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- Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Fallschirmjäger - und Lustlandet 'ruppen stehen
seit den frühen Morgenstunden des 2ll. Mai auf der
Insel Kreta im Kamps gegen Teile des britischen
Heeres. In kühnem Angriff aus der Luft eroberten
sie, unterstützt durch Jagd -, Zerstörer -, Kampf - und
Tturzkampffliegerverbiinde , taktisch wichtige Punkte
der Insel . Nach weiterer Verstärkung durch Verbände
des Heeres sind die deutschen Truppen zum Angriff
übergegangen .. Der Westteil der Insel ist bereits fest
in deutscher Hand . Die deutsche Luftwaffe zerschlug den
Versuch der britischen Flotte , in die Entscheidung um
Kreta einzugreifen , vertrieb sie aus dem Seegebiet
nördlich Kreta , versenkte und beschädigte eine große
Anzahl feindlicher Kriegsschiffe und errang die Luft¬
herrschaft über den gesamten Kampfraum . Die Ge-
samtoperationen verlaufen weiter planmäßig.

Die Erklärung Churchills , daß aus Kreta deutsche
Truppen in neuseeländischen Uniformen abgesetzt wor¬
den seien , ist unwahr . Sollte sie der Anlaß oder die
nachträgliche Begründung dafür sein , daß deutsche Fall¬
schirmjäger nicht nach den Regeln des Völkerrechts be¬
handelt werden oder behandelt worden sind , so wird
das Oberkommando der deutschen Wehrmacht die ent¬
sprechende Vergeltung an der zehnfachen Anzahl bri¬
tischer Kriegsgefangener anordnen.

Ver 0KW-verlüil vom Sonnabend
Heldentod des Generaloberst Grauert

^. Berlin,  24 . Mai . Das OKW . gibt bekannt:
'-Deutsche Kampfsliegerverbände versenkten gestern im

, Wichen Mittelmeer drei britische Kreuzer , beschädigten
die! weitere Zerstörer schwer und vernichteten fünf bri¬
tische Schnellboote in der Sudabucht . In der letzten
Rächt richteten sich erfolgreiche Lustangrisse gegen Flug¬
plätze in Mittel - und Ostengland . Ein Handclsschiss
«urde durch Bombentreffer schwer beschädigt . In Nord-
afrika zerstörten Spähtrupps des deutschen Asrikakorps
bei einem Vorstoß ostwärts Sollum zwei britische Pan¬
ier und mehrere Geschütze. — Der Feind warf in der
letzten Nacht mit schwachen Kräften Bomben au , ver¬
schiedene Orte Westdeutschlands . Die Zivilbevölkerung
hatte geringe Verluste an Toten und Verletzten . Vor
allem in Köln und Düsseldorf  entstanden Ee-
bäudeschäden . Während der Führung des Kampfes ge¬
gen England fand der Kommandierende General und
Befehlshaber eines Fliegerkorps . Generaloberst Grauert.
den Heldentod . Generaloberst Grauert , der sich beson¬
dere Verdienste um den Wiederaufbau der deut,chen
Luftwaffe erworben hatte , war mit seinem Fliegerkorps
maßgebend an den Erfolgen der Feldzüge in Polen und
im Westen beteiligt . Als vorbildlicher Soldat und Be¬
fehlshaber führte er sein Korps zu den höchsten Leistun¬
gen im Kampf gegen das britische Mutterland ."

Berlin , 24. Mai . Die Aufnahmefähigkeit der Hörer des
britischen Nachrichtendienstes wurde am 21. Mai einer bei¬
spiellosen Zerreißprobe unterzogen . In den ersten Stunden
des Tages verkündet der Londoner Sender , die briti,chen miii-

„öümlier prien immer mitten unter uns"
Tagesbefehl des Vizeadmirals Dönitz

Der Desehlshabcr der Unterseeboote , Vizeadmiral Dönitz,
hat folgenden Tagesbefehl an die Untcrseebootwasse .erlagen:
„Günther Prien . der Held von Scapa Flow . tat seine letzte
Fahrt . Wir U-Bovtmänner neigen uns ni stolzer Trauer
und grüßen ihn und seine Männer . Auch wenn ihn der weite
Lzean deckt. Günther Prien steht doch für immer nntten unter
uns. « ein U-Boot wird nach Westen sahrcn . das er nicht be¬
gleitet. das nicht von seinem Geist mitnimmt . Kein Schlag
gegen England wird von uns geschlagen werden , den er nicht,
zum Angriss drängend , mitsiihrt . Ucbcrichaumcnd von In-
gendkraft und Draufgängertum ist er den U-Boot -Kampsern
ewiges Vorbild . Wir verloren ihn und gewannen ihn wieder:
Shmbol ist er uns geworden sür unseren harten unerschütter¬
lichen Angriffswillen gegen England . Der Kamps geht weiter
in seinem Geiste."

tärischen Stellen auf Kreta seien völlig Herr der Lage. Es
wird hinzugesügt , daß alle deutschen Fallschirmjäger ent¬
weder getötet oder gefangengenommen worden seien. Um die
Mittagszeit verbessert derselbe Sender seine vor ein paar Stun¬
den mitgeteilte Auffassung . Er weist darauf hin . daß die vor
kurzem gegebene Erklärung amtlicher Stellen . Herr der Lage
in Kreta zu sein, keineswegs bedeute, daß schon alle deutschen
Fallschirmjäger gestellt seien. Bereits zwei Stunden darauf —
es ist inzwischen 3 Uhr nachmittags — läßt der Londoner
Sender sich wieder zur Lag« auf Kreta Vernehmen. Er gesteht
ein , daß hier und dort einige Fallschirmjäger in Kämpfe ver¬
wickelt seien, fügt aber hinzu , hiermit sei nicht' gesägt, daß
die Briten die Kontrolle über die Insel verloren hätten.
Abermals drei Stunden später wird die Meldung gesendet, daß
der größte Teil der ' Jnsel Kreta sich unter britischer Kontrolle
befindet Dann schweigt London . Man weiß, warum . '
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llllv . Bremen , 25. Mai.
Triumph der England hat in den

deutschen Kriegsmethoden Agen̂ wieder
lichem Ausmaß erlitten . Nicht allein , daß es bei deut¬
schen Flottenoperationen um Island  einen ganz
empfindlichen Verlust mit seinem Kreuzer „Hood " er¬
litt , war es auch gezwungen , zur Verteidigung Kretas
und der südlichen Aegäis eine ihm gewiß nicht will¬
kommene Schlacht gegen die deutsche Luftwaffe anzu¬
nehmen , wobei seine Flottenverbände durch die deutsche
Luftwaffe vernichtend geschlagen wurden und der west¬
liche Teil der Insel fest in deutsche Hand geriet . Die im
Kampf gegen ^ Norwegen bereits gemachte Erfahrung

vritischer Schlachtkreuzer„Hood" vernichtet
Lroßer erfolg des Schlachtschiffes-vismarck' im Seegeblet um Island

8 » soll ä »8 xi 'vllte 8el >laelitscl >ikk üer >VeIt , „ klooil " , aus Lcstsrl-Lilkisräisiist

Berlin,  24 . Mai . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt : „Ein im Atlantik operierender
deutscher Flottenverband unter Führung des Flotten¬
chefs Admiral Liitjens stieß im Seegebiet um Lsland
auf schwere englische Seestreitkräste . Das Schlachtschiff
„Vismarck " hat hierbei den englischen Schlachtkreu¬
zer , „Hood " . vernichtet . Ein weiteres englisches Schlacht¬
schiff wurde zum Abdrehen gezwungen . Die deutschen
Seestreitkräste setzen ohne nennenswerte Beschädigungen
ihre Operationen fort.

Ueber dieses schwere Gesicht zwischen dem 35 00» Tonnen
großen deutschen Schlachtschiss „Bismarck " und dem größten
Krsigsschiss der Welt , der 42 »»» Tonnen großen „Hood"
wurde später bekannt : Das britische Schiss erhielt im Lause
des Gesichts einen wohlgeziclten Volltreffer in die Muni¬
tionskammer . Selbst die britische Admiralität mußte ange¬
sichts dieses schweren Schlages sür die britische Kriegsmarine
zugeben, daß das Schiss in die Lust gestogen ist.
' Der versenkte englische Schlachtkreuzer  stt
„Hood" das größte Kriegsschiss der Welt.  Dieser

lhurchM uns Sie deutschen sallschirmjSger
Sie flnSrohungder zehnfachen Vergeltung bei illegalenHandlungen der vrilen

Berlin,  24 . Mai . Den niederdrückenden Schreck, den
Churchill am 2». Mai nach der Landung der ersten deutschen
Fallschirmjäger aus Kreta erlitt , glaubte er am besten durch
eine Lüge abschütteln zu können . In seiner Rot erfand er
swie an anderer Stelle berichtet) die gemeine Luge, deustqc
Fallschirmjäger seien in neuseeländischen Uniformen auf Kreta
gelandet. Bereits 24 Stunden später wurde Churchill im
Unterhaus über diese Behauptung befragt . In die Enge ge¬
trieben, bekannte er sich zwar zu dieser Lüge ; sägte aber ein-
ichränkcnd hinzu , daß er über die genauen Umstände nicht
genügend unterrichtet sei. Er nahm zu leeren Ausreden seine
Zuilucht und erklärte , eine gewisse Entscheidungsgewalt mUste
den Behörden in Kreta überlassen bleiben.
. Die ganze Verlegenheit und Bestürzung  der Briten
über den starken Stoß gegen die Insel Kreta kommt in der
Tatsache zum Ausdruck , daß Churchill in seiner ersten Be¬
kanntgabe des deutschen Angrisss , von dem er übrigens als
nazit nur feststellen konnte , daß sich die britischen Truppen
ihm bis zum Letzten entgegenstellen würden , die uvö " '
neuerliche Lüge  anssprach , die deutschen Fallschirm-
läger seien in „neuseeländischer Unisormausrüstung obge-
ivrungen . Wie dumm dieser Versuch ist damit eine Entschul¬
digung sür das Gelingen des deutschen Fallschirmiäger-
ongriüs vorzubringen , ergibt sich aus den übrigen englischen
Berichsin. die besagen, daß die deutschen Stukas
und Bomber diesen Angriii und die Lustlandung vorberei¬
teten. Tie Absurdität der Behauptung Churchills aber konnte

auch eine nachträgliche Ausrede oder der Versuch einer Be¬
gründung einer illelagen Handlungsweise gegenüber deut¬
schen  Soldaten sein. also sür die Ausführung von Dro¬
hungen , die die britische Hetze häufig ausgesprochen hat ! Wir
erinnern uns der zwar sinnlosen , aber auch schon mit einer
bestimmten Tendenz vor einem Jahr verbreiteten Behaup¬
tung , daß deutsche Fallschirmjäger in Holland als Mönche,
Nonnen , oder auch als Brieilräger verkleidet abgesprungen
sein sollen. Diese Kampagne ist damals erfolglos verpufft.
Wir lassen aber keinen Zweifel darüber , daß , wenn mir eine
einzige  illegale Handlung gegenüber deutschen Fallschirm¬
jägern vorgekommen ist. eine zehnfache  Vergeltung die
unabweisbare Folge sein wird!

Fallschirmjäger sind eine international bekannte Truppe.
Die deutschen Fallschirmjäger werden nur in ihren Uniformen
eingesetzt, die. wenn auch eine Spezialkleidung . doch allgemein
bekannt sind. Mehrfach haben unsere Fallschirmjäger an
großen Paraden teilgenommen , denen Vertreter säst sämtlicher
Staaten und ihre Militärattaches beiwohnten . Weiter find
diese Uniformen in ihren Einzelheiten auch später noch in
warnenden deutschen Veröffentlichungen beschrieben worden.
Auch den Briten ist daher die Uniform , in der unsere Fall¬
schirmjäger in den Kampi gehen, nicht unbekannt : deshalb
in ü s se n die Briten sich klar darüber sein. daß jede Hand¬
lung der erwähnten Art eine harte und scharte, gegenüber
solchen Marodeur - Kamp ° methoden  der Engländer
aber allein angebracht und notwendige Vergeltung linden
wirdl (Siehe unser Bild im Innern des Blattes .)

Schlachtkreuzer hat eine Besatzung  von 134l Mann und
eine Wasserverdrängung von 42 M To ., mit voller Aus¬
rüstung sogar von 48 2V0 To. Die Bewafsnung  der
„Hood", die ein« Geschwindigkeit von 31 Seemeilen hat , be
steht aus acht 38-Zentimeter -G«schützen, zwölf 14-Zentimeter
geschähen gegen Seeziele, sechs Torpedorohren und einer gro
ßen Zahl von schloercn, mittleren und leichten Flugabwehr-
Waffen. Der Schlachtkreuzer „Hood", ein Gigant  von 282
Meter Länge und 32,2 Meter Breite , ist Ende 1918 oom Sta¬
pel gelaufen . Es war das erste Schlachtschiss. das den damals
unter den Wirkungen deutscher Granaten und den Erfah¬
rungen der Seeschlacht vor dem Skagerrak gewonnenen Er¬
kenntnissen durch verstärkten Panzerschutz Rechnung getragen
hat . In den Jahren 1929 bis 193» wurde die „Hood" weiter
modernisiert , um auch den Wirkungen des Lustkrieges besser
widerstelien zu können . In diesem Kriege wurde die „Hood"
am 9. Oktober 1939 bereits von deutschen Bomben  ge¬
trosten ; konnte aber wieder repariert werden.
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der lleberlegeiiheit deutscher Kampfflieger über die
britischen Seestreitkräste hat sich wieder einmal als
leuchtende Tatsache zugunsten Deutschlands erwiesen.
Der verheerende Eindruck aber , den diese neuerdings
schlagend bewiesene Tatsache auf das seiner Flotte blind
vertrauende englische Volk machen dürfte , ist leicht zu
ermessen . Mindestens ein Drittel der durch Groß¬
britannien im Kampfe um das östliche Mittelmeer ein¬
gesetzten großen Einheiten (Schlachtschiffe und Kreuzer)
haben ihr Ende auf dem Grunde des Meeres gefunden.
Ein zweites Drittel ist schwer beschädigt und wohl
kampfunfähig gemacht , während das letzte Drittel , das
noch als kampffähig gelten mag , immerhin aussichts¬
los und verzweifelt um seinen Standort kämpft , den
zu verlassen gleichzeitig die Aufgabe eines der wichtig¬
sten Stützpunkte Großbritanniens im östlichen Mittel¬
meere bedeuten würde . Neben den großen Einheiten
erging es den kleineren nicht besser , wie aus dem
letzten Wehrmachtsbericht ersichtlich wurde und als Er¬
gebnis der „Schlacht ohne Beispiel " , wie man sie heute
in England nennt , wird übrig bleiben : Englands ver¬
nichtende Niederlage im östlichen Mittelmeer zu Wasier
und zu Land . Man ist auch in England keinesfalls
im unklaren über die Bedeutung des zwar noch im Gang
befindlichen , aber kaum mehr den deutschen Sieg in
Frage stellenden Ringens , und spricht es offen in der
englischen Presse aus , daß der Verlust jener Gebiete
für die britischen Streitkräfte im Nahen Osten einen
furchtbaren Rückschlag bedeuten wird , während er
andererseits , so vergißt man nicht hinzuzufügen , ein
aufsehenerregender Triumph der de u t s ch e u K r i e g s -
Methoden  wäre . Es ist ein dem ersten britischen
Schrecken entschlüpftes Eingeständnis Lindberg Frazas,
das inzwischen auf Befehl Churchills um des schlechten
Eindrucks bei der britischen Bevölkerung willen wieder
abgeschwächt werden mußte , indem die britische Presse
von dem Angriff der Deutschen auf Kreta als einem
„zwar sehr kühnen,  aber auch sehr riskanten
Unternehmen " zu berichten hatte , dem keinerlei Aus¬
sicht, auf Erfolg zugebilligt werden könne . Wenn daher
nun der Erfolg wie immer , wenn nach des Führers
Weisung die deutsche Wehrmacht zu einer entscheidenden
Aktion antritt , allen britischen Hoffnungen entgegen
sich hundertprozentig zugunsten Deutschlands einstellen
wird , mag der Jammer in England um so ausgiebiger
sein , als es ja eine Zeit gab . wo England die Be¬
deutung des Mittelmeeres für das Empire noch höher
einschätzte als die Sicherheit der britischen Insel selber.
Daß überdies die Propheten Churchills , die dem deut¬
schen Unternehmen gegen Kreta jegliche Erfolgsmög¬
lichkeit absprechen , gleichzeitig darin eine „Generalprobe
für andere deutsche Vorhaben " erkennen wollen , nur
nebenbei.

kin Vorposten von Sei es mit der „Generalprobe"
unschätzbarem Wert sei — in einem ist die

knirsche Besorgnis um den Aus-
gang der Schlacht um Kreta bestimmt gerechtfertigt:
nämlich in der Sorge wegen des Eindrucks der neuen
englischen Niederlage im östlichen Mittelmeer auf die
arabischen Völker . Es braucht nicht besonders betont
zu werden , daß die bereits teilweise im hellen Aufstand,

im übrigen zumindest in gefäbrlicher Gärung —
befindliche arabische Welt mit geradezu heißhungrigen
Augen auf das gewaltige Ringen zwischen Deutsch¬
land und England im östlichen Mittelmeer starrt . Und
auf welcher Seite die Sympathien dieser arabischen
Welt , die von Großbritannien so lange mißhandelt
unterjocht und brutal geknechtet worden ist , in diesem
Kampfe stehen , das braucht nicht noch erst untersucht zu
werden ! Es wird mit der Jnbesitznakme der Insel
Kreta durch die deutsche Wehrmacht nicht allein die
Hoffnung auf die erreichbare Freiheit im Herzen der
arabischen Völker gewaltig steigen , sondern es hat sich
dazu eine für die deutschen Streitkräfte in der Aegäis
tatsächlich strategisch überaus günstige Lage eingestellt:
eine Lage , die vielleicht schon als hoffnungslos für den
ferneren Verbleib Großbritanniens in jenem Teile des
Mittelmeers bezeichnet werden darf . Ein Vorposten von
unschätzbarem Wert wird mit Kreta von den deutschen
Streitkräften in Besitz genommen werden , ein Vor¬
posten , der in Verteidigung des ägäischen Meeres eben-
,ogut es der deutschen Luftwaffe ermöglicht , beliebig

Deutsche Fallschirmjäger und Lustlandetruppen landeten
am 2». Mai aus Kreta und haben bereits den Wcsttcil
der Insel fest in der Hand.
Schlachtschiss „Bismarck " vernichtete das größte Schlacht¬
schiff der Welt , die britische „Hood", durch Volltreffer in
die Munitionskammer.
Der gestrige LKW .-Bericht meldet die Versenkung dreier
britischer Zerstörer durch deutsche Kampssliegervcrbändc,
Flugplätze in Mittel - und Ostengland waren die Ziele
erfolgreicher deutscher Lustangrisse.
Emir Abdallah ist aus Amman geflüchtet.
Während der Führung des Kampfes gegen England fand
Generaloberst Grauert den Heldentod.
Für etwaige illegale Handlungen der Briten an deut-
scheu Fallschirmjägern wurde zehnfache Vergeltung an¬
gedroht . "
Zum Heldentod Günther Pricns erließ Vizeadmiral Tö-
nitz einen Tagesbefehl.
Bremens bisher größte Lustschutzunterkunft wurde im
Beisein des Krcisleitcrs gerichtet.

Essi " alle überflüssigen Reisen wegen erheb-
sicher Einschränkung der Reisezüge Unterlasten werden.



gegen die noch im östlichen Mittelmeer etwa verblei¬
benden englischen . Flotteneinheiten vorzugehen , als auch
eine deutsche Aktion gegen das Nil -Delta zu unterneh¬
men . Begreiflich sind darum die schweren Sorgen in
London , wo man , durch bittere Erfahrungen belehrt,
seit längerer Zeit aufgehört hat , deutsche Aktionen
leicht zu nehmen . „Der Feind kann seine Luftwaffe von
Libyen im Westen , von Syrien und dem Irak im Nord¬
osten einsetzen und außerdem vom Festlande aus über
Kreta angreifen ", so liest man plötzlich in der englischen
Presse und man erkennt , daß die Briten immerhin ein¬
zusehen beginnen , wie schlimm ihre Lage geworden ist.
uns kann es nicht berühren , wenn sie darum wissen,
denn auch dei Fortfall des Ueberraschungsmomentes
weiß — wie gerade der Erfolg .in Kreta zeigte — der
deutsche Soldat die ihm vom Führer gesteckten Ziele
über alle Widerstände hinweg zu erreichen , von welcher
Seite her immer der Angriff befohlen wird.

Kern Zurückweichen Das Empire, in dessen Fugen es
mein für knolond! seit langem knistert und dessen

' durch Schläge , wie sie
ihm die deutsche Wehrmacht in Dünkirchen und in Grie¬
chenland versetzte , in schwere Gefahr gekommen ist . geht
mehr und mehr dem sicheren Einsturz entgegen . Was in
Polen , Norwegen , auf dem Kriegsschauplatz im Westen
und zuletzt noch auf dem Balkan Großbritannien an
Niederlagen erlitt , ging zwar tief ins Fleisch des britischen
Reiches und verursachte öfter gewaltig schwächende Blut¬
verluste . 2ns Mark aber ging dies alles noch nicht , zu¬
mal es ja stets Vasallenvölker waren , die der tödliche
Hieb des deutschen Schwertes traf , wogegen das „tapfere"
Albion es bis heute immer noch ermöglicht hatte , im
Hintergrund dem tödlichen Streiche des strafenden deut¬
schen Armes zu entgehen . Heute aber ist es soweit , daß
England , ohne sich selber aufzugeben , kein Zurückweichen
mehr sich leisten kann Und an zwei  Stellen steht es sich
ohne Aussicht auf Flucht von der deutschen Wehrmacht
gestellt . Im Mittelmeer,  und zwar zur Stunde im
östlichen  Mittelmeer , wo nach Churchills feierlichen
Versprechungen im Unterhaus Kreta und Aegypten bis
zum letzten  verteidigt werden sollen , und im At¬
lantik,  wo ebenfalls nach Churchills Aussage die
Schlacht über Leben und Tod Englands entscheidet . Im
Mittelmeer ist Kreta für Großbritannien so gut wie ver¬
loren , Aegypten ist nach dem Verlust Kretas auf die Dauer
kaum zu halten . Und im Atlantik ? Einhur .dertzehntau-
send Tonnen von deutschen U-Booten versenkt , konnte
das OKW . im vorletzten Wehrmachtsbericht an einem
einzigen Tage melden, , dazu in einer Sondermeldung
den Schlag des deutschen Kreuzers „Bismarck " in den
Gewässern um Island . Was die ins Meer gesunkene
Tonnage für die bereits ohnehin äußerst dürftig gewor¬
dene Versorgung des britischen Volkes mit Lebensmit¬
teln , Rohstoffen und Kriegsmaterial bedeutet , braucht
kaum noch erwähnt zu werden . Schlimm aber ist es um
Englands Widerstand in der Atlantikschlacht bestellt an¬
gesichts der Tatsache , daß immer und immer wieder
ganze Eeleitzüge  von unseren U-Booten ver¬
sprengt werden können und Schiffe in bedeutsamer Zahl
dabei für England verlorengehen . Daß unsere Kriegs¬
marine überall  den Feind stellt und vernichtet , wo
immer sie ihn trifft , das ist wohl das für England er¬
schütterndste Zeichen für den Ausgang der Atlantik¬
schlacht, die , wie Churchill sehr richtig und ausnahms¬
weise einmal der Wahrheit die Ehre gebend , eingestand,
für England im Falle der Niederlage den Tod des
Empires  bedeutet.

Nun ist es für das deutsche Volk
nicht von ungeskchr vonnöten, daß es bei allen glän¬
zenden und unvergänglichen geschichtlichen Taten un¬
serer Wehrmacht niemals vergißt , was hinter den un¬
erhörten deutschen Erfolgen steht , nämlich die geni¬
ale Führung  des Feldherrn und Staatsmannes
Adolf Hitler , die vorbildlich gewissenhaft durchgeführte
militärische Erziehung und Ausbildung unserer
Soldaten,  und vor allem deren unsägliche  Hin¬
gab e an die Sache des Vaterlandes , ausstrahlend herr¬
lichen Mut , unbeirrbare Entschlossenheit zum SiW > ge¬
paart mit einem unermeßlichen Aufwand an Mühen,
Strapazen , Schweiß , und wo es sein muß , auch den rück¬
haltlosen Einsatz von Blut und Leben . Wir haben vor¬
gestern erschüttert die Kunde vorn Verluste des U-Boot-
kommandanten Günther Prien und seiner tapferen
Mannschaft vernommen . Wir haben auch gestern von
dem Tode des Generaloberst Erauert über dem bri¬
tischen Mutterlande gehört . In stolzer Trauer beugen
mir uns dem Schicksal , das bei aller Gunst und Zu¬
neigung zu Deutschlands geschichtlicher Sendung für all
das Große , das wir in dieser gewaltigen Zeit errin¬
gen , auch seine Opfer fordert . Wir beugen uns und ge¬
denken in tiefstem Mitgefühl dabei auch aller anderen,
die für Deutschland in diesem Kriege ihr Leben Hin¬
gaben , und wir wollen dabei dankbarst uns stets er¬
innern , daß die schier unvorstellbaren Erfolge , die,
Deutschland bisher beschieden waren , Uns nicht von un¬
gefähr in den Schoß gefallen sind . Was gerade jetzt
wieder unsere Soldaten bei dem Ansturm durch die
Luft und auf der See gegen Kreta  an schier Ueber-
menschlichem leisteten , rang sogar dem Reuterbüro den
anerkennenden Ausruf ab : „Welch ein erstaun¬
liches Schauspiel,  der Himmel um die Suda-
Vucht von Flugzeugen erfüllt , Fallschirmtruppen fallen
in Zickzacklinien herunter und mit Truppen beladene
Flugzeuge bedecken den Boden ." Wer das sich vorstellt
— und wer könnte sich das nicht vorstellen — kann als
Deutscher nicht stolz genug auf die Leistungen unseres
Soldatentums und die Kühnheit des grandiosen Unter¬
nehmens sein . Schande aber für manchen gedankenlosen
Volksgenossen , der solches heute bereits als selbstver¬
ständlich , erachten mag , ja , geradezu eine verwun¬
derte Miene aufsetzen würde , wenn auch nur einmal
eine militärische Aktion der deutschen Wehrmacht ihr
Ziel nicht ganz erreichte . Gedankenlos  nennen wir
solche Einstellung und gleichzeitig töricht und u n -
dankbar,  eingedenk dessen, was man in England,
Frankreich und den sonstigen Ländern , die Deutschland
nicht freundlich gesinnt sind . an überschwänqlichem
Eliicksempfinden aufbrächte , wenn die Feinde Deutsch¬
lands auch nur den zwanzigsten Teil dessen , was
Deutschland an Erfolgen in diesem ihm freventlich auf-
aezwungenen Krieg auszuweisen hat , davongetragen
hätten . Eine riesengroße Dummheit und Gemeinheit
zugleich aber müßten wir es nennen , wenn sich innerhalb
des deutschen Volkes bei der beute gegebenen Krieqs-
lage auch nur e i n Volksgenosse fände , der angesichts
dessen, was unsere braven Soldaten bereits geleistet
haben und noch leisten , der geringsten Meckerei über
nichtige Unbeauemlichkeiten und kleine Plackereien in
der Heimat sich schuldig machen wollte.

. x . Es scheint manchmal , als ob
Saullger Nuckstano? xg in Deutschland immernoch
einen kleinen schalen , um nicht zu sagen , fauligen Rück¬
stand des mit dem Emigrantentum nicht mehr mitge-
kommenen Schurken - und Verrätergesindels aus der
Systemzeit gäbe , der bezahlt oder unbezahlt einen
Agententrupp des Feindes rekrutiert und vergeblich zwar,
aber immerhin zielbewußt die Stimmung im deutschen
Volke zu vergiften versucht . Diesem Trupp gesellt sich
dann in Verstocktheit des Herzens noch der eine oder
andere „Ewiggestrige " hinzu als eine besondere Abart
des Weltplutokratentums , die genau wie dieses nie¬
mals verstehen kann , daß Ordnung , Gerechtigkeit und
Wohlfahrt eines Volkes von der unabdingbaren An¬
erkennung des Grundsatzes , Gemeinnutz geht vor
Eigennutz  abhängen und gerade darum weil ihr
Eigennutz dem Gemeinnutz entgegenstehend , im national¬
sozialistischen Deutschland nicht durchsetzbar ist, bei
jedem möglichen und unmöglichen Anlaß die böse
Laune und Unzufriedenheit an den Einrichtungen
des nationalsozialistischen Staates auszulasten , für gut
befindet . Es braucht nicht erst gesagt zu werden , daß
solche Exemplare undeutschen Menschentums am lieb¬
sten die Zeit 1980/1681 wieder zurückkehren sähen , wo
ein Brüning kategorisch Lohn - und Gehaltskürzungen
über alle Arbeiter , Angestellten und Beamte in Deutsch¬
land verhängte und dazu die Losung ausgab , es müßten
sich diese Arbeitenden , um die Reparationen den Fein¬
den bezahlen zu können und um die sieben Millionen
Arbeitslosen mitzuernähren , mit der fortschreiten¬
den Herabsetzung ihres Lebensstandards
gus fünfzig Prozent  ihres bis dahin auch nicht

Mit den Fallschirmjägernnach kreka
In kühnem flngriff wichlige feindliche Slühpunkie auf der Insel beseht

Von Lrisgsdsricktsr IVolkgsng Liiobisr

änk . . 24 . Mai . ( I >KJ 8m Abend vorher , als die
Sonne schon weit im Westen stand und mit ihrem rötlichen
Licht die Berge und Wälder des Pcloponnes mit einem Feuer-
mantel Überzog , starteten noch einmal die Stukas zu einem
vernichtenden Angriss gegen die Insel Kreta . Den ganzen
Tag schon hatte der Feind Angriss aus Angriss über sich
ergehen lassen müssen . Zerstörer , Stukas und die schweren
Kampsverbände hatten von frühen Morgen bis in den
späten Abend hinein in ununterbrochener Reihenfolge Flug¬
plätze , Kasernen , Schisssziele , Flakstellungen und andere be¬
deutsame Ziele des Gegners mit Bomben belegt , und die
ausgezeichnet schießende seindliche Flakartillerie wie auch die
englischen Jäger hatten die Lawine der deutschen Angriffe
nicht aushalten können . Seit mehr als zwei Wochen schon
hatte die deutsche Luftwaffe fast täglich dem Gegner harte,
kaum zu verwindende Schläge zugefügt . Wieder ein Ansturm
gegen die englisch -griechische Zwingburg soll heute steigen.
Hunderte von Transporten -Ju „ S " , unzählige Fallschirm-
säger stehen aus ihren Fcldflughäsen zu dem vielleicht kühn¬
sten militärischen Unternehmen bereit , das die Weltgeschichte
je gesehen hat.

Die Schwierigkeiten , die einer Besetzung der Insel entgegen¬
stehen , sind rmgdheuer , und selbst Rotterdam , Norwegen „und
Kormth sind Wohl nicht so gefährliche Aktionen gewesen , wie
diese Inbesitznahme der Insel Kretas . Ohne Unterstützung
von Land oder von der See her , lediglich aus der Luft kann
die Besetzung erfolgen , und wer selbst einmal über Kreta gc-
Ilogen ist , -wer dies « von wilden und steilen Gebirgen zer¬
klüftete Insel gesehen hat , ans der der Gegner an wenigen
markanten Punkten seinen Widerstand konzentrieren kann,
der kann ermessen , mit welcher Verwegenheit und welchem
Tvdesmut die Männer rangehen müssen , die diesen südöst¬
lichen Eckpfeiler Europas angreifen sollen.

Die kleinen griechischen Dörfer , die Olivenbäume und
Zhpresscnhaine , die kahlen Bergkuppen , die Burgen und
Tcinpelruincn , die von Griechenlands großer Vergangenheit
«künden , bleiben unter uns . und bald sind wir über dem Meer.
Der Flugzeugführer kann jetzt nur noch nach den Instrumen¬
ten fliegen , denn die Inseln sind so klein , baß sie nicht ein¬
mal aus der Karte verzeichnet sind und deshalb nicht zur Orien¬
tierung dienen können . Im Rückspiegel sehe ich das Gesicht
des Unteroffiziers , der unsere „ Bruno " sührt . Ruhig und
entschlossen ist sein Blick nach vorn gerichtet , und sein junges'
Gesicht strahlt die Besonnenheit aus , die er sich aus vielen
Feindslügen erworben hat . Hunderte von Ju S2 ziehen in
einer kaum absehbaren Reihe ans der Straße nach Kreta
entlang , ein sliegcndes Heer marschiert heran , den Tommy
aus seinem letzten Schlupfwinkel anzugreifen , den er sich noch
aus dem Balkankriea gerettet hat.

Misten in das wüst « Geballer der feindlichen Geschütze hin¬
ein rasen Plötzlich wie ein unaufhaltsamer Wirbelsturm die
Zerstörer , die , Habichten gleich , aus ihrer Höhe herunter¬
geschossen sind , und in mehreren Tiesangrissen die Flak¬
artillerie schließlich zum Schweigen bringen . Eine Maschine
der Gruppe erhält bei diesen Angriffen so schwere Tresser,
daß sie aus dem Flugplatz , in dessen Nähe schon Teile der
Fallschirmjäger gelandet sind , notlandet . Die Leistungen der
„Alten Frau Ju " , wie die Flieger gern scherzhaft , aber doch
mit dem Untertan der Achtung und der Bewunderung die
Ju S2 nennen , die unverwüstlichen und schon seit Jahren
immer wieder hewährten Transportmaschinen , sind an diesem

Tage über jedes Lob erhaben . In immer neuen Wellen
schaffen sie Kompanie aus Kompanie von Fallschirmjägern
heran . Es ist ein stets von neuem packender Anblick , wenn
sich die Türen der Ju „ 8 " öffnen und in Sekundenabstän¬
den Jäger aus Jäger in die Tiesc stürzt , wenn sich dann
die Fallschirme entfalten und zur Erd « pendeln . Mitunter
schweben Hunderte von Fallschirmen gleichzeitig in der Lust,
und dann sieht es von oben so aus , als sei die Landschaft
mit lauter kleinen Weißen Farbklecksen betupft.

Wir können beobachten , daß sich unten sofort nach der Lan¬
dung die Fallschirmjäger in Gruppen sammeln und wie sie
dann nach einem vorher genau festgelegten Plan ihre Aktionen
gegen die feindlichen Stützpunkte hcginnen . In unserem Ziel¬
raum haben sie die Ausgabe einen Flugplatz zu nehmen . In
großer Zahl liegen die Fallschirme bereits um den Platz
herum und immer noch kommen neue Springer hinzu . Der
Westrand des Platzes scheint bereits in deutscher Hand zu
sein , während sich am anderen Ende noch der Feind ver¬
schanzt hat . Auf der Straße rücken bereits größere Trupps
Fallschirmjäger vor . Im Tiesflug ziehen wir über die Ko¬
lonnen weg , die sich ostwärts vorarbeiten.

Dann klettert unsere „ Bruno " wieder aus größere Höhen.
Bon oben können wir dann noch einen Feldplatz sehen.
Auch dort sind bereits Fallschirmjäger in großer Zahl ge¬
landet . Hier wurden besonders schwierig zu nehmende Punkte
mit kühnem Angriff genommen . Eine Scheune , in der sich
anscheinend der Gegner festgesetzt hat , ist von deutschen Trup¬
pen umstellt , die hier mit Maschinengewehren vorgehen . DaS
Ende kann kaum zweifelhaft sein.

Inzwischen sind wir wieder bis aus MOV Meter gestiegen.
Während unten die Fallschirmjäger in tapferem Vorgehen
Stellung auf Stellung des Gegners niederringen , bleiben Ivir
weiter aus der Wacht gegen eventuelle lleberraschungen aus
der Lust . Großartig ist der lleberblick . den wir aus der Höhe
haben . Hinter uns , fast verschwindend im Dunst , die über
2888 Meter hoch ansteigenden Gebirge Mittel -Kretas , die zum
Teil nach mit Schnee , bedeckt sind . vor uns das Meer , dessen
reines Blau in allen Regcnbogensarben ölig schimmert : deut¬
lich « Spuren der vielen Schiffstragödien , die sich in den letzten
Wachen unter dem deutschen Bombenhagel hier abgespielt
haben . Jetzt wird auch nach halbrechts der Blick in die Suda-
Bucht frei , in der noch immer eine Reihe seindlickzer Schifte
liegt . Aber der schwarze Ranch , der über dem größten dort
vor Anker liegenden Kahn turmartig hochguillt „ aid eine
ivcitere bläuliche Nauchspur , die von einen 6880 TonnMi gro¬
ßen Pott hochgeht , sagen uns eindeutig , daß hier unsere Stu¬
kas bereits mn Werk gewesen sind und wieder einmal gute
Maßarbeit geleistet haben . Wir ziehen über unserem Ziclraum
unsere Kreise,

In dieser Zeit sind fast ohne Unterbrechung die TranS-
Port -Jus angerollt , und auch , als es setzt auf den Heimflug
geht , reißt dieser endlose Strom nicht ab . Mit Bewunderung
haben wir den Beginn dieses in der Geschichte Wohl ein¬
maligen Unternehmens verfolgt . Andere Kameraden lösen
uns jetzt ab und übernehmen für die nächste Zeit den Be-
gleitschutz der Transportmaschincn . Wir aber fliegen heim
mit der Gewißheit : Das Unternehmen Kreta , das in allen
Phasen auf das gründlichste und genaueste vorbereitet wor¬
den ist . hat einen guten Start gehabt . Daß auch sein wei¬
terer Verlaus erfolgreich sein wird , dafür bürgen uns die
Fallschirmjäger , Deutschlands sieggewohnte und auserlesenste
Truppe.

Ver Heldentod des Seneraloberst llrauert
Berlin,  24 . Mai . Während der Führung des Kampses

gegen England fand der Kommandierende General und Be¬
fehlshaber eines Fliegerkorps , Generaloberst Grauert , ( wie
im OKW .-Bericht gemeldet ) den Fliegertod.

Mit dem Namen dieses Generals , des hervorragenden Flie¬
gers im Weltkriege , sind größte Erfolge der Luftwaffe in
diesem Schicksalskampf des deutschen Volkes verbunden . Das
von ihm geführte . Fliegerkorps öffnete im Westseidzug des
vergangenen Jahres der 4 . Armee die Tore zum Siege und
versetzte der britischen Insel vernichtende Schläge . General¬
oberst Grauert , der sich unvergängliche Verdienste um den
Wiederaufbau der deutschen Luftwaffe erwarb , war als Sol¬
dat und Befehlshaber ein Vorbild seiner Truppe . Seine per¬
sönliche Haltung hat das Korps zu den höchsten Kampf-
leistungen hingerissen.

Vor einer Flugzeughalle stehen die Fahnen auf halbstock
gesetzt . Zwei sieggewohnte Maschinen weisen mit ihren Pro¬
pellern in das Innere der ausgeschmückten Halle , in der
Generaloberst Grauert und seine Besatzung zur letzten Ruhe

Lrgsss - Hokkillunii

aufgebahrt sind . Im Namen und im Austrage des Führers
-und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht sowie im Aus¬
trage des Neichsmarschalls und Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe legt Generalfeldmarschall Milch zwei Kränze nieder.
Den Angehörigen entbietet er im gleichen Namen ihr tiefstes
Beileid . Die Luftwaffe wird diese tapferen Männer aus den
Familien Grauert , Dönitz , Schlefiger , Riew « und Rose nie
vergessenl Von diesem Feldflughasen , der wie ein beherrschen¬
des Fort auf den Hügeln dieser französischen Stadt liegt,
führt der Weg zu einem deutschen Heldensriedhof aus dem
Weltkrieg . Hier wird Generaloberst Grauert die letzte Ruhe¬
stätte finden , dort , wo viele seiner Kameraden ans dem
großen Völkerringen 1814/18 liegen mögen . Er wird hier
einziehen in die große Schar der Helden , die in deutscher
Ruhmesgeschichte unsterblich sind.

Der italienische wekrmachlsbericht
Rom,  24 . Mai . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonnabend hat folgenden Wortlaut : „ Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt : In Nordasrika wurde an der To-
bruk - Front in dem Pan der Division Brcscia gehaltenen Ab¬
schnitt ein sci » d !iches , von Panzern unterstütztes Sturmtrupp-
unternehmen im Keime erstickt . Einige Panzer wurden zerstört
oder beschädigt . Oestlich Tollum wurden zwei englische Pan¬
zer und einige Geschütze zerstört . Ein feindlicher Luftangriff
auf Bengasi verursachte einige Opfer unter der musclmani-
schen Bevölkerung . — Im östlichen Mittelmeer hat das unter
dem Befehl von Fregattenkapitän Francesco Mimbclli stehende
Torpedoboot außer dem im gestrigen Wchrmachtsbericht er¬
wähnten , in der Nacht zum 22 . Mai torpedierten Kreuzer
bei demselben Angriss einen zweiten Kreuzer der Dido - Klassc
(S438 To .) versenkt . Anschließend stieß ein unter dem Beseht
von Oberleutnant zur See Giuseppe Cigala Fulgosi stehen¬
des italienisches Torpedoboot am hellen Tage aus einen engli¬
schen , aus drei Kreuzern bestehenden Verband . Das Torcp .do-
boot griff aus nächster Nähe den Gegner an und torpedierte
einen Kreuzer der Leander - Klasse ( 7278 To .1. Der feindliche
Kreuzer wurde in der Mitte getroffen , brach durch die Ge¬
walt der Explosion auseinander und versank . Nach den bis¬
her vorliegenden Meldungen hat also der Feind vom 28 . bis
23 . Mai vier Kreuzer verloren , von denen zwei von Torepdo-
booten und zwei von der Luftwaffe versenkt wurden . Weiter
wurden zwei Kreuzer von unseren Schnellbooten schwer be¬
schädigt und ein Kreuzer von einem Torpedoboot torpediert.
In Ostasrika verstärkt der Feind im Gebiet von Gala - Tidamo
seinen Druck in Richtung auf Soddu . Unsere tapferen Trup¬
pen leisten zähen Widerstand . In den Siidostgebieten von
Amara leisten einige unserer isolierten , umzingelten und von
allen Seiten von überlegenen Kräften angegriffenen Posten
ziihesten , heldenhaften Widerstand und jvicscn wiederholte
Aufforderungen zur Ergebung zurück . Ein italienisches Un¬
terseeboot unter dem Beseht von Korvettenkapitän Giuseppe
Vocaturo hat im Atlantik einen 12 888 -Tonnen - Dampser
versenkt ."

Kriegsrecht Lier Vomian » erhängt . Wie aus Delhi berichtet wird.
kam es in Bombay erneut zu - starken englandfeindlichen Kundgebun¬
gen , die sich auf mehrere Stadtteile erstreckten . Die britischen Be¬
hörden verhängten während der Nacht das Kriegsrecht über Bombay
und »erboten Ansammlungen non mehr als fünf Personen.

gerade glänzenden Daseins abfinden . Deutscher
Volksgenosse,  wenn du einem solchen Menschen¬
exemplar begegnest , sieh ihm auf den Mund und faß ihn
scharf ins Auge . Du wirst dann sofort mit deinem ge¬
sunden Menschenverstand erkennen , weß Geistes Kind du
vor dir hast und kannst ihm auf den Kopf zusagen , daß
er ein armseliger Tropf , ein nackter Eigensiichtling ist,
bewußt oder unbewußt auch gleichzeitig ein Verräter
an der deutschen Sache , Das schleudere ihm ins Ge¬
sicht. Du kannst und darfst es , denn im national¬
sozialistischen Deutschland ist es jedem erlaubt , den
Schuft einen Schuft und den Verräter einen Verräter
zu nennen , im Gegensatz zu dem angeblich freiesten
Lande der Welt , zu USA ., wo jeder , der einen Juden
Juden nennt , mit Gefängnis bestraft wird und jeder
in Acht und Vann gerät , der frei heraus zu sagen wagt,
daß die Einmischung Roosevelts und seiner jüdischen
Umgebung in europäische Angelegenheiten ein Unrecht
an Europa ist und zu einem Verbrechen am amerika¬
nischen Volke werden müßte.

nichts mehr kann Das Judengesindel in
den kriegsverlauf ändern USA. w N l̂ den Krwg
um etwa den Einsturz des britischen Empires aufzu¬
halten , sondern um der Rettung des Weltplutokraten¬
tums willen , also um die brutale Eeldherrschaft , die
unter Führung Deutschlands Europa abzuschütteln im
Begriffe ist , zu stützen. Nachdem des Weltplutokraten¬
tums letzter europäischer Hort , die britische Insel , die
den Krieg gegen Deutschland entfacht hat , zitternd vor
Angst sein Verderben vor Augen sieht , erschallt von dort
aus inständig der Schrei um Hilfe über den Ozean.
Wie aber es auch -dort  dem Weltplutokraten-
tum nur um die eigene Machtstellung zur freien
Ausbeutung der Menschheit zu tun ist und nicht
um das Wohl Englands selber , obwohl man das
selbstgefällig und heuchlerisch vorzugeben beliebt , zeigt
das Verhalten der USA .-Regierung und der IlSA .-
Presse Frankreich gegenüber , das fortdauernd beleidigt
und gekränkt und mit der Hungerblockade belegt wird,
weil es sich den heimtückischen Plänen des Plutokraten-

tums gegen die Achsenmächte nicht länger mehr gefügig
erweisen will . Frankreichs Schisse werden von britischen
gekapert , als ob Frankreich Englands Gegner im Kriege
gewesen wäre , und Jauchekübel schlimmsten Unrats
ergießen sich über den Präsidenten von Frankreich,
über Petain , hinter dem doch zweifellos die große
Mehrheit des französischen Volkes steht , was man in
bezug auf Roosevelt jedenfalls vom amerikanischen
Volke nicht zu sagen berechtigt ist . Nur gut , daß Frank¬
reich in seinem eigenen Interesse die amerikanischen
Drohungen , wie das jüdische Weihgeschrei nicht mehr
achtet , weil man auch in Vichy erkannt hat , daß nichts
mehr den jetzigen Verlauf dieses Krieges des Plu-
tokratentums gegen die arbeitende Menschheit zu ver¬
ändern vermag.

Das krnpirewird
nicht mehr sein

Die Atlantikschlacht steht verzweifelt
für England , die Schlacht im
Mittelmeer , dieses dramatische Rin¬

gen zwischen der deutschen Luftflotte und der englischen
Kriegsmarine scheint bereits zugunsten Deutschlands ent¬
schieden. Im Rahen Orient aber liegen die Dinge so,
daß selbst Englands Günstling und Gegenspieler gegen
das freiheitliebende Araberium , Emir Abdullah , aus
seiner Hauptstadt flüchten mußte , weil eine bewaffnete
arabische Gruppe aus Palästina nach Transjordanien
vorstoßend , Am an unmittelbar bereits bedroht und
der britische Oberbefehlshaber Wilson sich gezwungen
sah , die ihm nicht mehr sicher erscheinenden arabischen
Hilfsvölker aus der dortigen Front zurückzunehmen , um
sie so räsch wie möglich durch andere Truppen zu ersetzen.
Hoffnungslos , ja trostlos ist die Lage des britischen
Empires . Wo immer Churchill hinschaut , das einzige,
was ihm zuletzt noch zu verbleiben vermag , ist ein
Panoptikum unfähiger und instinktloser Herrscher und
Staatslenker , die ihr Schicksal mit England verbanden
und eines Tages , wie jetzt . König Peter von Serbien,
allesamt in Kanada  landen werden , um dort den
Lohn ihrer vergeblichen Mühen um Englands Sieg in
raschelnden Pfunden einzuheimsen . Ob dann diese
Pfunde noch Kaufwert  haben werden ? Das Em¬
pire jedenfalls wird eines Tages nicht mehr sein.

Fromme --D ° tt bell « uns und Gott vergeb « un,
Fromme ^ unsere Rolle im Kamp , « 7'

Spekulanten pjx Sklaverei vergehen sollten. Ich
zu Gott . daß unser Mut und unsere Entschlossenheit s»
groß sein möchten wie die Englands ! ' Also sprach nicht
etwa irgendein wildaewordener Sektenprcdiger zu j«,
gendwelchen noch viel zu sriedsertigen Farmern in ir¬
gendeinem politisch unbescholtenen Provinznest des am «,
rikanischen Mittelwestens — oh nein , diese fromm «»
Worte inbrünstiger KriegSiieb « tönten vom Munde der
Mr . Kklvx . seines Zeichens bibelfester USA .-Marineosi-
nister . und er richtete sie während einer ossiM^
Brandrede gegen die Neutralität an seinen Busensreu^
Sankt Halisar persönlich , der überall dabei ist . wo mu¬
tn USA . von ministerlicher Warte herab Oel ins F«u«s
gießt . In diesem rührselig pathetischen Zwischenspiel
zeigt sich wieder einmal , wie die Yankees mit Illusionen
über „ Englands Mut und Entschlossenheit " bombardiert
werden : bauernsängcrische Tiraden wie die des Mr . Knor
sind in ihrer frömmelnden Heuchelei anscheinend d- -
wirksamste Geschoß . Wie es aber in Wirklichkeit mit cld
Englands fanatischem Kampfgeist und Siegesgiauben
aussieht , dürfte die jetzt verflossene Londoner Krieg - ,
anicihe -Werbewoche genügend illustriert haben . Das wär
sozusagen der Höhepunkt der Fruhjahrssaison und der
größte Kassenschlager , der unter der Generalintendant
WE .8 durch Duft den Listenreichen aus dem insulare,
Kriegsrummelplatz inszeniert werden konnte : Nachdem
man die Trümmerfelder Londons hinter bunten Zäunen
abgeriegelt und die Ruinen notdürftig mit Kulissen und
Fahnen getarnt hatte gab es in der Thcmsestadt nun,
statische Tschingmusiken , bombastische Feuerwehrparaden
und Volksbelustigungen aller Art . Und wozu dies alle -?
Man hoffte mit diesem windigen Ohren - und Auacw
speck die eingeschüchterten Londoner Mäuse aus ihrer
moralischen Vcrbicstcrung aufzurappeln und ihnen ei,
herzstärkendes Schauspiel von der nationalen „ Opler-
bereitschast " aller Briten zu geben . Damit die Schluß,
szene klappte und tatsächlich 188 Millionen Motz
Kriegssinanzierungsbonds abgesetzt wurden , halle
man vorsorglich die dicksten Eeldsäcke zur Ader
gelassen , so daß neun Zehntel schon in die
Kriegsverlängerungs -Pinke eingeschossen waren , bebn
das eigentliche Liebeswcrben um die private Gebr,
freudigkeit richtig losging . Man war in den Zeitungen
dumm genug , diese plumpe Vortäuschung einer 'ge¬
schlossenen Lpfcrsront aller Briten unfreiwillig au !,
zudecken — prahlten sie doch damit , daß z. B . „ei,
Herr im schlichten grauen Sakko und steifem schwarzen
Hut " auf einen Federhieb einen Scheck von b Millionen
Pfund ausgefertigt hätte , den dieser Mann im Namen
der chemischen Industrie ( I) „ gespendet " habe . Woran?
nach unserer übelwollenden Meinung zu schließen ist.
daß die Leute mit den dicken Chemicakticnpakcten dich
runden Milliönchen nicht aus idealer Kriegsbegeisie,
rung für die Rettung vor der „ Sklaverei " , von dir
Mr . Knox so seelcnvoll sprach , gestiftet haben , sondern
nur pro forma und mit der Rückversicherung aus noch
rundere Dividendenfrüchtchcn . Im übrigen wollte man
natürlich auch seinen Jux dabei haben und trat gern
einmal aus dem Inkognito des Großaktionärs heraus,
als anläßlich dieser Kricgskassenauspumpaktion schäm
Frauen öffentlich herumgereicht wurden und promi,
nents Film - und Bühnenstars ihre Küste gegen diese
scheinbar so soliden englischen Staatsanleihebonds ver¬
steigerten . Da waren die Börsianer — und besonder?
wohl die Herren mit dem wehmütigen Zug um Nase
und Beine ! — im persönlichen „ Einsatz " zur Stelle,
da brauchten sie keine Strohmänner im schlichten grauen
Sakko ! Ob für Tommy Atkins aus London East . der
sich breitschlagen ließ . ein paar seiner sauer verdienten
Schillinge auszukehren , dieses Opfer auch ein Amü¬
sement war ? Er ahnt es dumpf , daß seine letzten paar
Kröten im Sumpf des Krieges auf Nimmerwiedersehen
versacken werden . Lvsrrwn.
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Der Führer hat dem Präsidenten der Republik Argentiniell
zum Unabhängigkeitstag drahtlich sein « Glückwünsche über¬
mittelt.
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Stabschef der SN . Viktor Lutze traf nach Beendigung seiner mehr¬
tägigen Eljatzreise Sonnabend in Straßburg ein.

Reichsjogendführer Slxmairn traf Sonnabend in Born e^n . An
Nachmittag wurde er im Generalkommando der EIL . durch Parvt.
sekretär Serena empfangen , der ihm im Auftrags des Duce ^

Srotzkreuz der italienischen Krone überreichte ..

N - FK .-Standarte . . Helmut KirWl «". R - ichsmarsH - Ü Arin - M
Eöring hat in Anerkennung der Verdienste des für das Vaterland
gefallenen Standartenführers Helmut Kirfchke , des Mhrers der
Standarte 2 (Allerist -ein ) des NSffK . der Gxuppe Ostland . dieser
Standarte den Namen Helmut Kirfchke verliehen.

Ernennungen im Reichspropagandaministerium . Auf Vorschlag von
Neichsminister Dr . Goebbels hat der Führer die Referenten m
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda Robert Berg¬
schmidt und Walter Owens zu Regierungsraton ernannt.

Flugkapitän Hans Lange der Deutschen Lufthansa legte jetzt Lei
einem Streckenflug seinen zweimillionsten Kilometer im Luftverkehr --
dienst zurück.

Der italienische Kronprinz an seine Soldaten . Anläßlich des Tages
des Heeres hat der italienische Kronprinz in seiner Eigenschaft als
Oberbefehlshaber der Infanterie einen Aufruf an die Truppen ge¬
richtet . Er fordert alle Infanteristen auf . sich geistig und körperlich
für die Anstrengungen zu stählen , die noch notwendig seien , damit
Italien sein großes Ziel , erreichen könne.

Die Zeitungen Roms widmen Korvettenkapitän Günther Prien
Worte des Gedenkens . . .Messaggero " schreibt , das italienische Voll,
das die Heldentaten Pneus gut kenne und seinen kühnen Mut,
seine militärischen Fähigkeiten und seine Hingabe an das Vaterland
bewundere , sei tief bewegt von . der Nachricht dieses Verlustes . Auch
die spanische Presse widmet Günther Prien herzliche Nachrufe.

Der japanische Botschafter in London ist zur sofortigen Bericht-
erstattung nach Tokio berufen worden . Die plötzliche Abreise des
japanischen Diplomaten hat in Londoner außenpolitischen Kreisen
erhebliches Aufsehen hervorgerufen.

Gegen japanfeindliche Wirtschaftswünsche in USA . Die Bemühun¬
gen ' von Mitgliedern des USA .-Kongresses , Präsident Roosevelt
neuen antijapanischen Wirtschaftsmaßnahmen zu veranlassen , werde
in den maßgebenden japanischen Regierungs - und Wirtschaftskrisen
gespannt verfolgt . Die Bestrebungen , die vor allem die Verhindc-
rung von Oeltteferungen nach Japan bezwecken, weiÄen von du
Zeitung „ Jomiuri Schimbun " scharf kritisiert.

Mit dem Judentum eng verflochten . Bei der Schlreünng der kroa¬
tischen Freimaurerlogen wurden von -der Ustascha interessante Doku¬
mente gefunden , die einen aufschlußreichen Einblick in oie Verflech¬
tung zwischen ehemaligen jugoslawischen Politikern und dem Juden¬
tum geben.

Die Nationalisten Nordirlands protestieren , wie United Preß mel¬
det , gegen die englische Absicht , in Ulster di -e Wehrpflicht einzu¬
führen . Kardinal 'Macrory erklärte , er ' sei überzeugt , daß der Ver¬
such zur Katastrophe führen würde . Er würde als ein Angriff ctuf
das nationale Leben Irlands aufgefaßt werden.

Ueber die Wirtschaftsbeziehungen zwischen Finnland einerseits und
den besetzten niederländischen und belgischen Gebieten andererseits , ist
eine Vereinbarung getroffen worden , die von den Vorsitzenden der
beiderseitigen Regierungsausschüsse , Bankdirektor von Fieandt und A'
sandter Dr . Schnurre unterzeichnet worden ist.

Jndochina gegen Roosevelt . Infolge der Drohungen Roosevelts gegen
Frankreich wächst in Französisch -Jndochina die ann -amerikanische Stim¬
mung . Dre gesamte Presse des Landes äußert ihre Empörung geg^
Roosevelt . Die indochinesische Bevölkerung wird zum Boykott amr-
rikanischer Waren aufgerufen.

Bei den Wahlen im australischen Bundesstaat Neusüdwales verlor
die Einheitspartei ihre führende Stellung . Sie erhielt nur noch
14 Sitze anstatt bisher 34. Auch die mit der Einheitspartei ver¬
bundene Landpartei mußte 9 von bisher 21 Sitzen abgeben . Damu
ist in diesem australischen Bundesstaat die Regierungsgruppe gestürzt,
die mit der Bundesregierung Menzies in der parteipolitischen Zu'
sammensetzung übereinstimmte.

Teilgeständnis ans Melbourne . Wie aus Melbourne gemeldet sA
gab der stellvertretende Oberbefehlshaber der britischen StreitkM
im mittleren Osten . General Sir Thomas Slamey . die australischen
Verluste im Feldzug in Griechenland mit 390S Mann an . Darunter
befanden sich 3560 Tote , Vermißte oder Gefangene.

Einfuhrbeschränkungen in Australien . Canadian Preß gibt eine
Meldung des britischen Nachrichtendienstes wieder wonach der stell¬
vertretende australische Ministerpräsident Fadden ' die Rationierung
gewisser Güter und eine Beschränkung des Imports angekündigt habe.

Queens Hall in London zerstört . Die englische Labourparty hat
ihren Parteitag in London abhalten wollen Dre Queens Hall,
der die Tagung ursprünglich stattfinden sollte , ist aber . wie man
jetzt erfährt , bei dem letzten deutschen Luftangriff auf London oer-

Britischer Hetzbotschafter gestorben . Der frühere Srrillche Botschafter
in Berlin , Sir Horace Rumbold , ist nach einer Meldung des eng¬
lischen Nachrichtendienstes im Alter von 72 Jahren liestorben . Num'
bald trat im Frühjahr 1933 von seinem Posten zurück, den er
ferne Nachfolger zur Hetze gegen das Reich benugte.

Neue Kommandeure in der USA .-Wehrmacht . Roosevelt ernannte
drei neue Kommandeure für das Fliegerkorps , die Infanterie und
Abterlung für Spezialwaffen . und zwar Generalmajor Brett für da-
Fliegerkorps . Brigadier Tourtneo Hodges für die Infanterie uno
Oberst Porter zum Leiter der Abteilung für Spezialwaffen.
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^24 Mai (BZ .-Eigenbericht .) Nach italieni¬
schen Meldungen unternahmen die arabischen K°mpsgpupr« n
unter dem Befahl Fauzi -KaukrS aus Palästina einen erfolg¬
reichen Vorstoß nach TranSiordanien bei direkter Bedrohung
der . tranSiordanischen Hauptstadt Amman , von der sie kick
nur noch 40 .Kstometcr entfernt befinden sollen. Unter die en

entschloß sich der von England ausgehaltene Emir
Abdallah von TranSiordanien . sein« Hauptstadt zu verlassen
und , einen sicheren Zufluchtsort untef .Englischem Schutz "
gewinnen. D°, seinem letzten Erscheinen in den Straßen
AmmanS entlud sich die Erregung der arabischen Bevölke-

, rung neuerdings in bedrohlichen Kundgebungen gegen den
Emir der aus der wütenden Menge durch britisch« Polizei¬
aufgebote herausgehauen werden mußte . Die Aufstellung eines
^reiwilllgen -Korps unter Führung seines Sohnes Emir Talal
zu« Aufstand gegen die Engländer schreitet fort — ftm
Widerspruch zu früheren Meldungen soll sich d- r Komman¬
deur der englischen Truppen von TranSiordanien . Major
Gludb, in schwerverwundctem Zustand im Lazarett der zwi-

NM ES^ lt ' besin'än .̂ "" "" " tranSjordanischen

Nach italienischen Meldungen überreichte der englische Ge¬
sandte der Regierung von Saudi -Arabien Vorschläge zur
Abrundung des saudi -arabischen Gebietes aus Kosten der an¬
grenzenden arabischen Staaten . König Jbn Saud habe diese
Vorschlage vcrworsen und beabsichtige nicht seine gegenüber
England zurückhaltende Politik Saudi -Arabiens in irgend¬
einer Hinsicht zu andern . Nach Lage der Dinge kann sich
die von England vorgeschlagene „Abrundung " Saudi-
Arabiens nur auf irakisches Gebiet bezogen haben , womit
die Tendenz der englischen Vorschläge zum Stiften von
Unsmeden unter den arabischen Staaten eindeutig ist Die
ägyptische Regierung verfügte auf Veranlassung der englischen
Behörden die Ausdehnung des Ausnahmezustandes sür alle
ägyptischen Hafen am Roten Meer . Es handelt sich dabei
noch um die Häfen von Suez . Port Sudan und Suakin,
da die übrigen 7 Häfen und Ankerplätze an der Küste zur
Ausnahme von Dampsern ungeeignet sind. Der Ausbau der
Anlagen in diesen Häfen soll unverzüglich in Angriff ge¬
nommen werden . Die Anordnung geschieht aus Grund der
englischen Befürchtungen , daß Alexandrien und Port Said
durch Lustangrifse unbrauchbar gemacht werden . Zugleich
wurde die Räumung der Zivilbevölkerung aus Port Said
angeordnet und aus Alexandrien fortgesetzt. Der Militär¬
gouverneur von Kario verbot darüber hinaus jeden privaten
Verkehr mit Ortschaften und Oasen in der westlichen Wüste.
Die dort lebenden Beduinenstämme sollen gleichfalls evakuiert
werden und zwar in Anbetracht ihres gegenüber England
unfreundlichen Verhaltens und der Spionageangst der briti¬
schen Kommandostellen.

. vr . 8 . Vichy, 24. Mai (BZ .-Etgenbericht ). In Bichh wird
amtlich bekanntgegeben , daß nach einer Jnsormation aus Bei¬
rut der französische Oberstleutnant Collet aus Beirut zu den
anglo-goullistischcn Streitkräften in Transjordanien über¬
getreten ,st. Zu dieser Fahnenflucht werden in Bichh fol¬
gende Einzelheiten bekanntgegeben : Collet versuchte, ein Ma¬
növer an der syrisch-transjordanischen Grenze vorgebend,
seine Tschcrkcssen-Eskadronen auf transjordanisches Gebiet zu
locken, um sich den Engländern anzuschließen . Als seine
Tscherkessenden Verrat Collets durchschauten, verweigerten
sie ihm die Gefolgschaft. Nur eine einzige Eskadron versuchte

' Collet zu folgen . Sie wurde von syrischen Grenztruppen um¬
zingelt. Im Verlaufe der Kämpfe , die sich dabei entwickelten,
wurden zwei französische Offiziere getötet . Die syrischen
Arenztrnppen nahmen einen rebellischen Eskadronchcs gefan¬
gen. Dann übten bereits wieder 95 Prozent der Tscherkessen

>wieder regelrecht ihren Dienst in Syrien aus . Don amtlicher
französischer Seite wird betont , daß Oberstleutnant Collet,

: der als Draufgänger bekannt ist. bei seinen Truppen blindes
Vertrauen genoß und es darum um so bemerkenswerter sei,
daß verschwindend wenige von den Mannschaften ihm nach
TranSiordanien folgten . Collet war 1937 Delegierter des
Oberkommissars in Syrien für das Plebiszit von Alexan-
drette.

Kabul, 24 Mai . Ein indisches Reiterregiment , das von
Lahore nach dem . Irak geschickt werden sollte, verweigerte
den Abtransport . Britische Truppen erhielten daraufhin
Feuerbcfchl und schössen die Inder brutal zusammen . Die
Kunde von dieser neuen ungeheuerlichen Bluttat der eng¬
lischen Zwingherren verbreitet sich mit Windeseile in ganz
Indien und hat überall gewaltige Erregung hervorgerufen.

flsrikanMe eingeborenerevoltieren . . .
Berlin . 24. Mai ^ Kie -.:Unzufriedenheit und die soziale Gä¬

rung bei den afrikanischen Eingeborenen unter britischer
Herrschaft istin stetigem Anwachsen begriffen , Dies be¬
stätigte. _erst., wieder . vor . .einigen -Tagen die aMerikanifche

:Zeitüng -..Böston Post ", die den Bericht des amerikanischen
>>Studenten James Cunningham , der soeben von einer fünf¬

monatigen Reise nach Südafrika und Indien zurückgekehrt
ist, wiedergibt . Den britischen Machthabern mag es selbst
«icht ganz geheuer vor den Folgen ihrer Eingeborenenpolitik
sein und seither datieren auch die berühmten Versprechungen
von einer „besseren sozialen Entwicklung der Eingeborenen
nach dem Kriege ." ÄuS solchen Nöten heraus wird auch
da? Gebet des gesetzgebenden Rates von Nhassaland verständ¬
lich. der am letzten Mittwoch verkündet : „Böller Bewunde¬
rung beobachten wir die Standhaftigksit und den Mut der
Untertanen Seiner Majestät im Bereinigten Königreich , und
wir beten zur göttlichen Vorsehung , daß das Empire schnell
durch einen Sieg zu einem gerechten und dauerhaften Frie¬
den kommt."

kin seigling ruft: „Habt Mut!"
-Vao griechische Volk wurde von einer englandbörigenllique betrogen"

krummnasenmit —ftelmt
Stockholm, 24. Mai . Nach einer Reutermeldung auS Kap¬

stadt unternimmt ein Oberst Morris Mendelssohn , Präsident
per Neuzionistischen Vereinigung in Amerika , eine Agita-
tionSreiss durch die Südafrikanische Union , um sür die Ein¬
richtung einer jüdischen . Armee zu werben , die in den USA .,
Palästina und anderen „neutralen " Ländern ausgestellt wer¬
den soll Der jüdische Hetzer erklärte , daß „wenigstens 5ü öüü
junge Juden den Kern einer jüdischen Armee bilden wollen ",
die an der Seite Englands kämpfen wolle, sobald dieses das
Stichwort dazu gebe. Wie der Ertrinkende nach dem Stroh¬
halm greift , so wird Churchill wohl auch von diesem „un¬
eigennützigen" jüdischen Angebot Gebrauch machen und damit
über 50 980 mauschelnde , krummnasige und plattfüßige
„Krieger" verfügen , die getreu den Vorschriften des Talmuds
als letzte in den Krieg ziehen, um als erste wieder zu Haus
zu sein. Die „Uneiaennützigkeit " dieses jüdischen SpekulationS-
AngebotS aber dokumentiert Mendelssohn durch die Worte:
„Wir haben daS Gefühl , daß , falls die britische Regierung
ihr- Genehmigung zur Aufstellung einer jüdischen Armee
erteilt, dies die stillschweigende Anerkennung eines jüdischen
Staaies bedeuten würde/
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Berlin , 24. Mai . Der geflohene griechischeExministsr sandte
nach seiner Ankunft in Kairo an die Bevölkerung von Kreta
eine Botschaft, in der eS heißt : „Habt Mut ! Wir kämpfen
und werden weiterkämpfen bis zur Erreichung des Endsieges.
Gott schütze uns !" Dieser Ausruf des feige geflohenen Ex-
ministers verrät sich zu deutlich als das schamlose Machwerk
einer von England bestochenen Kreatur . Er reiht sich würdig
ein in die Reihe der sattsam bekannten Ausrufe jener soge¬
nannten Emigrantenregierungen , die von England ausge¬
halten werden und sür ihren Judaslohn von Zeit iM Zeit
ihre im Stich gelassenen Völker sür England bearbeiten
müssen. Der griechischeExminister kann mit vier anderen eng-
landhörigen Kreaturen seinen schimpflichen Lohn vorläufig in
Aeghpten verzehren. Die von England ausgehaltene jugo¬
slawische Exilregierung hat nun schon keine Gelegenheit mehr,
ihre PsundscheckS. in Palästina in klingende Münze umzu¬
setzen, sie mutz bereits : ihren Stab weitsrsetzen. Sie wird sich,
wie United Preß meldet, nach Kanada begeben, um dort —
weit vorn Schutz — ihre :Si .lberlinge einzuheimsen, Sie alle
sichren
Puppen

das schmähliche Drohnen - und Schattsnlcben einer
uppenrcgierung.
Der Exkönig von Griechenland hat mit Gefolge seine Flucht

von Kreta über Kairo nach dem Flugplatz Lydda bei Jeru¬
salem fortgesetzt. Als er auf seiner Flucht in Kairo einge¬
troffen war , wurde er laut italienischen Meldungen aus
Beirut ebenso höflich wie dringend aufgefordert , Aegypten
nicht mit seiner Anwesenheit zu beehren, sondern den Eng¬
ländern in P a l ä st i n a die „Freude " seines Erscheinens zu
bereiten . Zu diesem Zweck verabfolgte ihm ein Adjutant des
ägyptischen Königs Faruk ein Handschreiben, in dem es heißt,
daß das ägyptische Kabinett als Regierung einer nichtkrieg-
führenden Macht nicht in der Lage sei, dem Exkönig während
feines AusenthaltS in .Aeghpten die Erlaubnis zu politischer
Tätigkeit irgendwelcher >Art zu erteilen und ihm dement¬
sprechend als Privatperson betrachten werde.

Athen . 24. Mai . Der neue griechischeInnenminister General
Demestikas hat in einigen Erklärungen an die Presse ein¬
leitend darauf hingewiesen , daß die Verantwortlichen am
Krieg« sich eilig aus dem Staube gemacht hätten , daß das
griechische Volk aber der tatsächlichen Lage gewachsen sei. DaS
arme und klein« Griechenland sei gegen die zwei größten

Reiche des Kontinents in den Krieg gehetzt worden , an deren
Seite «S im Gegenteil angesichts der Lage und seines eigenen
Gefühls hätte stehen müssen. DaS griechische Volk fei von der
Regierungsclique betrogen und in Illusionen gewiegt worden,
Die Griechen seien ausgerechnet in einem Augenblick in den
Krieg eingetreten , in dem ein unvergleichlicher MilitärorganiS-
mu8 Heere, die bisher als unbesiegbar galten , aus Europa
wegfegte. Dieser Krieg konnte sür daS Land nur die harten
Folgen der Niederlage bringen . Die Reeder, Bankiers und
Finanzmagnoten , die auS Angst ihr Vermögen in London be¬
schlagnahmt sahen, falls Griechenland sich nicht England ge¬
fügt hätte , haben daS Land in den Krieg gestürzt , nur um
den Verlust ihrer Vermögenswerte zu verhindern . Die Piraten
des Kapitals und die Schwächen vieler , die sich die Welt nicht
ohn« Vorstellung des Sterling vorstellen könnten , sind schuld
daran , daß das griechisch« Volk nicht rechtzeitig den DhnamiS-
muS im neuen Europa begriffen -hat . Die englische Vorherr¬
schaft in der Welt und sein System sind zu Ende. ES wäre
unmöglich, , daß die dynamischen Kräfte MusioliniS und Hit¬
lers sich durch den „Gendarm " besiegen lasten würden , der
davon träumt , in Europa den polnischen Großgrundbesitz , die
altserbische Militärclique und die albanische Clique König
Zogus wieder herzustellen. Die Zeiten haben sich geändert;
heut« liegt der Mittelpunkt in Berlin und Rom. Wir müssen
die aus unseren Rassen entspringenden Energien der neuen
Zeit dienstbar machen.

flitentor aus Verlöre
Dr . v. L . Rom, 24. Mai . („BZ ? -Eigenbericht) Während

des Besuches König Viktor EmanuslS III . am 17. Mai in
Rirana verübte nach Meldungen der römischen Zeitungen bei
der Absahrt vom Flughafen ein griechischer Staatsangehöri¬
ger namens Dasil Laci ein Attentat durch Revolverschüsse
auf den neben dem Köniq im Automobil sitzenden albanischen
Ministerpräsidenten Derlace. Der Attentäter wurde festge¬
nommen . Es handelt sich um einen Geistesgestörten . Er er¬
klärte , aus persönlicher Feindschaft gegen den albanischen
Ministerpräsidenten gehandelt zu haben , von dem er nicht
empfangen worden sei. Der Attentäter sieht seiner Aburtei¬
lung durch das Militärgericht in Tirana entgegen.

Kein deutscher Mutstropsen darf versickern
Saur-tter sorster über die flulsaben der voikslumsarbett im besreiien Vsten

Danzig , 24. Mai . Tauleiter und Reichsstatthalter Albert
Förster veröffentlicht einen Aussatz über vie BolkStumSsrage
im Reichsgau Danzig -WestPreußen . Er geht aus von der
Verordnung des Rcichsinnenministers vom 13. März 1941
über die Errichtung t«r deutschen Volksliste, die zum Aus¬
druck bringe , wie in den Gauen deS Ostens die Volkstums-
srage künftig behandelt werden soll. Ihr wesentlichster Sinn
und Zweck sei. dafür zu sorgen, daß kein Tropsen deutschen
Blutes dem deutschen Volk verloren geht. Gauleiter Förster
gibt dann einen kurzen Abriß der geschichtlichen Entwicklung
in seinem Gau . Er betont , daß auch während der Zeit de-
vorübergehenden Einwänderns von Slawen in den deutschen
Ostraum (srühestens seit dem «. Jahrhundert ) das Gebiet
des heutigen Reichsgaucs Danzig -WestPreußen unter einer
starken Beeinflussung vom germanischen Norden her stand.
Die seit Mitte des 12. Jahrhunderts einsetzende große deutsche
Ostwanderung ließ dann auch auf dem Boden des Reichs-
gaucs wieder deutsche Menschen heimisch werden . Man könn«
ohne Uebertreibung saqen, daß der heutige Reichsgau am
Ende der Herrschaft des deutschen Ritterordens (1468) ein aus -^
gesprochen deutscher Volks- und Kulturboden gewesen sei.

Es steht fest, daß im Osten viel deutsches Blut und damit
deutsches Volkstum vorhanden sei. Leider sei es durch die

politischen Ereignisse der Vergangenheit und andere Ein¬
flüsse polonisiert worden Don entscheidendem Einfluß sei
das Verhalten der polnischen Geistlichkeit gewesen. Bei . Ein¬
tragungen in die Kirchenbücher habe sie den rein deutschen
Familiennamen ihrer Psarrkindsr bewußt eine polnische
Form gegeben, so daß man heute ost nur mit Mühe den
ehemaligen deutschen Kern erkennen kann . Dieses durch
polnische Namensform unkenntlich gewordene Deutschtum
aussindig zu machen und von den fremden ausländischen
Entstellungen zu befreien , werde nun entsprechend den Richt¬
linien des Reichsinnenministers die zukünftige wichtigste Aus¬
gabe im Gau sein. Jede Familie , von der man wisse, daß
sie einen deutschen Eltern - oder Großelternteil oder daß sie
deutsche Verwandte im Nltreich hat oder bei der sonstige An-
haltspunkte für die deutsche Abstammung vorliegen , müsse ge¬
nau überprüft werden . Bei einer solchen Auslese habe sich
z B . im Kreise Kulm ergeben , daß von rund 1199 Familien
etwa 699 ganz oder zur Hälfte deutscher Abstammung waren.
Selbstverständlich fei auch entscheidend, ob eine Familie deutsch
werden will und ob sie auch die Gewähr gibt . deutsch werden
zu können . Gauleiter Förster sprach seine Ueberzeugung aus,
daß es gelingen werde, dem deutschen Volkstum die in der
Vergangenheit verlorengegangenen deutschen Menschen wie¬
der zurückzugewinnend

Vor Klug verschob sein vermögen
Dr . v . lt,. Rom. 24. Mai . (BZ .-Eigenbericht .) DaS persön¬

liche Vermögen des englischen Königs Georg VI . und feiner
Gattin befindet sich nach Meldung des „Regime Fascista seit
längerer Zeit in Kanada und in den Vereinigten Staaten.
Es handelt .sich dabei ..um. Bargeld, , Aktien, Juwelen und
Reitpferde . Die ersten Teile des Vermögens wurden , der
Meldung zufolge, bereits 1939 unter strengen Vorsichtsmaß¬
nahmen . nach den Vereinigten Staaten übergesührt . Es han¬
delt sich vor allem um JNdüstriöbetctllguugen des Königs'
an europäischen Unternehmungen , englisch-sranzösischs Staats¬
anleihen usw., die in den Vereinigten Staaten von Beauf¬
tragten des KönigS unter der Hand verlaust wurden , um
sür den Erlös nordamerikanische Werte zu erwerben . Dann
folgten die persönlichen Werte des englischen Königspaares
wie Juwelen usw,, ' sowie die von Georg V. seinem Sohn
hinterlasfene Briefmarkensammlung im Werte von mehr
als einer Million Dollar , Diese Wertgegenständs wurden
an Bord eines Dampfers der Canadian Pacific Line von
Liverpool nach Montreal gebracht und kanadischen Banken
zur Ausbewahrung gegeben. Im Verlauf der weiteren Sen¬
dungen wurden zahlreiche Gemälde älterer Meister , wertvolle
Möbelstücke usw . nach Kanada verschisst. Zum Schluß folgten
15 Rennpferde , unter denen sich auch der Derbystcger von
1934 und 1937 befand.

Rewhork, 24. Mai . Ossenbar unter dem Eindruck der letzten
großen Erfolge der deutschen U-Boote schreibt „New Dork
Sun ", USA .-Marinesachverständige seien der Ansicht, England
werde sich wahrscheinlich in diesem Sommer in der Atlantik-
schlacht einer verzweifelten Situation gsgcnübersehen. Die
Lage sei so, daß USA .-Marinekreise sich besorgt die Frage stell¬
ten , ob die britische Flotte in der Lage sei, die Arbeit ^ zu
leisten, die notwendig sei. Auch der Kommandeur der USA .-
Dantse-Flottille , Konteradmiral Glasford , hat sich erneut zur
Lage Englands geäußert und erklärt , es mache in der At-
lrmtikschlacht „keine Fortschritte ". Die britischen Schiffsverluste,
die ohnehin schon gefährlichen Umsang angenommen hätten,
würden fraglos noch größer werden.

»sreitM der Meere"
Washington , 24, Mai , Auf der Tagung der USA .-Marine-

architekten und -Ingenieure erklärte Marineminister Knox
im Beisein des britischen Botschafters Halifax , die USA.
müßten sich wieder zu dem Prinzip , sür das sie bereits zwei¬
mal gckämpft hätten , nämlich sür die Freiheit der Meere,
bekennen. „Washington Times Gerald " greift den Schrei des
Marineministers Knox nach ..Freiheit der Meere " aus und
sagt dazu , Knox meine , Amerika solle die Freiheit bean¬
spruchen , Kriegsmaterial ohne Störung durch die Achsen¬
mächte nach England zu transportieren , aber es müsse aus
die Freiheit verzichten, Lebensmittel an darbende Völker
zu senden. Diese merkwürdige Austastung der Freiheit der
Meere bedeute, daß Amerika die Sicherheit der Kriegs¬
materiallieferung notfalls mit Waffengewalt erzwingen wolle
und gleichzeitig durch Unterwerfung unter die englischen
Blockadebestimmungen einen Krieg gegen nichtkriegsührende
Männer , Frauen und Kinder sichre. Darüber müsse sich das
amerikanische Volk klar werden,

Mexiko-City , 24. Mai . Der USA .-Ausfassung, wonach Mexiko
zum „Dankee-Lebensraum ", gehört , tritt die unabhängige mexi¬
kanische Wochenschrift „La Seinana " entgegen . Die Zeitung
ist der Meinung , daß die gegenwärtige Politik des USA-
Präsidenten Noojevelt daraüs hinzielt , Hispano -Amerika zu
besetzen, um unter diesem Vorwand strategische Punkte zu be¬
sitzen, welche jede Verteidigung der Länder Gispano-Amerikas
gegen die USA . unmöglich machen. „Nein . die Bankers wol¬
len keinen Krieg ", schreibt das Blatt , „sie wollen sich nur au'
Mexiko stürzen und sich seiner Reichtümer bemächtigen. Um
dies mit einem Minimum von eigenen Opfern zu erreichen,

versuchen sie, sich eine Reihe von Flottenbasen in Mexiko zu
sichern, um auf diese Weis« Mexiko zu knebeln." Die mexika¬
nische Zeitfchrist erhebt dann gegenüber Washington die An¬
klage. daß die Aankee-Regierung den gegenwärtigen Krieg in
Europa wollte und daß sie zu diesem Zweck England als
Werkzeug benutzte. Sie erinnert an die Tätigkeit des früheren
USA .-Botschasters in Paris , William E . Bullitt , welcher
nach allen Seiten Hilfsversprechen .abgab . Dies alles sei nur
geschehen, um tue Wcltausmerksänikeit von Roosevelts ' Plänen
abzulenken, der gegenwärtig nichts eiligeres zu tun hab«, als
sich, -giney, , bedeutenden . Teil ^ ŝ ano -AmerikaS einHüstscken.

Mit dem Miierkreui ausseieichnet
Berlin.  24 . Mai . Der Führer und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine , Großadmiral Roeder, das Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz an Kapitiinleutuant Georg
S che w e.

Kapitänleutnant Georg Schewe hat als Kommandant eines
Unterseebootes bis jetzt 14 bewaffnete feindliche Handelsschiff«
mit insgesamt 96112 BRT . versenkt. Zähigkeit , Ausdauer
und Geschick sind die Eigenschaften, die ihm auf mehreren
Feindsahrten diesen ausgezeichneten Ersolg einbrachten . Auch
einzelne Sonderunternehmungen hat er mit Erfolg durch¬
geführt.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh ferner aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz an Kapitan-
leutnant Herbert Kuppisch  und Kapitän leutnant Wohl¬
sar  t h.

Kapitänleutnant Kuppisch hat als Unterleebootkommandant
einen Zerstörer und 17 bewaffnet« feindliche Handelsschisse
mit zusammen 99 269 BRT . versenkt. Außerdem hat er
Minenaujgaben dicht unter der englischen Küste mit Ruhe
und Umsicht erfolgreich durchgeführt . Es gelang ihm. selbst
aui größte Entfernungen auf Geleitzüge taktisch hervorragend
zu operieren und den bekannten großen Erfolg zu erzielen . —
Kapitänleutnant Wohliarth hat als Unterfeebootkommandant
insgesamt 22 bewaffnete feindliche Sandeisschisie mit 95.977
BRT .. darunter ein Bewachungssahrzeug , versenkt. 18 Han-
delsschisse mit zusammen 75 477 BRT . versenkte er hiervon
als Kommandant eines kleinen Bootes . Sein Ersolg ruft einem
Boot dieses Typs ist einmalig . Besonders geschicktem Ope¬
rieren aus Geleitzüge und steter Entschlossenheit beim An¬
griff ist dieser Erfolg zu verdanken.

Der- Traber rvirä bockdeimA

2siotiLUllS : Soxnsr / „Siläsr unä Stuäisn'

friilsiaiirsgewttlerbrachte den lad
msr . Rumburg , 24. Mai . Der Landwirt Johann Fries-

wurde bei der Landbestellung in der Nähe des Rauchberge
von einem Gewitter überrascht . Er ließ sich am Wegrai
unweit eines Hochspannungsmastes nieder und verzehr
dabei sein Frühstück, wobei er von einem plötzlich auftian
menden Blitz tödlich g-trosfen wurde . Ein unweit davo
arbeitender Bauer wurde zu Boden geworfen und eine nebe:
Friese sitzende Frau stark betäubt.

Drei B- Iksschädlinge hingerichtet . Am 24. Mai 1941 sind
der 43 Jahr « alte Alsons Czoska aus Danzig der ZZ Jahr-
alte Ernst Cbeldt aus Eggesin und der 58 Jahre alte Frck-
Benk aus Stettin hingerichtet worden , die das Sondergerich-
in Stettin am 15. März 1941 als Dollsschadlinge »um Tode
verurteilt hat . Die Verurteilten , gefährliche, bereits mit Zuckt-
Haus vorbestraft « Gewohnheitsverbrecher , haben als rückfällige
Diebe .unter Ausnutzung der Verdunkelung Einbrüche verübt
und hierdurch -wertvolle Rohstoff« in großer Menge der plan
mäßigen Bewirtschaftung entzogen . — Ferner ist der an
4, Mai 1907 in Radzienkau geborene tzohann Sckendzielor.
hingerichtet worden , den das Sondergericht in Kattowitz ab
Dolksschädling zum Tode verurteilt hat . Schendzielorz war eu
vielfach vorbestrafter gefährlicher Gewohnhcitsverbrec ^ r. E>
hat unter Ausnutzung der Kricgsverhältrnstc zahlreiche We
trügereien begangen , wobei er unbefugt das Parteiabzeichei
und -Uniform trug,

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 24. Mai 1941 ist dei
am 27. Januar 1919 in Muskau geborene Erwin Drehhard,
hingerichtet worden , den das Sondergericht in Bresl <ru al?
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher , Volksschädling und Ge¬
waltverbrecher zum Tod« verurteilt hat , Dretzhardt war trot
seiner Jugend ein mit hohen Gefängnis - und Zuchthausstrafen
vorbestraskr Gewohnheitsverbrecher , Er entwich aus der Straf¬
anstalt und hat , zum Teil unter Ausnutzung der Verdunke¬
lung , zahlreiche .Einbruchsdiebstahle begangen und wurde dabei
mehrfach gegen sein« Verfolger gewalttätig.

Don einer Kuh niedergetrampelt . In Ratzert im Westerwald
scheute eine Kuh beim ersten Weidenaustrieb aus der Straße
raste über ein Wiesengrundstück , stieß eine Frau , die gerade,
Wäsche aushängte um , und richtete sie durch Huftritte w
übel zu, daß sie mit schweren Verletzungen in die Klinik
geschasst werden mußte.

Augenzeuge eines Flugzeugunglücks stirbt durch Herzschlag.
Wie aus Ontario in Kalifornien gemeldet wird , stürzte vork¬
am Freitag ein Schulflugzeug - b. Der Flugzeugkhrer fand
den Tod . Der Flugschüler wurde schwer verletzt. Ein Augen¬
zeuge des Absturzes erlitt einen Herzschlag vor Aufregung.

Schwer Hochwasserschäden im Südwesten der USA . In
Carlsbad im Staat « New Mexiko machten durch Woikenbruäii
in rasende Ströme verwandelte Bergflüste über 1999 Bewohnnj
obdachlos und forderten anscheinend zahlreiche Menschenleben-
Ein « 15 Fuß hohe Wasterwvge brach plötzlich über Carlsbab
und die umliegenden Orte herein und riß Häuser Bruckci-
und Eisenbahndämme fort . Die Behörden nahmen Zwangs:
räumungen in den gefährdeten Wohngebieten vor . da weite- -
hin ungewöhnliche Regensälle andauern.

knde des Londoner Siegesraumels
Berlin , 24. Mai . Die Sondsrmelduna des Oberkrumnajido-

der Wehrmacht mit der Feststellung , saß bereits der West
teil Kretas fest in deutschen Händen ist, zerriß mit rauhei
Schlag« alle die Lügen - und Jllusionsnebel , die von Lon
don und Kairo her geflistentlich verbreitet worden Ware»,
um den Ernst der Lage auf Kreta zu verbergen . Das deui
sehe Schweigen hatte wesentlich dazu beigetragen , die Eng
länder unruhig zu machen, da sie vollkommen im Dunkel!
darüber schwebten, was sür eine Aktion von deutscher Seit,
vorläge und wieweit deren Ziele gingen . Das deutsch
Schweigen lockte dem Oberkommando in Kairo in der Nacht
zum Sonnabend unvorsichtige Behauptungen über örtlich-
Erfolge heraus , die in London «ine Rückkehr zum Illusionis¬
mus wackriesen. Die englischen militärischen Sachverständige»
behaupteten , jeder Tag , um den der Widerstand verlängert
werden könne, verbessere die Aussichten der Verteidiger . Die
englischen Berichte behaupteten ssrner , daß es gelungen sei.
allerlei „Siege zu erringen und die Angreifer zurückzudrän¬
gen". „Wir hoben die Kontrolle über ganz Kreta ", wurde
Sonnabend morgen erklärt . Nach der deutschen Wehrmacht¬
meldung wurde dies dann freilich nicht wiederholt , .

In englischen Berichten über die deutschen Landungen »ick
Kreta wird zugegeben, daß bereits im ersten,- Ansturm eiw-
Pnzahl wichtiger strategischer Punkte genommen wurde . ES

'wird hinzugefügt, ' daß weitere LandungsiiktiSnhn durchgeführt
werden und zwar nicht nur mit Flugzeugen , sondern auch
mit Schissen. Weiterhin wird aus London berichtet , daß di«
deutschen Landungen zunächst auf dem äußersten Nordwcst
teil der Insel ersolgt sei. Man gibt aber auch zu, daß ein
Teil der Truppen bei Seraklaion gelandet wurde . Außerdem
feien ungefähr 7099 Mann Seetransport -Truppen an den
deutschen Operationen beteiligt . Das sei eine viel größer»
Gesamtstärke , als man zunächst vermutet habe.

Die englischen Bericht« über die Lage aus Kreta werden vo-
Stunde zu Stunde gedämpfter . Die Kämpfe , so berichte-
„Exchange", dehnen sich auf immer größere Gebietsfläch«-
aus , da es Deutschland geling«, kortlaufend neue Truppe -:
einzusetzen. Die Luftlandetruppen seien reichlich mit Ma¬
schinengewehren, Panzerabwehrkanonen und Pioniermateri --
ausgerüftet . - -

Irisches Parlament einberufen. Der irische Ministerpräsident >
Valsra berief unerwartet zu Montag das Parlament ein, um ei-
Erllärung der Regierung zur Londoner Absicht, in Nordirland -d-
Wehrpflicht einzuführen, abzugeben.
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Für einige Grundstücke - wischen
Schlageterstratze , Mtttelfeldsweg.
Steuoenstraße und hinter Kirch-
bachstratze ist anstatt der Gewerbe-
klane III die Gewerbcklasse II fest¬
gesetzt . Der Plan liegt beim Stadt-
vlanunaSamt , Baubof , Herrlichkeit
Nr . 18 , zu jedermanns Einsicht aus.

5 . 1841.
Der Senator für Arbeit n . Technik

Feuerichutzpollzei können über dieses
Bermittlung ab 22 . 5 . 1941 nicht
mehr hergestellt werden.

Das Kommando
der Feuerlchutzvolizöi

Jagdgcldverteilung
Die Veiteilunnsvliine über die

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine , ausgestellt am:
24 . 12 . 1931 für Johann Seekamv,

geb . am 9 . 19 . 1896 in Hemelin
gen,

20 . Ist . 1938 für Helmut Wittenberg,
geb . am 32 . 2 . 1931 in Bremen,

19 . 2. 1939 für Hans Potz , geb . am
29 . 6 . 1919 in Samburg -Altona,

Ist . Ist . 1938 für Diedrich Racker , geb.
am 7. 2 . 19st7 in Lühnhorst,

7 . 8 . 1938 für Paul Lvvczynski , geb.
am 20 . 12 . 1916 in Neumünster.

2 ». Ist. 1910 für Theodor Ilndjitsch,
geb . am 4 . 11 . 1881 in Bremen,

werden für ungültig erklärt.
23 . 5 . 1941 . Der Polizcivräsidcut.

Es wird nochmals darauf hinge¬
wiesen , » atz die den Schulkindern
ausgehändigten ober den Unter-
haltsvflichtigen durch die Post über¬
sandten „ Aufforderungen zur Ab¬
gabe einer Erklärung für die Ver¬
anlagung - um Schulgeld für das
Rechnungsjahr 1941 " für die höhe¬
ren Schulen , Mittelschulen und Auf-
bauzüge an den Volksschulen um¬
gehend an die llnterrichtskanzlei,
Schulaelöabteiluna , General - Luden-
Sorff - Str . 78/80 , Zimmer 3 , einzu¬
senden sind.

Ebenso sind die erforderlichen

Inhaber ist der Kaufmann Stöbert
C . Eberha ° ' "

Nachweise über die im Kalenderjahr
1846 erhaltenen Gesamtbezüge bald¬
möglichst beizubringen-

Nach den Bestimmungen_ _ . . .. . . . . _ erfolgt
die Veranlagung des Schulgeldes
nach dem Höchstbetrag , sofern die
Unterlagen nicht rechtzeitig ober un¬
genügend ausgefüllt abgegeben wer¬
den.

25 . 5 . 41 . Die standesschnlbehördc

Wichtig für alle Verteiler!
Ablieferung der Bedarfsnach-

weile
Mit Rücksicht auf das Pfingst-

. . . . ^fest können die Verteiler,
die Bedarfsnachweise jeweils
am Montag oder Dienstag der
ersten Woche der Zuteilungs¬
periode bei der Abteilung
„Markenkontrolle " abzuliefern
haben , Sie Bedarfsnachweise
ausnahmsweise nach ihrer S
Wahl am 3 ., 4. oder 5 . Juni
abliefern , und zwar an diesen
Tagen ohne Rücksicht auf die
Anfangsbuchstaben - es Na¬
mens.

25 . 5 . 41 . EruLhruugsamt
der Hausestadt Bremen.

Anordnung über
die Abgabe der Bestellscheine

Die Bestellscheine der für die
Zeit vom 2 . Juni bis 29 . Juni
1941 gültige » Lebcnsmittel-
bezugskarten einschließlich des
Bestellscheins 24 der Reichseier-
karte und des Marmeladen-
BestellscheinS 24 . der Reichskarte
für Marmelade , «wahlweise
Zucker ) sind bereits in der
Woche vom 26 . bis 31 . Mai
1941 bet den Verteilern abzu-

^Wer die Bestellscheine nicht
rechtzeitig , abgibt , kann auf Be¬
lieferung in der Zuteilungs-
veriode keine « Anspruch er¬
heben.

25 . 5. 41 . Ernäbruussamt
der Hansestadt Bremen.

Facharbeiterprüfung Herbst 1941
Zu obiger Prüfung sind alle Lehr¬

linge der Industrie , die bis em-
schlietzltch 31 . Oktober 1941 ihre
Lehrzeit beenden , in der Zeit vom
1 . bis 15 . Juni bei der Industrie
und Handelskammer , Haus Schüt¬
ten « , Am Markt . 2 . Stock , von der
Lchrfirma anzumelden ^ Antragsfor¬
mulare sind ' dort erhältlich.
Die Industrie - « . Handelskammer

lilanzmese»
__ g im Buch-

. stilanzwesen findet
_stitte Juli 1941 statt . Anmeldungen
zu dieser Prüfung werben bis zum
20 . Juni 1941 in - er Geschäftsstelle
der Industrie - und Handelskammer,
Haus Schütting , Am Markt 13,
entgegengenommen . Die näheren
Vorschriften , nach denen die Prü¬
fung erfolgt , könne » dort angefor¬
dert werden.

25 . 5. 1941.
Die Industrie - u . Handelskammer.

Auskehlung des Anteils am Jagd¬
erlös für das Jahr 1941 für alle
Jagdbezirke der Gemeinde Lehester-
deich liegen bis zum 8 . Juni 1941
im Gemcindebüro , Lilienthaler
Heerstr . 142a „ wäbrend der Gcschäfts-
stunden aus.

Gegen den Verteilungsvlan ist
binnen zwei Wochen nach Neendi-

der Auslegung Einspruch beim8cw8vorstcher zulässig.
Die Auskehlung der Anteile er¬

folgt — vorbehaltlich einer Aende¬
rung durch etwaige Einsprüche —
durch Zustellung durch die Post an
die Jagdgenosfen.

Beträge unter 1 RM . müssen
bis zum 1. Juli 1941 vom Ge-
meindcbüro abgeholt werden.

Lehesterdeich , 23 . 5 . 1941.
Der Bürgermeister
als Jagdvorsteher.

' QsÜLkÜidis

LsIcadllllllviekuNssn

Nr . 39 ) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in (1 keine Gewährl
Bremen , 24 . Mai 1941.

Neueintragungen:
L 3887 Robert C . Eberhardt,

Bremen (Pavicrgrotzhan - lung und
Bäckereibedarfsartikel , Hemmstr . 28 ) .

Eberhardt in Bremen.
L 3888 Heinrich A , Ncudel . Bre¬

men (Warenvertretungen , Hörner
Str . 85 ) . Inhaber ist der Kauf¬
mann Heinrich Aödick Reuöel in
Bremen.

3889 Albert Oentrich , Bremen
(Kirchhofstr . 18 sitz ) . Inhaber ist
der Kaufmann Albert Johann Died¬
rich Oentrich in Bremen . An Al¬
bert Johann Diedrich Oentrich Ehe¬
frau , Frieda Gcsine , geborene Os-
mers , Bremen , ist Einzclprokura
erteilt.

L 8899 Hermann Iahn , Bremen
lGrotzhandcl mit Korbwaren , Fa¬
schinen , Faschinenpfählen und Rei¬
sig - und Hcidebesen , sowie Herstel¬
lung von Korbwaren , Hovpenbank,
Nr . 4s >. Inhaber ist der Kaufmann
Hermann Mar Iahn in Bremen.

L 3891 Johann Marx , Bremen
(Kolonialwaren - und Gemnse - Ein
zclhandel , Buntentorsteinweg 44 ) .
^nhaber ist der Kaufmann Johann

cinrich Marx in Bremen.
Veränderungen:

^ 2821 Wilhelm Ludolph Nauti¬
sches Institut . Bremen fHafsn-
stratzc 118 ) . An Edward Kühl in
Bremen ist Einzelprokura erteilt.

L 2961 Tllölcn L Michels . Bre¬
men lObernstr . 47 ) . An Henry
Keller in Bremen ist Einzelprokura
erteilt.

L 2495 Georg Lindemann . Bre¬
men ( Am Deich 49 ) . Der Kauf¬
mann Friedrich Hans Otto Linde¬
mann rn Bremen ist , unter Er¬
löschen seiner Prokura , als vcrsön
lich haftender Gesellschafter aufge¬
nommen . Offene Handelsgesellschaft
ieit dem 1 . Januar 1941 . Die an
Hinrich Diercksen erteilte Prokura
bleibt in Kraft.

In das Güterrcchtsrcgister ist am
24 . Mai 1941 eingetragen worden:

Die Eheleute : Hauptmann und
Ingenieur Friedrich Wilhelm Tirre
und Alma Johanna , geb . Schnack,
in Bremen , haben Gütertrennung
vereinbart . Amtsgericht Bremen.

In das Vereinsrcgister ist am
17 . Mai 1941 eingetragen worden:

Der Verein „ Unterstütznngs - und
Wohlfahrtseinrichtung - er Firma
Güldenhaus ", mit dem Sitze in
Bremen . Amtsgericht Bremen.

^m Wege der Zwangsvollstreckung
soll am 39 . Mai 1941 , II Uhr , an
der Gcrichtsftelle , Zimmer Nr . 24,
versteigert werden das im Grund-
buche von Burgdamm Band 2
Blatt 51 feinaetragener Eigen¬
tümer am 14 . Januar 1941 , dem
Tage der Eintragung des Zwangs-
versteigerungsvermerks : Der Fa¬
brikant Heinrich Dierksen in Bnrg-
damm ) eingetragene Grundstück:

Gemarkung Bnrgdamm , Knrten-
blatt 1 , Parzellen 329 s und 329 tz,
Wohnhaus mit Hoframn und Saus-
garten , Größe 29 s 99 am : Grnnd-
steuermutterrolle Nr . 52 , Gebäude
stcuerrolle Nr . 58.
Amtsgericht Bremen - Lesum . 8 . 3 . 41.

;c « jUiÄ»in »z >i s
ti s u t s , Sonatsg , 1S.ro Übe o
11 s u t s , Sonntag : 1k Übt,

knäs 11 Ubr 0
rum Isirtsn bstolo

Ab 32 . 5. 1941 erhält die Feuer-
schutzpolizei die neue Rufnummer
8 55 31 . Die Vermittlung meldet
sich unter„Feuerschutzpolizei"und
verbindet mit sämtlichen dem Kom¬
mando - er Fcuerfchutzvolizet nach
geordnete » Dienststellen.

Für Anforderung von Kranken¬
wagen und Hilfeleistungen ist wie
bisher die Rufnummer 8 54 28 zu
benutzen.

Der Fcuerruf 92 bleibt nach wie
vor bestehen und ist nur zur Alar-
«ierung der Feuerschutzpoltzei Sei
Brandfällen und Gefährdung von
Menschenleben zu benutzen.

Die Behördcnfernsprechzcntrale
«Vermittlung 1) behält die alten
Rufnummern 8 4141 und 8 49 51.
Gcsprächsverbinbungen für die

krauen
ksdsn äs § gern
k-lonlsg : 1- Ukr , kncis 21 .50 likc

(susvsrlcsuft)
Visnsisg : 15 Ukr . 20. 8o .-vi . O

1- Ukr , 20 . Lo .-Ui . O

Lm koken ö4eer
8cksuspisl von K. villlngsc

Vonnsrsisg : 1- Ukc (susvsrlcsuN)

fl 'SIIKll » Sven l!88 ökl 'ü
k̂ sitsg : 1- llks , 8scls S/20 O

Lm koken klesr

Heute
14 .30 - 17 Uhr

Scschl . Dorstell . für Martin
Brinkmann , Hemelingen

Zckssckeki rur sinken

Sonntag , 25 . Mai,
18 .39 — 21 .36 Uhr

Sonder -Mittwoch -Gruppe .4
nachgeh . Dorst . v . 1. 9 . 49.

5cliskcken rur Unken

Montag , 28 . Mai
18 .39 — 21 .15 Uhr

NS .-Kultiirgemeinde „ Kraft
durch Freude ", 12 . Borst.

Lurlrun

Eine deutsche Ballade in 2 Ak¬
ten (5 Bildern ) . Dichtung u.
Musik von Ludwig Roselius.
Inszenierung : Rich . Dornseifs
v . d . Staatstheatern Stuttgart

als Gast
Dienstag , 27 . Mai

18 .39 — 21 Uhr
Stasfclanrecht 19 . Vorstell.
Gruppe O

Vvsvists

Mittwoch , 28 . Mai
18 — 21 Uhr
Mittwoch -Platzmiete Er . 8
Nachgeh . Borst , vom 4 . 9 . 49

Lgnss Ssrnsusv

Donnerstag , 29 . Mai
18 — 21 Uhr
Donnerstag -Platzmiete Er .8
Nachgeh Borst . v . 5 . 9 . 49

Lgnss Ssrnsusr
Freitag , 39 . Mai

18 . 39 — 29 .59 Uhr
Eeschl . Borst , iür die A .-G.
„Weser"

Sonnabend , 31 . Mai
18 .39 — 21 Uhr

Sonnaben -d-Platzmiete Gr . S
Nachgeh . Dorst . v . 7 . S. 49

»ie kegimenktocktei'

Psingstsonntag , I . Juni
16 .39 — 21 . 15 Uhr
Freitag -Platzmiete
Nachgeh . Borst . v . 13 . 9 . 49
Unter Leitung von Pros.

Herm . Abendroth
In neuer Einstudierung:

Lieskeivü
Oper in 3 Akten von

Rich . Wagner
Pfingstmontag , 2 . Juni

14 .39 — 17 Uhr
Außer Platzmiete

Volkstümlich « Borstellung zu
kleinen Preisen

ver 6rsi von luxemburg »
Operette in 3 Akten von

Franz Lehrn:
18 .39 — 21 .39 Uhr
Außer Platzmiete

Zekökelien rvk Unken

Dienstag , 3 . Juni
17 — 21 .39 Uhr
Dicnstag -Platziniete
Nachgeh . Borst . v . 19 . S . 49

0i « Dlsislsrsingsv L

von dlüvndsvg ^
Große Oper in 3 Akten von ""

Rich . Wagner ^
Hans Sachs : Ernst Hölzlin l»
von der Wiener Bolksoper M
als Gast . ^

Ende der Winterspielzeit ! ^

k
lscjsl ^ rl . nsu u gsdr . Vsrlcsuk
^uslsusck . käisks . Kspsfswtsn

kövl ' . Mann psckgssck l .kv!otorsn
W

VMUM
Bürgerparkverein.
Ordentliche Gene¬

ralversammlung
am Mittwoch,

d. 11 . Juni 1941,
nachin . 6 Uhr,

im Parkhaus
im Bürgerpark.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2 . Rechnungsab¬

lage.
3 . Wahlen in den

Borstand und
Ausschuß.

Bremen . 25 . 5 . 41.
Der Vorstand.

Franz Schütte,
Vorsitzer.

Vinrüge u.

Vranspovre
preiswert

8M8 ÜIM.
Pagen tornerstr . 42

Rut 4 99 67

. . rsüiksle
Vernichtung
von sämtlichem

Trotz «! L Sohn.
Calvinstraße 118
Ruf 8 W 75 und

5 2 » 1V

SMa/
Abschristen , Ver¬

vielfältigungen.
Martinistraße 13

^ernumrüge
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

>ViIkeIm

ko5ebrock

Breitenweg 28

KMWM
Zwangs¬

versteigerung.
Dienstag , 27 . Mai

vorm . 19 Uhr,
im Psandokall Kö-
nigstraße 11:
1 Büsett , 1 Sofa,
1 Ständerlampe,

1 Nähtisch,
1 Bronzesigur

(Prometheus am
Felsen ) meistbie-
tend gegen bar . ^

Kühling
Gerichtsvollzieher
Manteussclstr . 11

Ruf 4 8168

lwuiillige
^ ^ ^ ^ k̂ onisg . 11 viir.

«̂ ngs ^ isron 8»
Scklslrlmmsf , Lsts , Llisisslongus.
8ssssl , VsrtlkOV/ , Xommoüs . groks

SsUst ., kstisn.
Isgsr . 7isc !is , LtUkils , i-Ikr, pkoto.
kkgssckirr und sonst , porrsll .. u.
SIsss . , kvlsttsn , pottlersn , Sstdi-

u . V.-KIsic !ung . 8ckutis
msisidistsnci gsgsn bsr.us v̂.

VsrvI6 . u. ölksnll . dssl.
Vsrsisigsfvf , LcktLtrsfu.

5 »ekvoestLn6Igsf
buk 425S2. « » sslung, », . 1»

scklslkt mssck . S . pspsnksussn.
kui : 81140Dl . 2okonnlrstrsvs 169 Kuk 5 LV85

rm c § «7/lZU ^ re//lZu ^ —

^/rriKsksonnaben ^ , 79 t/kr , 27 .W
75 .Z0 l//ir O rrnck 79 k/Trr-

7 /̂inKsrmontaK , 7Z .Z9 O uru / 79

liegen «ier u » Ke ^ err/-en /Vac/r/z -a^ e noc/rma7s

^ ^ ^ LI . 7LLL L777I . 7Q

Abenteuer
I,l » t»M'es von Hans Ackksr

Okipetta . -ännekiese l/ükix a . <7.
6eorx Ottma )' — Vraule — dkans Vannert

Sesse«tI. Bers>eil>er»«g
Morgen , Montag , 26 . Mai , und

Dienstag , 27 . Mai 1941,
vormittags 19 Uhr,

versteigere ich im Pfandhaus « K ö -
nigst ratze 11 im Austrage des
Finanzamts Bremen -Mitte in Ans-
bürgerungssachen:
1 große Partie Wäsche , Bestecke und

Haushaltnngsgegenstände
meistbietcn -d gegen bar.

Die am Dienstag zum Verkauf ge¬
langenden Gegenstände werden am
Dienstag besonders bekanntgemacht.
Vohlmann,  Gerichtsvollzieher

Wachtstratzc 49

Gemeinde Huchting

Verbesserung des Fahrplans der
Kraftpostlinie Vremen - Huchting
Auf Anregung der Gemeindeverwal¬
tung hat die Reichspostdirektion
folgende Fahrten eingelegt:

Sonn - u . Feiertags , Mittwochs u.
Sonnabends ab Huchting Landes-
grcnze 21 .39 Uhr
ab Bremen -Pappelstraß « 22 Uhr

Gültig ab 25 . Mai

Kfillsnt-Zekmuek
sovks iurgolü iesvll

FVrrix
LnsgsrNorstr . 19. Hon . L . u« e . 41/2478
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schritt eines zuzusprechenden Te!
Miller Elmshorn oder ^
Tie Fernsprcchanschlußhczeichnn
M ew Gebührenwart Im n,
Haber von Fernsprcchanschluffcn
beantragen , daß die snr he cm«
genommen Brüstest,ramme -

Schachmeister Säimsch als
Sonntag 15 Uhr findet m der
angekündigte Schachvorstellung
im Blindspiel statt . Wert

nvv Nstkmen vorausümtilch
im Blindspiel statt . Es Wert
Gegner nehmen voraussichtlich
schaitskiasse teil : S -isler , Niem
borst Bönina , Dikck, Mihma,
chaitskiasse teil : Seisler , Niem

vorst , Böning , Dieck, Mißmal
Veranstaltung liegt im Rahm«
teutschen SchachiimdcS . Der t
tte Nüdatcichü/e des Äuntcs
pcicn Kntntt,

lene Postivertzeiche » für das
stf Amtsblatt des Neichspostmini
Ä gibt die Teutsche Post Öfter
stus als Ergänzung zu der M
«iigollvernements ". Die Abgabi
PNersandstellen für Sammlerin«
nk den üblichen Bedingungen.

ki! lladnsikik- and Handelskammer
s« I»ichu»g best. Fachprüfnngen im

Hi Lend-sschnliehökde weist In d«
tch»»z darans hin, datz die Ansfo
killim, zum tzchnlgcld nmgehend e

Es wird heute i
«n Sonntag. . . . .
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I . Beilage zu Nr . 144

Neisepläne auf spater verschieben!
Bremen.  25 . Mai

Die Beanspruchung der Deutschen Reichsbahn durch Güter¬
transport - der Kriegswirtschaft hat in letzter Zeit derartig
zugenommen, datz- die Zahl der Reisezüge erheb¬
lich eingeschränkt  werden mutzte. Es wird daher der
dringende Appell an alle Volksgenossen gerichtet, ab sofort
bis auf weiteres jede nicht unbedingt nötig - Reise zu unter¬
lassen und die wenigen vorhandenen Fahrmöglichkeiten den¬
jenigen Volksgenossen zu überlassen , die beruflich zu reisen
gezwungen sind. Auch zu Pfingsten können die Einschrän¬
kungen nicht gelockert werden . Es mutz in dieser Zeit Pflicht
jedes Volksgenossen sein, dieser Lage Verständnis entgegen¬
zubringen und seine Reis-Pläne auf später zu verschieben.

„Hurra — die 'Enten !" In unserer letzten Donnerstag-
imsgabe veröffentlichten wir die Beobachtung eines Lesers,
der — gewitz zum Ergötzen vieler Tierfreunds — den ab¬
sonderlichen Fall einer in einer Baumgabelung brütenden
Entenmutter mitteilte . Gestern nun brachte uns derselbe
Beobachter solgende erfreuliche Nachricht : Zu der Notiz be¬
treffend die „Ente ", die im Baum brütete , können wir mit¬
teilen, datz die Kleinen , 7 an der Zahl , glücklich aus dem
Stadtgraben gelandet sind und majestätisch ihre Kreuzfahrten
unter dem Schutz des Mutterschiffs unternehmen . Die kleinen
braunen Plusterchen haben schon eine Erkundungsfahrt
Ansgaritor —Dovcntor unternommen und finden bei jung
und alt herzliche Ausnahme . Sebbg.

Der Fernsprecher als Telegrammzusteller . Jeder Zeitver¬
lust in der Ueberkunst eines Telegramms , der besonders in
Großstädten mit ausgedehnten Zustcllbezirken durch das Ab¬
tragen der Telegramme durch Boten unvermeidbar wird , lätzt
sich ohne weiteres abstellen , wenn bei Telegrammen an
Empfänger, die einen Fcrnsprcchanschluß besitzen, in die
Anschrift statt der Straße und Hausnummer lediglich die
MM» MlIIIIUUII » » » II» I» U» IIlIUU » UUIIIIU» IIIIII » » » IIIIIIUIIIIIIIIIlIII » » III» »

Für Soldatenfreizeit würdige Kameradschaftshelme
zu schaffen, ist der Dank der Heimat.

Spendenmit der Bezeichnung„Soldatenheime" an die
Bank der DeutschenArbeit, Postscheckkonto 3898 Berlin.
aiI » » UUU» » I» » U» IU» IIUUttI !IU» » IUttI » I» IU» » » UU» » N» I» » » M » UU» UMI

Fernsprechanschlußnummer  ausgenommen wird.
Telegramme mit Fernsprechanschrist spricht das Telegraphen¬
amt dem Empfänger sofort nach Eingang kostenlos zu; über¬
dies wird die Niederschrift des Telegramms anschließend ohne
Kosten durch die Post zugesandt . Beispielsweise muß die An¬
schrift eines zuzusprechenden Telegramms lauten : „— 2014—
Müller Elmshorn " oder „— 71 tl 7K" — Krüger Berlin ".
Tie Fcrnsprcchanschlutzbczeichnnng zählt in jedem Falle nur
als ein Gcbührenwort . Im übrigen können auch die In¬
haber von Fernsprechanschlüssen bei ihrem Postamt schriftlich
beantragen, daß die sür sie eingehenden Telegramme — aus¬
genommen Brieftelegramme — zugesprochen werden.

Schachmeister Sämisch als Blindspiclcr . Am heutigen
Sonntag 15 Uhr findet in der „Glocke", Saal 3, die bereits
angekündigte Schachvorstellung des Schachmeisters Sämisch
im Blindspiel statt . Es werden 12 Partien gespielt . Als
Gegner nehmen voraussichtlich folgende Spieler der Meistcr-
schaftsklasseteil : Heister , Niemann , Steinmetz , Georg , Schip-
borst, Böning , Dieck, Mihmann , Schlüter , Kurpjuhn . Die
Veranstaltung liegt im Rahmen der Werbetage des Groß-
deutschen Schachbundes . Der Erlös wird ausschließlich sür
die Soldatcnhilse des Bundes verwendet . Soldaten haben
freien Eintritt.

Reue Postwertzeichen sür das Generalgouvernement . Wie
da» Amtsblatt des Neichspostministeriums vom 23. Mai mit¬
last, gibt die Teutsche Post Osten eine Freimarke zu 2 Zloty
hiaus als Ergänzung zu der Markenreihe „Bauten des Ge-
«algouvernemsnts ". Die Abgabe dieser Marke erfolgt durch
die Versandstellen für Sammlermarken in Berlin und Krakau
Pater den üblichen Bedingungen.

die Industrie- n»d Handelskammer»erweist aus die amtlichen Be¬
kanntmachung bctr. Fachpriisungenim heutigen Anzeigenteil.

Sie Land-sschnlbehördeweist in der heutigen amtlichen Bekannt-
diachung daraus hin, datz die Aufforderungen zur Abgabe einer
krlläiung zum Schulgeld umgehend einzusendensind.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonntag . , » . . 21.30 Uhr
bis Montag 1.30 Ilhr

Line Lustschutzunterkunst wurde gerichtet
Vremens bisher größte Lustschuhanlage— Vauschwierigkeiten besonderer flrt wurden überwunden

Mit einem zünftigen Richtfest wurde Bremens bisher größte
Luftschutzunterkunft gerichtet. Auf dem Richtplatz, der mit den
grarben des Reiches und — zu Ehren der vielen am Bau be¬
teiligten Italiener — mit denen des verbündeten Im¬
periums festlich geschmücktwar , konzertierte ein Musikzug des
Reichsarbeitsdienstes unter der Stabführung von Musikzug¬
führer Bahrs  mit schneidigen Märschen , bevor der Bauherr
Paul K v s s e l , seine deutschen, italicniscl>cn , holländischen
und flämischen Arbeiter begrüßte und unter den geladenen
Gästen ganz besonders Kreisleitcr Blanke  als den Hoheits-
trägcr der Partei und Oberbourat K u m m c r als den Ver¬
treter des Negierenden Bürgermeisters der Hansestadt Bremen
willkommen hieß. Der Polier sprach den Richtspruch, während
ein mit bunten Wimpeln geschmückter Richtkranz am Mast
hochging. Nach dem vom Bauherrn ausgebrachten Sieg -Heil
aus den Führer und den Liedern der Nation formierte sich ein
langer Zug , der unter Vorantritt des Musikzuges des RAD.
sich -mit schmetternden Klängen zum Parkhaus bewegte wo
den Richtschmaus stattfand . Auch hier hieß der Bauherr seine
Arbcitskameraden und Gäste noch einmal herzlich willkommen
und wünschte ihnen guten Appetit zu dem kräftigen Mahl.
Sechszehn italienische Arbeiter bereiteten ihrem Bauherrn eine
sreudig« llcberraschung , indem jeder von ihnen ihm eine dick¬
bäuchige, in Bast verpackte Literslasche echten Chiantis über¬
reichte. die dieser seinen Eefolgschastsangchörigen bei passenden
Gelegenheiten wieder zugute kommen lassen will.

Der Baulettende Architekt, Fricdmar Rusche,  sprach über
die Entstehung des Baues , bei dem Schwierigkeiten ganz be¬
sonderer Art überwunden werden muhten . Nicht weniger als
15 VOll Kubikmeter Erdboden mußten bewegt und befördert
werden . Eine ganz besondere Leistung vollbrachte die Firma
Keller , die nicht weniger als 2,5 Millionen Kubik¬
meter Grund Wasser  abzusaugen hatte . Die Firma
Kostet verarbeitete in Rekordzeit 7000 Kubikmeter Beton zum
Bau der Luftschutzunterkunft . So seien alle, vom Bauherrn
bis zum Polier , der deutschen Stammannschaft , den italieni¬
schen, holländischen und flämischen Arbeitern wertvolle Mit¬
helfer am Gelingen des Ganzen gelassen, Oberbaurat Kummer
bezeichnete den Bau als eine mustergültige Leistung der Firma
Paul Kostet, für die er im Namen des Negierenden Bürger¬
meisters seinen Dank aussprach . Betriebssichrer Kostet dankte
sür alle Ehrungen und berichtete von dem hervorragenden Be¬
fund Per Druckprobcn , die ein lveit über das ersorderlicl >c
Maß hinausgehendes Ergebnis brachten.

Künstler des Staatstheaters brachten dann ein buntes
Programm,  das ip seiner Vielseitigkeit den Bestall aller
Gäste herausforderte . Es sangen Grete Ziha und Alfred v. Küß-

Lautiern Laut Lasset beAiütttitie l ojluetimer ües Livsttkestes. lu cksr Dlitts: Lroisteitsr LIsoks, rsctits ä.r-»eben Oborlmurat Kummer. ^ ulu.: kstsrs
Wetter, der den Söhnen des Südens sogar italienisch kam, es
tanzten die beiden Ballettmitglicder Fels und Tiedrich , Mar¬
iens Weiden und Heinrich Kastncr . der auch die Ansage hatte,
brillierten mit besonderen Darbietungen , Ruth Jngeborg

Klauber erwies sich als hervorragende Vortrogskünstlerin , und
Liselott Latrill paradierte als flotter Matrose . Am Flügel be¬
gleitete Kapellmeister Lauschmann . Sie alle hasten, das Richt¬
fest zu einer glänzend verlaufenen Feier zu gestalten.

Wo verbringe ich meinen Sommerurlaub?
Wie und wo verbringe ich meinen Sommerurlaub ? Diese

Frage hat in diesem Jahr angesichts der an die deutschen
Bade - und Kurorte gestellten Anforderungen eine besondere
Bedeutung . Um so lveitreichenber sind die Vorbereitungen,
die der deutsche Fremdenverkehr sür die bevorstehende Saison
getrosten hat . Tank dieser Maßnahmen wird es. möglich sein,
den Strom der Erholungsuchenden so zu leiten , daß auch
der „Sommerurlaub 1911" als gesichert gelten kaun . Man
rechnet in den kommenden Monaten mit einer beträchtlichen,
weit über das saisonmäßige Maß hinausgehenden Z u -
nähme des Urlaubsverkehrs . , Das zusktzlickie
Kontingent dieser Gäste setzt sich — wie „Der Fremdenver¬
kehr" mitteilt — in der Hauptsache aus erhvtungsuchenden
Wchrmachtangehörigen und Volksdeutschen der verschiedenen
Umstedlungsgebiete , aus Teilnehmern der erweiterten Kinder-
landverschickung sowie aus Volksgenossen der lustgesährdeten
Gebiete zusammen . Hinzu kommt noch, baß auf Grund der
gesteigerten Arbeitsintensität das Ausspannungs - und Er-
holungSbedürsnis überhaupt größer geworden ist.

Um allen aus dieser Situation sich ergebenden Unter-
bringungsschwierigkcitcn von vornherein zu begegnen, hat
der Reichssremdcnverkchrsvcrband — von der Auffassung
ausgehend , daß die Heilbäder und heilklima¬
tischen Kurorte in erster Linre den kranken
Volksgenossen vorbehalten  bleiben müssen — zu¬
nächst mit dem Hauptamt sür Volkswohlsahrt die Abmachung
getrosten , daß diese Kurorte grundsätzlich nicht in die er¬
weiterte Kinderlandverschickung einbczogen werden . Weiter
wurden an alle Heilbäder und Kurorte Richtlinien zur
Sicherung des Erholungsverkchrs herausgegeben . Von einer
neutralen Aufenthaltsbeschränkung ist zwar abgesehen, doch
können örtliche Verfügungen dieser Tendenz erlassen werden,
vor allem dann , wenn eine ungewöhnliche Verlängerung des
Kur - und Erholungsaufenthaltes beobachtet werben kann.
Um Stauungen zu vermeiden , werden als örtliche Maßnahmen
empfohlen : Warnung vor Zureiscn ohne vorherige Unter-
kunstsvercinbarung , Sperrung von Sanatorien , Genesungs¬
heimen , Kurheiincn mit Heileinrichtungen , Diätküchen usw,
sür Gäste, die nicht heilbedürstig oder betreuungsbedürftig

sind: Hinweise, , daß nur Gäste, die die Kurmittel gebrauchen,
ausgenommen werden , u . a. m. Als vorbeugende Maßnahmen
werden sich auch die Verlängerung der Kurtax-
Pflicht  beweinen , Aufenthalt von über dreißig Tagen sowie
die Begrenzung des Erholungsurlaubs sür Beamte , Ange¬
stellte und Arbeiter des öffentlichen Dienstes auf drei
Wochen aufenthaltsbeschränkend auswirken.

Die Folgerungen , die sich daraus für den einzelnen Volks¬
genossen ergeben, liegen klar auf der Hand , Er tut gut
daran , sich rechtzeitig mit seinen Reiseplänen zu beschäftigen,
mindestens einige Wochen vor Antritt des Urlaubes , seine
Reife gewissenhaft vorzubereiten und vor allem nicht ohne
vorherige Unterkunstssestlegung „ins
Blaue"  hineinfahren . Daß Unverheiratete und Kinderlose
nicht während der Schusterten , also auf keinen Fall in der
Zeit zwischen dem 15. 7. und 15. 8. reisen sollen, ist selbst¬
verständlich . Da , wo das eigene Interesse es nicht verbietet,
sollte der Gemeinschaftssinn eine solche Zeitwahl von vorn¬
herein unmöglich machen.

In unserer Ostcrnummer
veröffentlichten wir zum ersten¬
mal ein Bild derjenigen in
Den Haag und Umgebung tä¬
tigen Bremer und Bremerin¬
nen , die sich zum ersten von
Rottwachtmeister Brand-
meyer  einberufenen Kame-
radschaftsabeud der „Tagen-
baren " eingesunden hatten.
Inzwischen stieg am 8. Mai
der zweite Kamcradschasts-
abend , und wenn man nun
das erste , etwa 20 Personen
zeigende Bild mit dem heuti¬
gen vergleicht , so erhält man
einen anschaulichen Eindruck
von der Beliebtheit dieser Zu¬
sammenkünfte bei unseren sern
der . Heimat eingesetzten Mit¬
bürgern . Im Begleitschreiben
heißt es: „. . es waren einige
vergnügte Stunden , die die
Bremer miteinander verleben
dursten und in denen der alte
Bremer Humvr zu seinem
Recht gekommen ist". Wir has¬
sen, mit der Verösseutlichung
des Bildes nicht nur den Be¬
kannten und Freunden in der
Vaterstadt , sondern auch un¬
sern Lesern und Leserinnen in
Den Haag eine kleine Freude
zu machen.

s, copyrlgkt bsl kckmunck-lluvl-s .Vscksg, lsfprlg

(16. Fortsetzung)
„Nichts aus der Welt ist leckerer a(s ein guter Ainmerlän-

der Schinken," sagt der Pastor und wählt sich die kleinste
, Scheibe. Aber der Müller spießt sie ihm wieder vom Teller

herunter : „Nein , Herr Pastor , das sind Deernshappen —.
und schiebt ihm das größte und dickste Stück dafür zu. Dabei
klopft er ihm vertraulich aus die Schulter : „Milch und Mehl
inüssens machen, die Eichelmast taugt nicht — die vergirbt den
Geschmack. lind langsam anräuchern lassen, sonst wird er zu

„Ihr habt Erfahrung in solchen Dingen, " sagt der Pastor:
„und steht noch wacker euern Mann !" sügt er hinzu , als er
sieht, wie rasch der Müller mit seinen Scheiben fertig wird,

T-r lehnt sich schnausend zurück: „Warum sollte es mir nicht
Mehr schmecken, he? Es ist mir bis soweit noch immer ausge¬
zeichnet bekommen, und ich hoste, es soll mir noch manchen
Tag weiter so schmecken. Oder —," er reckt sich behaglich vor
Und stützt die Faust mit dem Messer senkrecht aus den Tilch,
„oder wollt Ihr mir heute schon das Maß nehmen zu einer
Leichenprvdigt?"

Entsetzt über die gottlose Rede sucht der Pastor ein paar
stotternde Worte zusammen , aber er braucht nicht zu antwor¬
ten, der Müller hat sich krachend zurückgeworlen und lacht,
«aß es dröhnst

Der Pastor würgt an seinem Bissen. Er will sich freuen , daß
dieserMensch, finsterem Aberglauben zum Trotz, in strotzender
Lebenslicht vor ihm sitzt, aber er kann es nicht. Ein grimmi¬
ger Laß packt ihn , als er dies fette Gesicht betrachtet mit ven
verschlagenen kleinen Augen , den hängenden Backen, ocn
schmatzenden Lippen über dem blanken Doppelkinn ^ viele
ungeheuerlich dicke Gestalt , unsörmig und faul , unfähig zur
Arbeit, recht ein Gesäß fleischlicher Lust und Begierde , keinen
andern Gott kennend als seinen Bauch . Und wie sitzt er ge¬
borgen in Reichtum und Wohlleben!

TeS Pastors Augen wandern über die reichgcschnitzten
Schränke Mit dem schwelen Messing- und Zinngefchlrr uno
dann̂ aus dem Fenster über den behäbig angelegten Garlen
mit Stockrolen und Georginen , und weit darüber hinaus über
Me Felder, die alle dem Müller gehören , bis an den hoch aus¬
sagenden Könljebusch. Da bleiben sie haften , und scjn Unmut
wird stärker, als er daran denkt, unter weichen Umstanden
«er große Wald in des Müllers Besitz kam.

„Gott hat Euch sichtbarlich gesegnet," sagt er — es klingt
tznt wie ein Tadel.

- -r Müller hört darüber hin . „Das hat er." gibt er an-
erlennend zu, wie einer , der jedem billig sein Verdienst zu¬

kommen lassen will , und schneidet ein neues Stück vom Schin¬
ken herunter.

„Aber —" sagt der Pastor und vcrsolgt mit den Augen , wie
das Messer das zarte Fleisch zertrennt , „ aber das mit dem
Köntjebiisch war ein srevelhaftes Spiell"

„Die Würsel waren gut und echt," sagt der Müller schein¬
bar gleichmütig , aber in seinen verschlagenen Augen blitzt es
feindselig aus. Der Pastor schiebt sein Eßgerüt von sich und
hebt die Stimme wie aus der Kanzel : „Würfelspiel ist immer
Teuselswerkl Und hier hat es zudem noch ein Menschenleben
gekostet!"

Aber der Müller sühlt sich nicht getrosten , er sieht nur kind¬
lich verwundert auf : „Der Hartjebur ist verunglückt , mein ich.
Tagtet Ihr das nicht selber damals ?"

Da sitzt der Pastor wieder fest. Freilich hat er es selbst so
von der Kanzel verkündet , um dem Hartjebur ein christliches
Begräbnis zu sichern. Wie kommt er diesem hartgesottenen
Sünder nur bei? „Es ist wohl ein Unterschied, ob Gott uns
etwas schenkt, oder ob der Teusel uns eine Sache in den
Schoß wirst, " sagt er.

„lost Iiokke, äss ti»t nnuk ein xutes IVeilchen 2sit,
Kerr Lastor — trinkt aus . . . !" 2eictmnn§: kiszsr.

Der Müller hält mit dem Essen inns und sieht den drohend
ausgerichteten Mahner aus schmalen Schlitzen an : „Und was
sollt ich nach Eurer Meinung tun , Herr Pastor ?"

„Das durch ein sündig Spiel erworbene Gut sür ein billig
Abkommen zurückgeben!"

„Hahaha !" lacht der Müller , daß sein dicker Bauch wie eine
Schüssel voll Gallert erzittert , und meint gutmütig überlegen :.
„Mischt Euch nicht in die weltlichen Dinge , Herr Pastor ! Den
Busch kann ich nicht missen — zwei neue Mühlen sind ausge-
tan seither, die uns das Brot absangen . Dafür hab ich die
neue Sägemühle — was soll mir die ohne den Busch?" Aber
innerlich giftet er sich, und eine heimliche Wut aus den
Schwarzrock, der ihm sein Frühstück so bitter versalzt , erhitzt
ihm das Blut.

Der schürt noch nach: „Habt Ihr nie daran gedacht, daß
Ihr Euch dermaleinst dort oben vor Gottes Thron verant¬
worten müßt ?"

„Ich hoffe, das hat noch ein gutes Weilchen Zeit , Herr
Pastor — trinkt aus !"

Aber der trinkt nicht mehr , Heiliger Eiser hat ihn gepackt.
Er springt vom Stuhl , reckt einen Arm , wie aus der Kanzel,
nach oben und droht : „Irret Euch nicht ! Gott läßt sich nicht
spotten ! Er sendet seinen Racheengel aus und fällt den Sün¬
der mitten in seinen Lastern !" Fest sieht er dem Müller in
die zwinkernden Augen , aber der bleibt kalt und ungerührt,

„Dann muß die arme Seele sehen, wo sie bleibt, " sagt er
trocken, „hier unten hab ich es zu sagen,"

Diese freche Antwort benimmt dem Pastor einen Augen¬
blick säst den Atem. Dann stammt es gefährlich in seinen
Augen aus , und jäh schrickt der Müller zusammen , so don¬
nernd,braust des Pastors grimmige Rede über ihn hin . Alle
Laster und Sünden : Saufen und Fressen. Geiz und Gier
und Habsucht, wirst er ihm an den Kops. Er greift in die
Vergangenheit hinein und holt die verborgensten Dinge her¬
aus , immer gewaltiger schwillt der Strom seiner Rede; und
was der Müller in vielen Jahren an sonntäglicher Predigt
versäumt hat , das prasselt jetzt in einem einzigen Sturz
brausend aus sein unbußsertiges Haupt herab.

Dem Müller wird 's immer schwüler. Der Aerger schlägt
ihm ins Blut , rote Kringel tanzen ihm vor den Augen,
er 'will ausspringcn , aber er kann es nicht. Es ist ihm , als
schwölle und quölle alles in seinem Leibe, er jappt nach Luft,
— wehrlos wie eine aufgeblasene Kröte hockt er in seinem
Stuhl , und eine unbändige Wut würgt ihm die Kehle.

Der Pastor , von seinem eigenen Feuer entstammt , hat
völlig Ursache und Umstände vergessen. Hockt nicht Beelze¬
bub selber, triefend vom Fett seiner Sünden , geschwollen von
seinen Lastern , vor ihm im Sumpf und windet sich unter
seinem heiligen Zorn ? Draus mit dem Schwerte des Herrn!

Und er stößt wie ein Habicht zu, Wort aus Wort voll
ungezügelter Kraft wuchtet wie ein Keulenhieb nieder aus
den ohnmächtigen Feind , und das sieghafte Amen , mit dem
er endlich schließt, hallt noch dröhnend von den eichenen
Balken wider , lange nachdem er mit seftcn Schritten das
Zimmer verließ.

Als Wübke, die ihn bis an die Schwelle begleitet hat,
zurückkehrt, schmettert etwas Schweres klirrend gegen die

Was groß sein will und groß werden soll, mutz
hart und schwer erkämpft werden. Nur die
Größe des Opfers wird einmal die Größe des
Sieges offenbaren. Was leicht erkämpft wird,
wird leicht vergessen und klein sein.

äckoik » Iris,

Tönzentür . Erschrocken stürzt sie hinein , da hängt der Müller
blaurot mit hervorquellenden Augen in seinem Stuhl , und
seine krampshajt tastenden Arme fegen das Geschirr vor sich
vom Tisch herunter . Schreiend rennt Wübke davon , aufs
Feld hinaus , um Hilfe zu holen.

*
Der Pastor ist nvch heiligen Esters voll. Mächtig schreitet

er aus , den Hut in der Hand , und seine Rockschöße wehen
hinter ihm drein . Im Bewußtsein ersüllter Pflicht hebt er
das Haupt , und seine Augen schießen Blitze. Weitaus greift
sein Schritt , bis der kühle Schatten des Waldes ihn aus-
NlMMt.

Da lauscht er dem ewigen Rauschen zu seinen Häupten,
reckt die Arme den ragenden Wipfeln entgegen und hält
aus übervollem Herzen Zwiesprache mit seinem Gott . Wie
erbärmlich ist doch das Menschengezücht dieser Erde , Herr,
nicht wert , deine herrlichen Werte zu schauen, den Glanz
der Sonne , das schimmernde Grün der Felder , und die Fülledeiner Gaben zu ernten!

Als er endlich nach erquickendem Marsche zurückkehrt, jagen
zwei Reiter ant schweißbedecktenPferden an ihm vorüber ins
Tors , eine dichte Staubwolke autwirbslnd , so daß er niemand
erkennt . Was hat das zu bedeuten , denkt er, und eine selt¬
same Unruhe packt ihn . Er beschleunigt seine Schritte und
strebt nach Haus.

Da steht Plinkcnkrischan , der Kuhlcngräber , wartend vor
seiner Tür , im schwarzen Rock, mit demütig gesenktem Kopf,
in den Fäusten seine Kappe zerknüllend , und wagt seinem
Gebieter nicht ins Gesicht zu sehen.

„Was gibt ' s?" herrscht der Pastor ihn an.
Furchtsam sieht Plinkenkrischan auf : „Der Müller —'

stottert er hilflos . '
„Was hat der Müller — was ist's?" fragt der Pastor un¬

geduldig.
Da gibt Plinkenkrischan sich einen Ruck: „Der Schlag hatihn getrosten — er ist tot —
„Das — kann nicht sein — Kreidebleich ist der Pastorund packt den Kuhlengräber am Arm.
Der duckt sich furchtsam zusammen , den Blick am Boden

und ilüstert heiser: „Korthinnerk hat es gesagt — "
Ohne ein Wort geht der Pastor an ihm vorüber ins Haus.

(Fortsetzung solgt)



was sagt der flrzt?
fltteste sind keine Ramschware— INeiir Überlegung bei flrztbestellungen

Die Aerztliche Bezirksvereinigung Bremen
schreibt uns:

Die tägliche Berufsarbeit deS ArzteS wird oft völlig un¬
nötig aus das Empfindlichste gestört. Nicht selten lausen
z. B. bei einem völlig harmlosen Straßenunfall , einer Ohn¬
macht oder sogar bei Trunkenheitssällcn gleich mehrere mit¬
leidsvolle Leute kopslos zum Telefon , und jeder bestellt einen
anderen Arzt , so datz sich bald ein ganzes Aerztekonsilium
einsinket . Hier sei bemerkt, daß immer der Besteller  dem
Arzt als Auftraggeber hastet , denn die Krankenkasse wird
natürlich nur einen einzigen Schein ausstellen . Am zweck¬
mäßigsten wird ein Polizeibeamter gerufen , der die Bestel¬
lung deS Arztes und nötigenfalls auch des Sanitätswagens
übernimmt , wenn es sich nicht ossenbar um ganze schwere
und eilige Zustände handelt : auch hier müssen stets nähere
Angaben gemacht werden , damit der Arzt die nötigen In¬
strumente mitbringt , die er ja nicht stets bei sich tragen kann;
das trisst besonders auch bei Fehlgeburten zu.

Etwas ganz Schlimme? sind die vielen in der Sprechstunde
begehrten Atteste. ES liegt natürlich an den KriegSverhalt-
nissen, daß zusätzlicheNahrungsmittel , in seltenen Fällen auch
Wohl mal Kohlen, Wäsche, feste Schuhe, Radreisen oder ähn¬
liches mit genauer Begründung ärztlich beantragt werden
müssen: aber der Arzt hat die Pslicht , nur in wirk¬
lich dringenden Fällen  unter sorgfältiger Beob¬
achtung der gesetzlichenVorschriften solche Atteste auszustellen.
Was der Arzt alles bescheinigen soll, davon macht sich der
Laie gar^keinen Begriff . Manche tragen gleich drei oder mehr
Atteste mit nach Haus oder möchten es wenigstens . Andere,
die irgendeine Rangelei mit einem freundlichen Nachbarn
gehabt haben , verlangen — sogar mitten in der Nacht —
eine Bescheinigung, datz ihnen ein Körperteil furchtbar weh
täte : aber bekanntlich kann der Arzt niemals Schmerzen
objektiv nachweisen. Wieder andere wollen Schwindelgefühle
attestiert haben , um von einer ihnen nicht genehmen Arbe 't
loszukommen und benehmen sich dementsprechend, aber wenn
sie sich unbeobachtet glauben , bleibt von dem „Schwindel"
meist nicht viel mehr über.

Diele wollen irgendwelche Arbeitserleichterung , glauben,
keine Spät - oder Nachtschicht, keine Ueberstunden , keinen

Sonntagsdienst machen zu können, und der Arzt ist gerade
gut dafür , alles zu glauben und zu Papier zu bringen . Auch
hier wird der Arzt strengste Kritik  üben müssen und
nur dann , wenn den geklagten Beschwerden auch körperliche
Symptome entsprechen, den Betreffenden mit einem ver¬
schlossenen Schreiben dem Arbeitsamt zuschicken, das hierfür
während der Kriegszeit allein zuständig ist! Dem Patienten
selbst offene Atteste für den Betrieb , die Firma u . a. mit¬
zugeben, zwecks Arbeitserleichterung und anderem , ist dem
Arzt grundsätzlich verboten , wenn er nicht etwa als Werk¬
arzt genaue Einblicke in die Arbeitsverhältnisse hat.

Umgekehrt „verlangt " der Herr Bürochcs Atteste über die
Arbeitsfähigkeit oder -Unfähigkeit seiner Gefolgschaft, die
Hausfrau für ihre Hausangestellten , der Lehrer sür das
Kehlen seiner Schüler , der HJ .-Führer sür seine Pimpse , die
Behörden für ihre Angestellten und selbstverständlich umsonst.
Der Arzt ist lediglich den gesetzlichenKrankenkassen gegenüber
verpflichtet , aus den sogenannten Krankenscheinen Krankheit
und Arbeitsfähigkeit oder -Unfähigkeit zu bescheinigen. Abge¬
sehen von Fällen , wo etwa in der Schule oder im Betrieb
die Uebcrtragung ansteckender Krankheiten verhütet werden
muß , werden private Bescheinigungen nicht ausgestellt , und

ich!wenn sie sich wirklich einmal nicht umgehen lassen, dann
jedenfalls nur in voller Objektivität und mit sorgfältiger
Begründung und gegen sofortige Bezahlung . Im übrigen
kann ja der Patient seinen Krankenschein allen in Frage
kommenden Instanzen vorzeigen , und gegebenenfalls wird
der Arzt auch zu kurzer telefonischer Auskunft bereit sein,
natürlich in den Grenzen der ärztlichen Schweigepflicht. —

Es ist erstaunlich , wie leichtfertig und skrupellos zuweilen
Atteste gefordert werden , um Vorteile zu erlangen . Den Vogel
schoß kürzlich ein Jüngling ab, der eine Bescheinigung für
seine Firma verlangte , daß er völlig gesund sei, und im
selben Atemzüge eine andere für das Wehrkreiskommando,
daß er wegen schwerer Schwindsucht zeitlebens Invalide sei!
Ein vom Arzt unterzeichnetes Attest ist ein Dokument,
für dessen Richtigkeit er unter allen Umständen und auch vor
Gericht einstehen muß ! Es darf nicht zur Ramschware
werden ! —

sius dem Bremer Südosten
N»mvling«n

Briefe genau adressieren! Schon früher mußte die Roichs-
post immer wieder die Mahnung aussprechen , Briese usw.
genau zu adressieren, damit sie auch schnell und richtig zuge¬
stellt werden können. Vor allem galt und gilt es, den Orts-
und Straßennamen ganz eindeutig zu bezeichnen. Diese
Mahnung ist im Kriege besonders angebracht , weil ja die
Reichspost wie alle anderen Betriebe zum Teil mit weniger
geschulten Hilfskräften arbeiten muß . Für die Hemelinger
hat diese Mahnung eine besondere Bedeutung . Wer von hier
aus schreibt, gibt za auch seinen Absender an . Dabei vergesse
er nie „Bremen - Hemelingen"  zu schreiben. Keines¬
wegs darf er einfach Bremen als Absendeort angeben . Die
Frage nach dem „Warum ? ist leicht zu beantworten . Ehe
Hemelingen zu Bremen kam, hatte es schon seit Jahrzehnten
sein eigenes Straßennetz mit Namen . Diese Namen bestehen
heute noch unverändert weiter . Gewiß, in absehbarer Zeit
wird eine Straßenumbenennung kommen, doch wollen wir
uns heute damit nicht beschweren, sondern nur die Nutz¬
anwendung aus dem Bestehen so vieler Doppelnamen ziehen.
Vergleicht man das alte Hemelinger Adreßbuch mit dem
Bremer Adreßbuch vor der Eingliederung , stellt man folgende
Doppelnamen fest: Aller -Straße , Annenstratze , Bahnhof-
straße, Behrensstraße (in Bremen Behrensgang ), Bergstraße,
Bernhardstraße , Birkenstraße , Bischossnadel, Blücherstraße,
Blumenstraße , Bösestraße, Bremer Straße, - Brunnenstraße,
Buchenstraße, DeiMtraße , Diedrichstraße (Dietrichstraße)
Eichsnstraße, Cisenbahnftraße , Ferdinandstraße , Friedrich¬
straße, Gartenstraße , Hassnstratze, Heinrichstraße , Henrietten-
straße, Hermannstraßs , Holzstratze, Johannesstratze , Karl-
straße, Kirchenstraße, Kurzestratze, Langcnstraße , Laubenweg,
Lindenstratze, Ludwigstraße , Malerftratze , Maienstraße,
Moltkestraße , Mühlenstraße , Orleanstraße , Poststraße , Richt-
weg, Sandstraße , Sonnenstraße , Ulmenstraße , Verdener
Straße , Weberstraße , Weserstratze, Wilhelmstratze und Ziegel¬
straße . Daneben gibt es noch manche ähnlich klingende
Namen . Das ist eine lange Reihe, und jeder einzelne Namen
birgt die Gefahr von Verwechslungen in sich. wenn nicht
die Anschrift deutlich „Bremen -Hemelingen " lautet . Also,
Hemelinger , schreibt stet! richtig „Bremen -Hemelingen " als
Absendeort und bittet diejenigen , von denen ihr Post er¬
wartet , daß sie gleichfalls die richtige Anschrift wählen , re.

Die Mütterberatungen der Nebenstelle Hemelingen des
Hauptgesundheitsamts Bremen liegen in der kommenden
Woche wie folgt : Montag von 14.3g bis 1S.3V Uhr in Heme¬
lingen , Glockenstratzs S; Dienstag von 14.3V bis 1b.3v Uhr
in der Volksschule Osterholz; Dienstag von 15 bis 18 Uhr

Isckiss—nur des klsclirr
Tagsüber werden Jschiasschincrzen ost nicht so quälend

empfunden — vermutlich weil das Blut dann lcbhaster kreist
und auch äußere Eindrücke sür Ablenkung sorgen. Aber dieses
Nachlassen des Schmerzes und auch das vorübergehende Ver¬
schwinden darf nicht täuschen: Die Ischias wird man nur
durch gründliche Behandlung los!

Als hervorragendes Mittel bei Ischias , Gelenk- und Glieder¬
schmerzen, Rheuma , Gicht, Hexenschuß sowie Nervenschmerzen
und Erkältungskrankheiten haben sich seit 25 Jahren Togal-
Tabletten ausgezeichnet bewährt . Tögal wirkt schmerzstillend,
beruhigt und hilft Arbeitsfähigkeit und Wohlbefinden bald'eilen.wieder herzuste!
Toga ! verdient auch Ihr Vertrauen ! Es gibt keinen Togal-

Keine unangenehmen Nebenerscheinungen!

Ersatz! Sie bekommen Togal sür —.SS und 2.42 in
jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie das interessante , farbig illustrierte
Buch „Der Kampf gegen Rheuma , Nervenschmerzen und Er¬
kältungskrankheiten " vom Togalwerk München 87- O/S.

in der Volksschule in Arbergen ; Mittwoch von 14.SV bis
15.3V Uhr in der Knabenschule am Postweg : Freitag von
10 bis 11 Uhr im Parteihaus , Sebaldsbrücker Heerstr. 16.

vpkuisn
Beförderung. Der DRK.-Helser Karl Lindau,  früher

Gruppe Mahndors , jetzt Gruppe Uphusen , wurde am Tage
seiner Silberhochzeit zum DRK .-Dorhelfer befördert.

>«. Im Auftrage des Reichskriegerfllhrers wurde
durch den Areislriegersührer des Kreiskriegerverbandes Bremen im
N8 .-Reichslrieg «rbund Mieder einer Soldatenfrau , deren Mann im
Felde steht , aus der Wehrmachtswunschkonzertspsnde sür ein Zwil
lingspaar je «in Sparkassenbuch mit einer Einlo

stlstropol -Istsatsr:
Unser kleiner Junge'

,Der Film ist mit Erfolg um ung « kte^Mi - Nich-« tsn -ih- in derWandlung " der Schaun « einer Milieu - schassender
Erniwung ^ der ^ om » , Stellung der Konflikte bemüht . Line
LrLLteA ^ 7n ' K^ ^ Y ' - ssd ' zünächst/du 'rch' di-
Berltändnislosigkeit Ihrer Umgebung um die .Äunergung ihres Ver¬
lobten gebracht und dadurch zu einem Verzwe ^ lungsschrltt getrieben.
Dieser aber weckt den guten Geist der Betmebsgememschast . die sich
gemeinsam des onkommercken Erdenbürgers Ar rhn
sorgt , bis die väterliche Erzrehungsgewalt in ihre Rechte tritt.
Szenen in denen der klein « „ Tohn der Betnebsgemenlschaft unt¬
ren gehören zu den schönsten und fröhlichsten ^ . ^ lten
sieht 'man Kinder im Film so unbefangen . Sehr
Leistungen zeigen in Hauptrollen Hilde 2 a n s en , Hermann Speel
manns und Max Eülstorff. ännl Klnurwr-V/si!»nssursr

Apollo-' uncl ^ an5a-7ksotsi -:
.Die 5ünde der Nogelia öanchez*

^ilm entstand nach dem meistgelesenen spanischen Frauenroman
des 1S§8 verstorbenen spanischen Dichters Daldtzs der den Leidens-

Der

weg einer Sträflingsfrau behandelt . Es handelt sich um erst«
italienisch - spanische Eemeinsch  a f 1 sPr  o d u k t r o n,
die in italienischen Ateliers , unter italienischer Regre und nnt spani¬
schen Hauptdarstellern gedreht wurde . Eine bestechende Echtheit des
spanischen Milieus und eine ausgezeichnete Darstellung geben der
ereignisreichen Handlung starke Wirkungen.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Bremen . Simonstr . 5. Sprech¬
stunden montags und freitags von 16 bis 17 Uhr , Mittwochs von
18 bis 18 Uhr . Telefonnummer : 2 56 28.

Unter dem sioheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Borgfeld . Dienstag . 27 . Mai , Sitzung der Politischen
Leiter , Ortsamtswalter der Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände . Bürgermeister und Ortsbauernführer im Gemeindehaus um
20 Uhr.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 26 . Mai , 20 Uhr . wichtige Arbeits¬
tagung . Alle Politischen Leiter , Walter und Warte sowie Wär¬
terinnen in der Dienststelle . Das Fernbleiben ist schriftlich zu
begründen

'rtsaruppe Wilhelm Decker. Donnerstag , 29 . Mai , 20 Uhr : Sitzung
für alle Pol . Leiter , Parteigliederungen und angeschlossen«
bände , Mädchenschule Lange Reihe ( Eesan,

auf den Namen des Kindes lautend , überreicht.
läge von je 50 RM .,

Msr lolgsnetv tcklttsllungsn
gvkörsn rum Lnrstgsnlsll.

Donnerstag , den 29 Mai 1941, urn 20 Uhr , OG .-Abend.
Verabschiedung des Ortsführers . Rotes -Kreuz-Haus , Mühlenstr.

Ortsgruppe Fehrfeld . Dienstag , 27. Mai , 20 Uhr , Sitzung der
Politischen Leiter bei Erotheer , Fehrfeld.

Ortsgruppe . Findorff . Die Sitzung am Montag , 26 . Mai , fallt aus.
Ortsgruppe Habenhausen . Montag , 28 . Mai , 20 Uhr , Sitzung der

Politischen Leiter in der Parteidienststelle.
Ortsgruppe Freihafen . Montag , 26 . Mai , 19.60 Uhr , Sitzung der

Politischen Leiter bei Wllrdemann , Hanfastrahe/Ecke Kölner Straß «.
Erscheinen Pflicht . Soweit vorhanden in Uniform.

Ortsgruppe Horn . Montag , 20 .30 Uhr , Sitzung der Politischen
Leiter in der Hörner Schule.

Ortsgruppe Huckelriede . Montag , 26. Mai . 19.30 Uhr , Arbeits¬
tagung für sämtliche Politischen Leiter , Walter und Warte sowie
Leiterrnnen der NS .-Frauenschaft bei Drücker Kattenturmer Heer¬
straße 30. Anzug : Soweit vorhanden Uniform.

Ortsgruppe Hufe . Montag , 26. Mai , pünktlich A) Uhr , im Lloyd-
heim , Hemmstvaße , wichtige Sitzung aller Politischen Leiter und
Helfer . Walter und Warte der Gliederungen . Erscheinen unbedingt
Pflicht.

Ortsgruppe Osterholz ^ ^Dien ^ ag ^ L^ Mai , 20 ^ Uhr^ Mrtgllederver«- - 'ilm „ Luftkrieg
und Luftabwehr " vom Kreisbildstellenleiter Pg . Vöge -Bremen gezeigt.

Ortsgruppe Peterswerder . Dienstag , 27 . Mai : Pol .-Leiter -Sitzung
von 20 bis 22 Uhr in der Goldenen Kugel , Hamburger Straße.

Ortsgruppe Rablinghausen . Montag , 26 . Mai , 20 Uhr , in der
Landlust Rablinghausen Sitzung der Politischen Leiter . Erscheinen
sämtlicher Politischen Leiter , Malter und Wart « der Gliederungen
(soweit vorhanden in Uniform ) ist Pflicht . Für die Zellenleiter
zugleich Ausgabe der Beitragsmarken.

Ortsgruppe Schwachhausen . Dienstag . 27 . Mai , 20 .30 llbr , Sitzung
der Stabs - und Zellenleiter in der Ortsgruppengeschästsstelle , Bürger-
meister -Smidt - Str . 2.

Ortsgruppe SebaldsVrück . Montag . 26 . Mai . 20 Uhr , Sitzung der
Stabs -, Zellen - und Blockierter im Eemeinschaftshaus.

Ortsgruppe Steintor . Montag , 26 . Mai , 20 .30 Uhr , wichtige

Unerfüllten Uoctireit 5wun 5ct>
„Ich hab 's doch nur getan , Herr Rat , weil ich der

Verzweiflung nahe war !"
. Lehmgelb, ledern , mumienhaft sah Willis Gesicht aus.
In seine Wangenkuten konnte man Walnüsse legen, so
eingebuchtet waren sie. Wer mit diesem Häuschen Kum¬
merasche kein Mitleid empfand , mutzte eine Zement¬
plombe im Herzen haben.

Was hatt« Willi getan und warum war er so ver¬
zweifelt gewesen? Er wirkte als Kraftfahrer bei einer
Firma , die Gastwirten leere Schnapsslaschen lieferte,
geschweift« Paradeflaschen , denen man den Daumen tief,
in den Bauch stecken kann . Für Leute, die, wie Willi,'
ein« Schwäche für Schnabus haben, muß es Tantalus¬
qualen bedeuten, sich tagaus , tagein mit leeren Flaschen
herumzubalgen . Es war Wohl zu verstehen, daß die
hieraus kommende seelischeSpannung Willis nach einem
Ausgleich suchte. Leider führte W' lli seine Entspannung
in einer Weise herbei, die wiederum eine andere Span¬
nung , diesmal amtliche, auslöste.

Eines Sonnabends beauftragte ihn sein« Firma , den
beliescrten Gastwirten die Rechnungen zu präsentieren,
was Willi auch gewissenhaft tat . Er kämmte 48V Emm
zusammen . Als er abends heimkehrte, hatte das Biiro-
sräulein bereits Wochenende gemacht. Was nun ? Aus
die Türschwelle konnte doch Willi das Geld nicht legen,
da wäre es ja weggekommen! Er ging in die Garage,
klemmte 286 Eier Unters Sitzkissen eines wenig benutz¬
ten Krastwagens und sich den Rest in die Hosentasche.
Nach sechs Tagen erhielt die Firma ein« Ansichtspost¬
karte : „Es geht mir gut . Herzliche Grütze aus einer
feuchtfröhlichen Runde . Willi !" Die Polizei nahm die

nasse Spur auf und lud ihn zu einer „Runde " auf der
Wache ein.

Und nun zur Verziveiflung ! Vor Gericht erklärte
Willi , seine Braut sei mit einem Gewächs im Leibe ins
Krankenhaus gekommen. Die Trennung habe ihn be¬
stürzt , ja kopflos gemocht. Ein Gefühl „unendlicher
Leere" sei zu ihm gekommen das . was man Verzweif¬
lung nenne . Die Leer« füllte dann Willi mit 278 Piepen
auf , ohne daß die Verzweiflung von ihm gewichen wär «.
Um sie abzutöten , Habs sich dann Willi in den Strudel
des geselligen Lebens geworfen. Knallende Sektpjropsen,
schöne Frauen ! Es war „alles dran ". Und siehe da, die
Verzweiflung wich Vorsorglichsrweis« hatte Willi die
20V Flöhe unters Sitzkissen gezaubert , um, hätte der
„Vorschuß" nicht hingehauen , auch noch des letzten
Nestes seiner Verzweiflung Herr zu werden . Die An¬
sichtskarte zerriß dann den so schön angesponnenen
Faden . Willi , der schon fünfmal ähnliche Spannungs¬
schwankungen durchgemacht hatte , erlaubte sich vor Ge¬
richt einen „Vorschlag". Wenn es ihn freispreche (ein
blühender Optimismus war der Verzweiflung gewichen!),
wolle er seiner inzwischen von ihrem Gewächs befreiten
Braut zu ihrem Geburtstag „eine Freude machen" und
mit ihr Hochzeit feiern . Außerdem sei er gewillt , den
unterschlagenen Betrag „im Rahmen der Möglichkeit"
zurückzuzahlen, falls ihn die bemogelte Firma wieder
einstellt«. Der anwesende Vertreter der Firma dankte
aber für „Backobst". AuS diesen und anderen Gründen
konnte das Gericht dem Vorschlag Willis nicht zustim¬
men. Es hatte sür die Braut eine andere Geburtstags¬
überraschung bereit , die allerdings die ersehnte Hochzeit
auf einige Zeit hinausschob. Willi , dessen Mumienteint
weniger auf Berz 'oeislung als auf die fidele Ncrven-
anspannung der letzten acht Tage „ohne Braut " zurück¬
zuführen war , wanderte aus 18 Monate ins Loch.

Zidung der Pol . Leiter , Helfer und Mitarbeiter in der
Wellnwmi . Bor dem Steintor . Erscheinen Pslicht . Unis - rn,,

"Ät -g ^ ppe W »ltn,er «h° » sen. Montag , SS. Mai . sa Uhr, Sie —.
der Politischen Leiter im Elolium ". Es nehmen saniiiiHr tzK
derungen der Partei teil . Soweit » arhanden m Unisoim.

NS.-Frauenschast
«r -i-ftan-nschnstal-itnus, «bt . Kartei. E» fehlt nach Ininn,

monatlich - Abrechnung der Orlogruppe W - idedamm . — Biies !Ss,n,

^Are 'i- ftauenlchast . leitung , Jugend,rnppen . Montag . 2g. Mai
lg Uhr . VH .-Kochlursus IN der Küche der r- chule an der K- llftw »,'
Alle hierfür gemeldeten Teilnehmerinnen müssen unbedingt erichrirr"- '
Jugendgiuppen Iltbremen und Neptun.  Mit !» «»
28 Mai 20 Uhr . Heimabend im L- rin <E ° ring,Haut.

Ortsgruppe Altstadt . Montag , 28 . Mai , 18 .4a Uhr , Tigung der
ZeUensrauenschastsleiterinnen.

Ortsgruppe Fedelhören . Teilnahme auer Zellen - uiür Sia «--.
l - iterinnen an der Sitzung der Politischen Leiter am Diensial
27 Mai , 2» .lS Uhr , in der Dienststelle , Am steinernen Kreuz, xss
scheinen ist Pflicht . — Die Nahstube ist wieder geöfsnet , und ire,.
Auf den Hafen SS, Eck« M - inkenstraste . Jeden Dienstag von ll dir
17 Uhr . Um rege Beteiligung wird gebeten.

Ortsgruppen Findorff und Hufe . Montag . 28. Mai , 19.Zy Hz.
Sem - lNschastsabend sür Frauenschast und Frau - nw - rl im Llopth «^ '
Eingang Hemmstraste . Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Pjlich, sg^
die Ortsgruppen Findorss und Hufe . - ^

Ortsgruppe Herdeator . Unser nächster Eememschastnachmütag find-,
statt am Donnerst ^ . 28 . Mai . 18 Uhr , im Ll - ndheim (Mitzl -r, Hemm.
strotze, Eingang : Walsr - der Strotze ) . .

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag , 27 . Mai , 15 Uhr, Näbnach,
mittag , Biautstr . 15. Erscheinen der Z - ll - nsrauenschastsleit - in, »!»
Pslicht.

Ortsgruppe Osl - L- h- us- n. Semeinschastsnachmittag Montag . 28. Mai.
14.58 Uhr . im Eemeinschaftshaus „ Oslebshausen '. Pünktliches st-,
scheinen ist Pflicht . ^

Oktsgruppe Osterseuerberg . Eemelnschastsabeiw am Dienstag , den
27 Skat , lS .58 Uhr , in dem Festsaal der Schule Schleswig » Straß,

Ortsgruppe Ostertor . Die Marken - usgabe findet am Miltwa»

E
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28 Mai . in dar Dienststelle der NS .-Frauenschast vormittags stau
Ortsgruppe Rablinghausen . Wir trefft » uns heut «. Sonntag . 1g Uhr

Endstation , zur Berpflichtungsfeier in der Kapitän -Konia -Schule.
Ortsgruppe Werder . Sonntag , 25 . Mai , 11 Uhr . Verpslichtungssem

in der Kapitän -König -Schule . Es nehmen alle Frauen daran «eil . -
Mittwoch 28 . Mai . 28 .58 Uhr . Appell mit der Partei im Lokal Bris,,
meyer . Buntentorst - inweg 518 . Erscheinen dar Frauenschasts-
Frauenw - rlsmitglieder Pslicht . ^ ^ .

Ortsgruppe Weste » . Marlenavsg - He am Montag , 28. Mai . p„
17 M Uhr ) ' in der ' N- schäsisst - lle , L- ndw - h- str. 55.

Ortsgruppe - Woltmerohausen . All - Amtswalterrnnen nehmen an
Montag , 26. Mai , 28 Uhr , an der Sitzung der Politischen L-it -r trii

BDM.-Werk „Klaube und Schönheit"
«esundhettsdienst . Wegen der Reichssportwcttkämpse mutz die bat«,

Nische Wanderung der Arb - itsgem - inschast „ Gesunde Ernährung " »»
heut « aus Sonntag , 8 . Juni , verschoben werden . Tiesspunlt 10 Ilhr
Eck- Benquestratz « und Parlallee . Für die Kräuter sind Taschen odr:
Beutel mitzubringen.

Hitler-Jugend
Motorgesolgschaft 5/75 , Bremen -Beges - ck. Sonntag tritt die Ersah,

Ichast um 7.45 Uhr mit Turnzeug aus dem Volksschulhof in N-orla«
zum Sportfest an . Junggenossen , die kein Sportzeug besitzen, haftn
ebenfalls zu erscheinen.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Buntentor . Montag , 26 . Mai , von 8 bi ^ 12 und 15 bst

17 Uhr , Ausgabe von Eemüselonserven und Marmelade soweit dn
Vorrat reicht . Gesäße für Marmelade mitbringen.

Ortsgruppe Hus «. Montag , 28 . Mai , 28 Uhr , im Lloydheim , Kein»
strotze, wichtige Sitzung der Partei . Für sämtliche Stabs -, Zellrn-
und Blockwalter , Heiser und Helferinnen besteht Dftnstbesehl.

Miitterdienst im DeutschenFrauenwerk
Erwarten Sie im August oder September Ihr Kind ? So mässrn

Sie ŝich um^ eheiw für d̂sn Lehrgang Säuglingspflege anmelden , d»vor den großen Ferien die letzten Lehrgänge jetzt eingerichtet werden!
Der Vormittagskursus sür Säuglingspflege läust am Montag lind
Mittwoch von 8.58 bis 11.38 Uhr . sür Bernsstätigs am Dienstag om
18 bis 21 Uhr und am Dienstag von 18 bis 21 Uhr in der Mütter-" . . - - - - - - - Al . . .schulstätte Sebaldsbrück . Ein Lehrgang in häuslicher Gesundheit,-
und Krankenpflege wird am Freitag von 18 bis 2l Uhr elnaeiichlel.
Nach Pfingsten wird ein Lehrgang im Nähen am Donnerstag / oer,
15.38 bis 18 Uhr eingerichtet . Erziehungssragen am Dienstag »m
15.58 bis 17.58 ' Uhr . ' Alle anderen Lehrgänge laufen täglich at
17.58 bzw . 1g Uhr . Jeder Lehrgang umsatzt 12 Doppelstunden and
kostet 3,88 RM . Anmeldung und Auskunft in der Mutterschaft
Lontrescarpe 182, Teleson 8 32 34. — Die Pfingstftrien der Mütter-
schule sind vom 28 . Mai bis 4 . Juni 1841.

Die Deutsche Arbeitsfront
Dienstag , 27. Mai

Kreiswaltung Bremen , Abt . Schulung . Sitzung von Betriebs¬
obmännern und Stoßtruppführern im Restaurant Hohenzollern (Saal ),
Ostertörstr . 28/29 . 17.30 Uhr.
"Ortswaltung Peterswerder . Sprechstunde des Ortsobmannes in der

Dienststelle . 20 Uhr.
Ortswaltung Findorff . Amtsroalt -ersitzung in der Gaststätte Struck-

mann , Münchener Straße , 20 Uhr.
Ortswaltung Herdentor . Zellenobmännersikung
Ortswaltung Fedelhören . Sitzung der Stabsv

19.30 Uhr.
abswalter , Zellen - md. , „ „ , . , Ze!

Blockobmänner in der Dienststelle , Auf den Häfen 58 . 19.15 Uhr.
Ortswaltung Ostertor . - Sitzung ' der " Büiriebsöbinänner m der

Dienststelle , 20 Uhr.
Mittwoch . 28. Mai

Ortswaltung Osten . Stabs - und Zeüenroalter - sowie Betriebs,
obmännersitzung in der Dienststelle , 20 .1r» Uhr . Außerdem finden j-ê en
Montag 20.15 Uhr Stabswalterbesprechungen in der Dienststelle statt.

Freitag . 30. Mai
Ortswaltung Sebaldsbrück . Sitzung aller Stabs -, Zellen - und Block«

walter sowie der Betriebsobmänner und der Obmänner für Handel
und Handwerk im Sitzungssaal des Gemeinschafishauses um 20 Uhr.

Ortswaltung Walle . Besprechung und Arbeitstagung der Ortswal'
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tung in der Dienststelle , 20 Uhr.
Ortswaltung Neptun . Sitzung der Spartenwalter von Handel md

Handwerk in der Dienststelle , 20 .15 Uhr.
Ortswaltung Reichsbahn . Sitzung der Stabswalter und Hauxt«

betriebszellenobmänner um 1̂8 Ühr - bei ber Güterabfertigung Bre-
men -Hbf . in der Kantine ( Gebäude 3) .

Dk . I? . Koop

Der Hermann Äilmers
Wenn nran zurückblickt auf ' dt« lange Reihe der ' deutschen

Dichter des .ausgehenden 18. Jahrhunderts , so ist man über,
rascht, wie wenig von den Werken, auch der gefeiertsten, di«
Zeitenwende überlebt haben , in der wir stehen, kl'm so er¬
freulicher ist es , gerade für unser Volk sn der Nordwestmark.
daß einer der ihren , der Marschendichter Hermann Alle
mers,  mit einigen seiner Dichtungen «inen bleibenden
Platz in der deutschen Literatur behauptet hat . Das Lied!
„Hier Saaleck, dort die Rudelsburg " wird im deutschen
Volke gesungen werden , solange deutscher Sang erschallt, und
dabei haben, das beste Zeichen sür sein« Volkstümlichkeit, die
meisten schon vergessen, daß Hermann Allmers Text und
Melodie geschossen hat . Sein „Friesensang " . aber^ ist . das
Stammeslied der Friesen von der Norvspitze Shlt bis säst

einsamkeit ". Meisterschaft in der Wiedergabe der Natuv
stimmung zeigen Gedichte wie „Die Heidenacht" und „Der
Nebelkamps", während seine Balladen „Der ertrunkene
Fischer" und „Der Halligmatrvse " ihren Platz behaupten
werden . Daß Hermann Allmers ' Werk lebendig blieb, ist
die Folg« seines wahren DichtertumS , denn nicht viel hat er
geschaffen, sondern nur das , was sich gewaltsam aus seiner
Seele losreißen wollte, hat er zu Papier gebracht. Wenn aus
irgend jemand , so paßt auf Hermann Allmers das Wort
Schillers : „Er gehorcht der gebietenden Stunde ." Er selbst
hat diesem Drang zum Dichten und diesem Versagen , wenn
die Stunde nicht da ist, den humoristischen Ausdruck gegeben:
„Denn drängt es nicht und drückt es nicht, dann hilft es
nicht, dann glückt es nicht." Was aber vor allem die Größe
seiner Dichtkunst ausmachte, das war die Tatsache, daß sie
sich in den Dienst der Naturerkenntnis der Mitmenschen stellte.

Allmers dichtete nicht um zu dichten, sondern um seinen
deutschen Brüdern und Schwestern das Erleben von Heimat
und Welt nahezubringen . So sind denn die ausschöpfenden
Darstellungen seines Marschenbuches derartig im Volk der
Marschen verwurzelt , daß dieses Werk noch heute trotz der
grundlegenden Wendung in Wirtschaftsweise und Lebensstil
dem Volk der Marschen aus dem Herzen geschrieben ist.
Immer wieder greift der Küstenbewohner nach dieser Schil¬
derung seiner Heimat . Einst hat dieses Buch ganz Deutsch¬
land begeistert. Es hat zum erstenmal in das deutsche Volk
die Erkenntnis getragen , daß die schlichte-Einfachheit einer
Landschaft schön und erhaben sein kann . So ist Allmers mit
diesem Buch der wahre Schrittmacher der Heimatliebe und
Heimatkunst geworden. Nicht umsonst waren die WorpSwcder
Künstler , obgleich in der Kunstaussassung grundsätzlich von
Allmers verschieden, von Anbeginn an fein« besten Freunde.
LaZ ersolgreichsts feine; Werk« aber tpare« „Die römischen

Schlendertag «"! Dieses ( war kein flüchtig hingehauener Reise¬
bericht, sondern das langsam und sorgfältig niedergeschriebene
Ergebnis jener ' bedeutungsvollen Jtalicnreise . die Allmers
1858/59 machte und .W deren Niederschrift er ein Jahrzehnt
braiichte. llm so überraschender ist der Erfolg , dessen Geheim-
nis sich aus der ÄÄ *' der Wiedergabe italienischer Naturstim-
ipung durch. Allnzers erklärt . Bis weit über die Jahrhundert-
ivende hinaus haben die deutschen Menschen Italien , und vor
allem Rom so gesehen/wie Allmers es ihnen in seinen „Rö¬
mischen Schlendertagen " gezeigt hat . Das Buch ist seit dem
Weltkrieg in den Hintergrund !getreten . Gerade unsere Zeit
aber , "der -Italien wieder nähergekommen ist, nachdem dies¬
seits wie jenseits der Alpen zwei groß« Führer -Persönlichkeiten
ihren Völkern gleichartiges neues Ideengut geschenkt haben,
bringt diesem Buch neues Verständnis entgegen . Nimmt man
heute „Die Römischen Schlendertage " zur Hand , so erkennt
man , daß . Allmers nicht nur die Schönheit der italienischen
Natur sah: sondern daß er manchen Zug im Volkscharakter
Italiens mit sicherem Aug« erkannte , den die Welt erst heute
bemerkt.

Als Dr . Kurd Schulz aus Veranlassung der Hermann-
AllmerS-Gcsellschäft daranging , aus dem Lebenswerk des
Dichters eine Auswahl zu tresjen und zu einem Buch „Aus

Heimat und Ferne " zusammenzufassen, war eS nur natürlich,
daß er dem „Marschenbuch" und den „Römischen Schlender¬
tagen " die wichtigsten Wschnitte entnahm . Einfügen konnte
er die verblüssend aktuell wirkende Erzählung aus Bremens
Franzosenzeit , die Hermann Allmers in seinem Charakter¬
bild des „Hanptmann Böse" gegeben hat . Eine Reihe der
schönsten und bekanntesten Gedichte fügte Dr . Schulz an . Mit
dieser Auswahl ist natürlich das Lebenswerk eines Hermann
Allmers nicht entfernt ausgeschöpft, aber das Buch gibt jedem
die Möglichkeit, die .Bekanntschaft des Marschendichters zu
machen. Die Forschungsgemeinschaft für den
Raum Weser - Eins  hat es deshalb für richtig gehalten,
mit diesem Buch eine Schriftenreihe „Dichter der
N o r d w e st m a r k" zu eröffnen . Auch in künftigen Ver¬
öffentlichungen wird sie Allmers zu Worte kommen lassen.
So steht die Herausgabe des Briefwechsels von Hermann
Allmers mit seinem Freunde , dem berühmten Jcnenscr
Naturforscher Professor Dr . Ernst Haeckel  bevor , der einen
tiefen Einblick in Wesensart , Lebensauffassung und Natur
dieser beiden bedeutenden Männer gewährt , der aber u . a.
auch zeigt, wie einige der Dichtwerke des Marschendichters
wurden und sich aus seinem Innern aus Licht rangen.

Das Werk von Hermann Allmers ist lebendig geblieben.
Ein Hauch seines Geistes und seines Wesens umweht den
Besucher, wenn er das jetzt in treuer Pflege durch die
Hermann - Allmers - Gesellschaft  befindliche
Marschenheim in Rschtenslcth  mit seinen reichen
Kunstschätzen besticht. Die Liebe des deutschen Volkes aber
hat sich der Dichter gewahrt , als er wahrhast volksverbundcne
Dichtungen und Lieder schuf.

Atomkerne—die Nohle der Herkunft
Radioaktive Stoffe künstlich hergestellt - 1000-To.-Magnet im Vsu

Im Haus der Technik in Wien  sprach der bekannte
Wiener Physiker Universitätsprofessor Dr . Th ir¬
rt ng über „Höchstspannungsanlagen für Kern¬
forschung".

Vor etwa drei Jahrhunderten ist aus dem Fehlschlagen
der alchimistischen Versuche, unedle Metalle in Gold zu ver¬
wandeln , die Lehre von den chemischenElementen entstanden.
Die These von der Nichtumwandelbarkeit der Elemente wurde
durch das Studium der radioaktiven Erscheinungen und die
Atomzertrümmerungsvsrsuche ins Wanken gebracht. Heute
" ' " ' kleinen Mengen.kann man , vorerst allerdings in unwägbar k!
viele Dutzende von Elementvcrwandlunqen aussührcn und
aus sehr häufigen und unedlen Elemsnien wie Kohlenstoff,
Natrium , Phosphor und dergl . künstliche radioaktive Stosse
herstellen.

Mit einem gewissen Grad von Wahrscheinlichkeit ist damit
zu rechnen, daß die Technik der nächsten Generationen schon
von jenen ungeheuren Energiemengen Gebrauch macht, die

im Inneren der Atomkerne  aufgespeichert -sind. Noch
hat man die Kohlen- und Erdölvorräte der Eide nicht
erschöpft, und schon zeichnen sich am Horizont der Kern¬
forschung die Wege ab, die zur Ausbeulung ganz neuer und
stärkerer konzentrierter Energiequellen zu führen vermögen.

Die Hilfsmittel , mit denen man an die Ausschließung der
Atomkerne herangehen kann, sind elektrisch geladene Atome,
die durch Anwendung elektrischer Hochspannungen von einigen
Hunderttausend bis zu mehreren Millionen Volt oder durch
wiederholte elektrische Beschleunigung in dem von dem amet
rikanischen Physiker Lauwrence äußerst sinnvoll konstruierten
„Zyklotron " aus Geschwindigkeiten nahe der Lichtgeschwindig¬
keit gebracht werden . Die gegenwärtig in Amerika in Betrieb
befindlichen Zyklotrons verwendeten schon Magneten im Ge¬
wicht von 58 bis 188 Tonnen . Ganz gigantische Anlagen
dieser Art werden mit staatlicher Unterstützung errichtet , so
zum Beispiel eme mit einem 1888-To .Magneteu in Rußland.

Unreife kütinen mslcien:
Staatsthcater . Als festlicher Ausklang der Spielzeit komm!

am 1. Psingsttag Richard Wagners „Siegfried " in mmr
Einstudieruna durch Philipp Kraus heraus . Dirigent : Pro'.
Hermann Abendroth als Gast.  Es singen die Hern»:
Barton (Siegfried ), Bröcheler (Wanderer ), Roland (Mimrl
Schier (Alberich), Schneller (Fasner , und die Damen Euoo
(Brunhilde ), Jhmc -Sabisch (Erda ), Bertazzoni (Waldvogel!
Die neuen Bühnenbilder schus Theodor Schlonski. — Ts-
L-taatsthcater hat das neue Werk von Gcrhart Haupl'
mann „Jphigenie in Delphi"  zur Ausführung >»
der nächsten Spielzeit erworben.

Es ist zu erwarten , daß mit einer technischen Erzeug»»«
künstlicher radioaktiver Stosie  sür biologisch
medizinische und Pharmazeutische Zwecke in naher Zulu»"
gerechnet werden könne.

Die Christian -Tietrich -Grabbe -Woche Bochum 1941, die ur¬
sprünglich sür die Zeit vom 32 bis 28. Juni angekündiP
worden war , ist im Einverständnis mit der Grabbe-GescllM-l
und dem Reichspropagandaministerium aus die Wach« um
6. bis 13. Juli verschoben worden.

Erfolgreiche Spielzeit in Warschau . Das Theater der
Warschau hat jetzt seine erste Spielzeit beendet. Die jmch
deutsche Bühne ist als zweite nach dem Staatsthcater '»
Krakau im . Generalgouvernement ins Leben gerufen wordc»
Ein Rückblick aus den Spiclplan des ersten Winters zech
neben fünf Lustspielen vier Operetten und drei große Eo»
spiele, darunter das Schillertheater dev Roichshauptstadt m-
Heinrich George . Insgesamt hat das Theater bis M'
31. März 185 deutsche Vorstellungen  gegeben, m
von 68 888 Personen besucht  wurden . Zahlen, o"
die Bedeutung des Theaters als deutsche Kunststätte »»
Osten wirkungsvoll unterstreichen.

Schwedisches Gastspiel in Berlin . Das Königliäft

. . . .
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Dramatische Theater in Stockholm  hat die E>»s
n Berliner  Schill ^ ,'ladung zu einem Gastspiel im ..

theater  angenommen Das etwa 38 Personen umsahen»'
Ensemble wird Mitte Juni nach Berlin abreisen. Der EM
plan sieht August Strindbcrgs „Gustaf Wasa" vor, in
Lars Hansen die Titelrolle übernommen hat . Das Stockholm»
Theater wird da? Stück in schwedischer Sprache aussah» -
Die Stockholmer Blätter heben Hervor, da? deutscheTheatt-
Publikum sei derart mit dem Werk Strindbergs vertram
daß dem Gastspiel auch im Gewände der Originallpram
keine Schwierigkeiten sür das Berständnis entgcgcnstano"

Ehrenpromotion eines schwedischenGelehrten. An der W
ger Technischen Hochschule wurde der schwedischeEskst
Dr . Dr . Phil . h. c. Arved I . Hedvall (Göteborg) zum D°M
Ingenieur ehrenhalber ernannt . Der Rektor der Prag" sV,
Pros . Dr . Buntru , würdigte die großen wisftnschaktdn-
^ordwnste Pros .^Hedvalls aus dem Gebiete der anorgonn^und technischen Chemie.
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Der Gartenfreund merkt in diesen Tagen so recht , wie
Warme und Feuchtigkeit das Wachstum der Pflanzen
vorantreiben . Endlich sieht der Kleingärtner den Erfolg
seiner Muhen und Arbeit : die Einsaaten laufen fchneN
auf und die gesetzten Jungpslanzen kräftigen sich nach
dem Verpflanzen schnell wieder und wachsen flott weiter.
Ist der Gartenfreund nur an ein paar wenigen Tagen
"M ? icmcm G ° rten gewesen , so ist er überrascht.

. wie das Grün der Kulturen zugenommen hat und sehr
bald den ganzen Garten überzieht . -

Immer wieder flach hacken

Mit der jetzt raschen Entwicklung aller Kulturen muß
unsere Pflege des Bodens Schritt halten . Allein mit
dem Entfernen des Unkrautes ist es nicht getan . Bei
einer richtigen Pflege der Bodenobersläche kommt über¬
haupt kein Unkraut auf . Worin besteht denn nun die
jetzige Hauptpflege am Boden ? Sie wissen ja , lieber
Gartenfreund , wie sehr Sie in längeren Trockenzeiten

' aus Regen warten . Sorgen ' Sis jetzt für solche schlechten
' Zeiten vor , indem Sie in kurzen Abständen den Boden

immer wieder  in der Oberfläche flach lockern,
durchscharren . Vor allem wenn es geregnet hat , oder
wenn Sie einmal tüchtig gewässert haben/soll der Boden
sofort nach dem Abtrocknen in den obersten 2 Zenti¬
meter wieder aufgelockert werden Wir bezwecken mit
dieser häufigen flachen Oberflächenlockerung die Un¬
terbindung der Verdunstung  des im Boden
angesammelten Wassers . Einem derart behandelten Beet
wird die Feuchtigkeit — selbst wenn es oben noch so
trocken und grau aussieht — lange erhalten , so daß
das Wachstum der Pflanzen nicht leidet . Daß Sie mit
dem häufigen flachen Lockern außerdem noch die Bodcn-
verkrustung verhüten und den Boden gut durchlüften,
damit den Sauerstoff der Luft den feinen Faserwurzcln
zuführen , sei nur nebenbei bemerkt.

Bergesien Sie nicht

Auch sonst wartet jetzt nach wenigen Tagen flotten
Wachstums schon so manche Pflcgearbeit an den verschie¬
denen Kulturen . Die ersten Erbsen müssen ange¬
häuselt  werden . Mittelhoch und höher werdende Sor¬
ten müssen , .gereisert " werden . Haben Sie noch von dem
Vorjahre weitmaschiges Drahtgeflecht sür diesen Zweck
liegen , so spannen Sie dieses über die Erbsenrsihcn an
dünnen Pfählen und lassen hieran die Erbsen hochranken.

Der Rhabarber ist wohl mit die schnellwüchsigste
Pslanzenart . In wenigen Tagen haben sich große Stau¬
den mit vielen und großen Blättern gebildet . Bei
manchen Sorten treiben aber auch schon sehr schnell große
Blütenkolben hervor . Diese sind sofort auszubrechen.
Sie nehmen der Pflanze nur Krast , die noch den Stielen
zur guten Ausbildung zugute kommen soll . Merken Sie
sich solche reichlich und leicht blühende Rhabarberstanden,
damit Sie nicht von diesen wieder vermehren , sondern
im Gegenteil , diese allmählich durch bessere andere Stau¬
den austauschen.

Es gibt Rhabarberforten , die in den Frühjahrs - und
ersten Sommerwochen noch gar keine Blüten treiben.
Diese sind sür unseren Garten die besten . „ The Sutton"
neigt äußerst wenig zum Blütenansatz und gehört dabei
mit zu den stärkste und kräftigste Stiele bildenden Rha¬
barbersorten . Die Sorte zeichnet sich auch dadurch aus,
daß sie nicht nur einzelne , sondern zahlreiche durchweg
sehr kräftige Stiele bildet . Seit einigen Wochen liefern
meine zwei Stauden dieser Sorte schon reiche Ernte.
Im Durchschnitt fallen immer zwei bis drei Stiele aus
1 Kilogramm : besonders kräftige Stiele z . B . der gestri¬
gen Ernte , erreichten ein Gewicht bis zu 575 Gramm je
Stiel , bei 8 Zentimeter größter Breite desselben . Die
Farbe dieser Sorte ist rot nach oben grünlich auslausend;
das Kompott ist grün . Tief dunkelrot ist die Sorte „ Hol-
steiner Blut ", die auch sehr zu cmpsehlen ist , ebenso die
Sorte „ Verbesserte Oueen Viktoria " mit gleichfalls roten
Stielen : beide Sorten geben ein schön rokgesärbtes Kom¬
pott . Ehe wir nun auf weitere Pflegearbeiten im Garten
eingehen , wollen wir noch an sür diesen Sonntag not¬
wendige neue Pflanzungen denken.

Die Tomaten , >
" Die Tomatenpslanzen kauft sich der Gartenfreund fast
immer vom Gärtner . Er tut damit recht so . Denn seine
eigene Anzucht , die sich im übrigen über viele Wochen
hinzieht , liefert doch nicht die erforderlichen kräftigen
Pflanzen . Und kräftig müssen die Tomatenpslanzen !«in.
wenn sie in ihrem weiteren Vorankommen und späteren
Fruchten nicht enttäuschen sollen . Kausen Sie darum
Tomatenpslanzen nicht nach dem Metermaß . Im Gegen¬
teil . bleiben Sie weg mit den langgeschossenen Tomaten-
pflanzen aus Ihrem Garten : auch dann , wenn gar schon

Vericht über Vremer Veranstaltungen
Um den Hörern des vierten und letzten Vortragsabends in

der Reihe „ Meisterwerke deutscher Tonkunst das deutsche
Reqbicm von Jvh . Brahms näherzubringen , gab Dr . Kurt
Zimmermann  zunächst einen kurzen Ucberblick über dre
Entwicklung der Kirchenmusik bis zu Brahms und behandelte
insbesondere den Kontrapunkt sowie die von den Nieder¬
ländern geprägten Musiksormen , den Kanon , die Motette und
die Messe . Dr . Zimmermann erklärte seinen mit großer Auf¬

merksamkeit folgenden Hörern die einzelnen , aus dem Ritus
der katholischen Kirche zu verstehenden , sich später am allzu
weltlicher Basis , aufbauenden Sätze der Messe . Der Vortra¬
gende sprach weiter über die infolge dieser Vcrwcltlichung
erfolgte Verbannung der Musik aus der Kirche und ihre Ehren¬
rettung durch Orlando di Lasso . Nun . nachdem die Grundlagen
liir das Verständnis und die Einordnung des Werkes gegeben
war und er auch kurz den Lebensweg des Komponisten geschil¬
dert hatte , konnte der Redner sich dem Teutsckfen Requiem
don Brahms zuwenden , das am 18 . April 1868 im Bremer
Dom seine Uraufführung . erlebte und zu dem Brahms ent¬
gegen dem allgemein üblichen Brauch einen neuen Text in
deutscher Sprache schrieb , den er sich aus verschiedenen Bibel-
stellen zusammengestellt hatte . Auch dieses Mal erläuterte
Dr Zimmermann das Werk am Flügel und fand bei seiner
Hörerschaft große Dankbarkeit und viel Beifall.

Die Donnerstags -Motette stand ganz im Zeichen des
13. Aahrhunderts und widmete sich den romantischen Chören
von Wilhelm Bcrger , Hugo Wolf . (dessen Modulationsreiche
Vertonung des Eichendorff - Gedichtes „Komm Trost der Welt
hervorragend vom Tomchor gemeistert wurde ) , Edward Grieg
und Alerander Ritter . Im Stil sich an das ebenfalls stro¬
phisch komponierte „ Lvs marin steiis ' von Grieg anschlie-
hend , nahm das schlichte Lied von I . P . A . Schul , „ Der
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Blüten zum Mitnehmen lockon sollten . Kurz und kräftig
und dann vor allem tiesdunkclgrün müssen gute Setz-
Pslanzcn von Tomaten sein . Wenn Sie dann noch Pflan¬
zen mit guten Ballen in Papptöpfen oder kleinen Blu¬
mentöpfen wählen , und diese unter Schonung der Wur¬
zeln in gut vorbereitete Pflanzlöcher aussetzen , dann
bleibt der Erfolg mit reichlichem Frnchtertrag nicht aus.
Die Pflanzgruben , die etwa 38X38X48 Zentimeter aus-
gehoben werden , werden in derselben Weise verbessert,
wie wir es am letzten Sonntag sür di « Gurken kennen¬
gelernt ^ haben . In diese vorher mit verrottetem Dung.
Kompost und Torsschnellkompost vorbereiteten Pflanz¬
löcher wird dann erst der Tomatcnpfahl . der Bambus¬
stab oder die Welldrahtstange aus Eisen als das spätere
Haltcgerüst für die Tomaten , und dann die Tomaten-
Pflonze gesetzt . Tomaten können etwas tiefer gepflanzt
werden , da sie auch an dem unteren Teil des Stämm-
chens noch Wurzeln bilden . Nach dem Pflanzen wird
tüchtig angewässert . Wenn wir auch , wie wir noch spä¬
ter bei der Besprechung der Erziehungsform der To¬
maten hören werden , die ein - und zweitriebige Form
bei den Tomaten bevorzugen , so sollen Sie dennoch die
Tomaten , wenn diese auf einem Beet oder in einer
Reihe zusammenstehen , nicht zu dicht beieinander pflan¬
zen . Am besten ist es , Sie pflanzen die Tomaten unter¬
einander 1 Meter , bei der zweitricbigen Form 1,50 Meter
auseinander und setzen dann ebenso , wie wir es bei den
Gurken hörten , außerdem noch Zwischenkultu .ren mit

Beet . Hierzu eignen sich besonders Blumen¬
kohl . Kohlrabi . Kopfsalat . Sommerendivien und später '
Winterendivien u . a . Von den Tomaten sind sür den
Kleingärtner besonders geeignet die Sorten : Bonner
Beste . Condine Red , Lukullus , Rheinlands Ruhm.

Jetzt auch Sellerie pflanzen
Der Sellerie ist immer für viele Gartenfreunde eine

heikle Kultur . Wenn Sie bisher mit Sellerie wenig
Ersolg hatten , und nur kleine Knollen oder durch
zahlreiche Nebenwurzeln verunstaltete Knollen erhielten,
so liegt das an einigen Fehlern , die die Gartenfreunde
immer wieder bei dieser Kultur begehen . Merken Sie
sich darum zur Selleriekultur im Kleingarten folgendes:
Erstens achten Sie beim Pflanzenankaus ganz besonders
auf kräftige und abgehärtete  Setzpslanzen.
Nicht die langen , hellgrünen Pflanzen sind zu nehmen,
sondern kurzgedrungene , denen man an der tiesdunkel-
grüncn Farbe die schon längere Gewöhnung an die
frische Luft ansieht . Pflanzen Sie möglichst mit Wurzel-
ballen , je besser ist das Anwachsen , je weniger ist eine
Wachstumsstvckung zu befürchten . Wachstumsstocknngcn
bedeuten aber sür Sellerie . Durchschießen und schlechte
Knollenbildung . Das gilt auch sür die spätere Zeit der
Kultur . Darum ist auch stets das flotte Wachfen der
Pflanzen zu fördern und dazu häufig flach zu hacken.
Pflanzen Sie Sellerie niemals zu tief Das kleine -Knöll-
chen muß noch oberhalb der Erde stehen , auch wenn die
Pflanze zunächst etwas locker stehen sollte . Zu tief
gesetzte Selleriepslanzen ergeben nur die unerwünschten
stark fingcrigen Knollen . Pflanzen Sie Sellerie niemals
auf frisch gedüngtem , aber auf kräftig altgcdüngtcm
Boden , dem Sie in diesem Jahr auf den Quadratmeter
88 — 188 Gramm eines Handelsmischdüngers als Voll-
düngung zuführen . 14 Tage bis 4 Wochen nach dem
Pflanzen geben Sie dann dem Selleriebeet außerdem
noch 25 — 38 Gramm 48prozentiges Kali als Kopfdün¬
gung . Am besten bei trübem Wetter und derart vor¬
sichtig zwischen die Reihen gestreut , daß kein Dünger
auf die Blätter fällt . Nach dem Streuen wird der Han¬
delsdünger sofort flach eingebracht . Für eine zusätzliche
Kaliqnbc ist der Sellerie besonders dankbar . Neben diesen
Knlturmaßnahmen, , die , wie wir schon erwähnten , im
übrigen niemals eine Stockung im Wachstum auf¬
kommen lassen dürfen , trägt auch die Wahl der geeig¬
neten Sorte zur reichen Ernte bei . Empfehlenswerte"
Sorten sind zum Beispiel : Elefant , Apfel , Imperator,
Brabanter.

Wir merken uns noch
Jetzt stehen überall die Obftbänms in Blüte . Die weiß

blühenden Pflaumen und die Bixnen , auch die ersten
Sauerkirschen haben miß ddr "Prkcht " de'i: ObstbaümbMte
begonnen und unmittelbar anschließend werden in
diesem Jahr auch die weiß , rosa und ä :ot blühenden
Blüten der Apfelbäume aufbrechen . Durch , Wind und
Jnsektenbeslug vollzieht sich die Bestäubung und damit
die Befruchtung der Blüten . Förderung der Bienen¬
zucht  heißt darum den Fruchtertrag steigern . Bei klei¬
neren Bäumen können Sie diese während der Blütezeit
des öfteren leicht schütteln , auch hierdurch fördern Sie,
wenigstens bei den Obstarten und - fortcn , die selbst-
fruchtbar sind , die bessere Befruchtung der Blüten.

Mond ist aufgegangen " in diesem Programm immerhin eine
Sonderstellung ein , hat es doch wenig gemein mit dem Ver¬
langen der Romantiker , sich schwelgerisch ungewöhnlichen
Klangwirkungen hinzugeben , reicht doch die Lebenszeit des
Komponisten lediglich mit dem allerletzten Zipfel in das
>9. Jahrhundert hinein . R . Lies  ehe leitete den Tomchor
prachtvoll wie immer , und Käte van Tricht hob den
formalen Ausbau des großen Chorals u - Moll (III ) von Cesar
Franck mit geübter Registrierung hervor.

Nachdem die Reihe „ Lebendiges Griechentum " in süns
Vortrügen von einzelnen Blickpunkten aus die altgricchische
Wissenschaft und Kunst beleuchtet hatte , sprach Prol Dr . H.
Knittermetzer  abschließend in einem von tiefer Er¬
kenntnis durchdrungenen , sprachlich äußerst wohlgestalteten
Vortrug über den griechischen Menschen und seine Beziehung
zum Schicksal , zur Tücke , jenem , Verhängnis ", dem der
Mensch ausgeliefert ist , dem er trotz sittlicher Größe machtlos
gegenübersteht , das auch ein Gott nicht abzuwenden vermag
und dessen unergründlicher Uebermacht er machtlos preis¬
gegeben ist . Doch ist eben diese unergründliche Macht vielleicht
eine höhere , wahre , wenn auch oft unbegreifliche Gerechtigkeit
Pros . 'Knittermeyer wies aus das Daimonion des Sokrates,
auf die Mythen des Pluto die stets seinen Dialogen ange¬
gliedert sind , und wandte sich zu AeschyluS , der in feinen
Tragödien die Spannweite des großen Menschentums offen¬
bart hat , bei dem da ? Schicksal als Probe sür die sittliche
Bewährung des Seldenausgesaßt wird . So schreitet das Schick¬
sal gerade über den guten  Menschen erbarmungslos hin¬
weg , doch ist ihm eins geblieben : das gnte Gewissen , denn der
verborgene Sinn deS Schicksals ist dem Menschen unbekannt
und ihm bleibt die Hoffnung , Die griechische Tragödie iat
also kein „ moralisches Forum " wie die moderne Tragödie
unserer Zeit , die 2588 Jahre , die inzwischen vergangen sind,
haben die Auflassung stark geändert , und doch vermögen
sie nichts von der Größe der antiken , schicksalhaften Tragödie
auszulöschen . _ Täcksls Hurmssn.

Eigentümer und Zeugen gesucht . Am Mittwoch , dem
14. Mai , gegen 18 Uhr ist in der Straßenbahn Linie 7 —
Richtung Woltmershausen - - kurz vor der Endstation ein
kleines braunes Paket gesunden worden . Der Verlierer sowie
die Finderin , die das Paket der Schassncrin als gesunden
übergeben hat — angeblich eine Dame in Begleitung zweier
kleiner Kinder — werden gebeten , sich umgehend bei der
Kriminalpolizei im Polizeipräsidium , Am Wall , Zimmer 486
oder nach Dienstschluß Zimmer 314 zu melden.

Silberbvchzeit . Das Ehepaar Friedrich Ahrens  und Frau , geh.
Steffens , Heimannsir . 77, kann heute das Fest der silbernen HochzeU
feiern.
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Wespen und Hornissen
Bei Wespen und Hornissen überwintert nur die Königin.

Diese legt im Frühjahr ihr Nest als kleine , graue Hohlkugel
von Walnußgrößc bekanntlich an Balken und Gartenhäusern,
Scheunen , in hohlen Bäumen oder unterirdisch in Erdhöhlen,
Mauselöchern usw . an . Die erste Wabe faßt nur 18 bis 12
Zellen . Die Vergrößerung von Waben und Nesthüllcn geschieht
entsprechend dem mehr oder weniger starken Nachwuchs . Das
Nest besteht aus Papier - oder pappartigcr Masse , die aus ge¬
schabtem Holze und Spcichclsckret hergestellt wird . So kann
man oft im Jnli Hornissen beobachten , wie sie jüngere
Stämmchen oder dünnere Acstchen von Eschen , Erlen , Birken,
Flieder und anderen Weichhölzern ringförmig schälen , um
Material für den Nestbau zu gewinnen . Acht Tage nach
der Eiablage kriechen die Larven aus den Eihüllcn und wer¬
den bei guter Fütterung nnd Wärme in 2 '/- bis 3 Wochen
reis zur Verpuppung . In weiteren acht Tagen schlüpft die
fertige Wespe oder Hornisse aus dem zernagten Zellendeckel
hervor und geht nach einigen Tagen ins Freie . Im August-
September erscheinen die jungen Königinnen und Männchen,
und mit dem ersten Oktobersrost sterben Männchen und Ar¬
beiterinnen , und nur die jungen und befruchteten Königinnen
überdauern den Winter in sicherem Versteck (Moos , Baum¬
wurzeln ) . Demzufolge sind , so stellt das Pflanzenschutzamt
Stuttgart fest , alle vor Ende Mai , Ansang Juni fliegenden
Wespen und Hornissen Königinnen . Jede um diese Zeit ge¬
fangene Wespe oder Hornisse bedeutet ein Nest weniger in der
Hauptfraßzeit im Spätsommer.

Rotenburg . Eine Mutter mit 18 Kindern.  Bis
zum 18 . Mai 1941 wurden in der Kreisstadt Rotenburg ins¬
gesamt 213 Mütterehrenkreuzs verliehen . Von den rund 1658
Ehen im Stadtbezirk ist demnach fast jede achte Ehe kinder¬
reich . Die 213 Ehrenkreuzträgerinnen haben zusammen 1227
Kinder . U . a . wurden Familien gezählt mit zehn , mit elf,
mit zwölf , mit dreizehn und eine sogar mit achtzehn Kindern.

Rotenburg . Zum Dozenten ernannt.  Der Rsichs-
minister für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung hat
dem Dr . med . habil . Heinz Bartelheimer in Rotenburg die
Lehrbcfugnis für innere Medizin verliehen und ihn znm
Dozenten ernannt . Dr . med . Bartelheimer wurde der Medizi¬
nischen Fakultät Greifswald zugewiesen.

Lüneburg . Das NS . - Kulturwerk — Instru¬
ment der politischen Führung.  In feierlichem
Rahmen wurde am 22 . Mai in Lüneburg in Anwesenheit des
Gauleiters Otto Telschow  das NS .-Kulturwerk des Gaues
Ost -Hannover eröffnet . Gaupropagandaleiter Pg . Schm 0 n -
sees  hob in seiner Rede . die das NS .-Kulturwerk einführte,
hervor , daß neben den Heldentaten der Front die Arbeit der
Schassenden in der Heimat und in gleicher Weise die Lei¬
stungen des kulturellen Lebenswillens unserer Nation sieben,
die aller Welt die inneren Kräfte unseres Volkes widerspie¬
geln . Wir sind willens , mit dem Aufbau des NS .-Kultur-
wcrkes einen neuen Abschnitt in der kulturpolitischen Ent¬
wicklung unseres Gaues zu formen . Der stellvertretende Gau-
kulturwart Krüger  sprach über die für das NS .-Kulturwerk
bestimmende kulturpolitische Zielsetzung . Gauhanptstellenlciter
Marquardt  nahm Stellung zu den heimischen Volks-
tums -Aufgaben . Es sei auch heute noch ein weitverbreiteter
Irrtum zu glauben , die Volkstumsarbeit sei mehr eine mu¬
seale und wissenschaftliche als eine unmittelbar praktische An¬
gelegenheit . Das Wesentliche in der Volkstumsarbeit gründe

sich auf di « Totalität der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung . Diese Krast sei auch in der Gegenwart wieder Zumner
Bewährungsprobe ausgerufen , und sie werde sich durchsetzen,
weil ein Volk , dem ein Führer von überragender Große seine
Ewigkeitsaufgaben wies , zu jeder Zeit das Fest seiner Wieder¬
geburt erleben könne.

Lüneburg . Ein ganzes Warenlagerzusam-
mengest 0 hl«  n . Die Elwsrau Elli Schulze von hier wurde
wegen fortgesetzten Dicbstähls und Vergehens gegen die Ver¬
brauchsregelungsverordnung zu einem Jahr und sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Sie war in einer Gastwertschafi
tätig und bestahl ihren Arbeitgeber und den Bentzer eines
Schießstandes dieser Gastwirtschaft nach Strich und riaden.
Bei einer Haussuchung wurde ein ganzes Warenlager von
Haushaltung ? - und Gebrauchsgcgcnständcn sowie Wasche
aller Art , Kernseife usw . aufgefunden . Außerdem hatte sich
di « Angeklagte in der Zeit von September 1939 bis Januar
1941 vom Wirtschastsamt 13 Bezugscheine aus Grund salscher
Angaben erschwindelt.

Lüneburg . Beschränkter Güterverkehr.  Dom
Donnerstag . 29 . Mai . bis Sonnabend , 31 , Mai 1941 , wird,
wie die Reichsbahndircktion Hannover mitteilt , Expreßgut,
beschleunigtes Eilgut und Reisegepäck ohne Fahrkarte nicht
angenommen . Frei von dieser Sperre sür diese Tage bleiben
nur u , a . Arznei - und Npvthckcrwarcn , Lebensrnittel , leicht¬
verderbliche Güter , Eintagsküken , Filme , Matern , Schnitt-
blumen , Zeitungen , Zeitschristen , und Zcitnngsbcilagen , so¬
weit der verfügbare Wagenraum die Annahme zuläßt.

Lüneburg . Schadenfeuer durch Spiel mit
Streichhölzern.  Der elfjährige Sohn eines Haus¬
besitzers in Dahlcnburg , der aus dem Boden des Wohnhauses
mit Streichhölzern gespielt hat , verursachte in dem mit Heu
und Strohvorraten angefüllten Raum ein Schadenfeuer , durch
welches das Haus schwer beschädigt wurde.

Geesthacht . Widerrechtliche Benutzung eines
Kraftfahrzeuges.  Einige Laucnbiirgcr und Geest-
hachter Einwohner benutzten zur Teilnahme an einer in
Hamburg anberaumten Tagung sür die Fahrt ein Kraftfahr - .
zeug , weil ihnen die Zugverbindung zu unbequem war . Nach
der Tagung in Hamburg besuchten sie verschiedene Gast¬
stätten . Aus der Rückfahrt wurde der Wagen von der Polizei
angehalten und dabei festgestellt , daß der Fahrer unter
Alkoholeinwirkung stand . Er wurde wegen Verkehrsgefähr¬
dung in polizeiliche Vorbeugungshast genommen . Auch gegen
die fünf Tagungsteilnehmer wurde Anzeige erstattet , weil sie
den Kraftwagen sür diese Fahrt hätten nicht benutzen dürsen.

Elsflcth . Abschlußprüfung in der Hauswirt-
schafts lehre.  An der Kreisberussschulc Elsflcth fand
am 28 . und 21 . Mai unter dem Vorsitz von Obcrschulrat Rabe
ein « Hausgehilsinnenprüsung statt , der sich 14 hauswirt-
schaftliche Lehrlinge und ein « Hausgehilfin unterzogen.

> Oldenburg . Feindsender abgehört — drei
Jahre Zuchthaus.  Der Friseur Robert Frohne aus Ol¬
denburg war angeklagt , von September 1939 bis März 1941
fortgesetzt ausländische Sender abgehört zu haben , in einem
Fall sogar !m Beisein eines Bekannten . Obwohl der Angeklagte
im Ermittlungsverfahren voll geständig war , verlegte er sich
während der Verhandlung vor dem Sondergericht Oldenburg
aufs Lügen , mußte aber schließlich doch aus Grund der Be¬
weismittel seine Tat zugeben und wurde daher zu einer Zucht¬
hausstrafe von drei Jahren verurteilt.

Wirtschaft
Lkwerbsgesellschaften

„Brema " Kolonialrvarenverkauf A-G, Bremen . In dem Bericht für
1940 wird festgestellt , daß das Geschäftsjahr nicht mit den Vorkriegs»
jähren verglichen werden kann infolge der durch den Krieg voran-
ratzten Unordnungen . Der Jahresertrag wird mir 0,51 (0,69 ) Mill.

^Neichsckürk ' ausgewiesen ^ ettrüchtön 0 .06 (0,06 ) Mill . RM.
Erträge aus Beteiligungen stehen mit 25 404 (92) RM . und ao.
Erträge mit 3561 (12 151) RM . zu Buch . Nach 0,04 (0.03) Mill . RM.
Abschreibungen, , yerhleibt ein Reingewinn von 44 421 (50 633) RM .,
der sich um dest '̂Vortcagi auf 108 366 (77 945) RM . erhöht/ ' DieHV.
beschloß die Verteilung einer Dividende von wieder 4 Pzt . Der
Rest wird vorgetragen . Der Aufsichtsrat  setzt sich jetzt wie
folgt zusammen : Adolf Brauckmüller . Dr . Bernh . Eatjen und Hein¬
rich Witte , sämtlich in Bremen . — In der Bilanz wird das Anlage¬
vermögen mit 1,09 (1.13) Mill . RM . ausgewiesen , das Umlaufs¬
vermögen mit 0,46 s0,48 ) Mill . RM . Andererseits Grundkapital
unverändert 0,35 , Hypothekenschulden 0,48 (0,50 ) . Warenoerbindlich-
keiten 0,05 (0,08 ) . Verbindlichkeiten gegen Banken 0,11 (0,10 ) , lang¬
fristige Darlehen 0.Ä (0,25 ) und sonstige Verbindlichkeiten 0,06 (0,07)
Mill . Reichsmark.

Eiswerk und Kühlhaus Huxmann A-G , Bremen . Die HV . nahm
den bekannten Abschluß für 1940 zur Kenntnis und setzte die Divi¬
dende auf wieder 6 Pzt . fest . Zwei turimsmätzig ausscheidende
AR .-Mitglieder wurden wiedergewählt

Die aus den 18 . Juni
Abschlusses für

Etehama Rauchtabakfabrik A -E , Mannheim,
anberaumte HV . hat neben der Entgegennahme des
1940 Beschluß zu fassen über die Umwandlung  der Äktiengesew
schaft durch Übertragung des Vermögens auf den Hauptgesellschafter.
Der Umwandlung wird die Bilanz auf 31. März 1941 zugrunde
gelegt . Antrag auf Feststellung der Abfindung der ausscheidenden
Aktionäre soll bei oer Spruchstelle gestellt werden.

Eschebach -Werke A -G , NadeSerg . Der Umsatz entsprach 1940 den
Erwartungen . Auch für das neue Geschäftsjahr sei das Werk mit
einem hinzureichend großen Auftragsbestand versehen . Nach 0.31
(0,26 ) Mill . RM Anlageabschreibungen (i . V . noch 0.03 Mill . RM.
andere ) und 0,l9 (—) Mill . RM . Zuweisunp zum Werkerneuerungs¬
konto , davon 0.05 Mill . RM . Eewinnvortrag 1939 und 0,11 Mill.
Reichsmark aus der Auflösung einer stillen Rücklage ist die Erfolgs¬
rechnung ausgeglichen . Im Vorjahr wurde der Gewinn von 46 931
Reichsmark vorgetragtn . Die HV . am 28 Mai soll bekanntlich auch
einen Eewinnaoführunßsvertrag mit der Alexanderwerk a . von der
Nahmer A -E , Remscheid , genehmigen.

Ford -Werke A -G , Köln . — Eule Geschäftsentwicklung . Das Be¬
richtsjahr 1940 stand im Zeichen der Ausrichtung auf die Erfordernisse
der Kriegswirtschaft , die eine Verlagerung auf die größeren
Einheiten  notwendig machte . Dadurch erfuhr der Umsatz
stückzahlenmäßig eine Einschränkung , die sich wertmäßig mjt 17 Pzt.
auswirkte . Das Exportgeschäft  zeigte gegenüber 1939 einen
Rückgang ; es konnte jedoch wertmäßig auf der Höhe des Jahres 1938
gehalten werden . Das Geschäft habe sich in den ersten Monaten des
Jahres 1941 gut entwickelt . Die am 24 . März beschlossene Erhöhung
des Grundkapitals um 12 auf 32 Mlll . RM . ist inzwischen durch¬
geführt worden . 2n der Gewinn - und Verlustrechnung wird ein er¬
höhter Rohertrag von 24 .22 (21,78 ) Mill . RM . ausgewiesen . Ab¬
schreibungen erforderten 2,23 (1.72) Mill . RM . Einschließlich Vor-
trag von 801 043 (513 167) NM . verbleibt ein Reingewinn von
2 517 647 (1 801 043 ) RM . Der am 17. Juni stattfindenden HV . soll
vorgeschlagen werden , hieraus wieder 5 Pzt Dividende auf das
Aktienkapital von 20 Mill . RM . zu verteilen und 1 516 647 RM.
vorzutragen.

Abschluß der B3Z . Der Verwaltungsrat der Bank für Internatio¬
nalen Zahlungsausgleich hat beschlossen , der HV am 6. Juni 1941
die Ausschüttung einer Dividende von 6 Pzt . für das am 31. März
1941 abgelaufene Jahr zu empfehlen . An diesem Satz . der seit Be¬
stehen der BJZ gezahlt wurde , soll . wie mitgeteilt wird . auch für
das verflossene Jahr festgehalten werden , obwohl es diesmal not¬
wendig sein wird , hierzu zum Teil die Dividendcnrücklage in An¬
spruch zu nehmen.

Die Treibgasbezugscheine der Serie L verlieren mit Ablauf des
5. Juni ihre Gültigkeit.

lagesnachrichten
Zusammenschluß deutscher Speditionsfirmen im französischen Güter»

versand . Eine Reibe deutscher Speditionsfirmen wurde durch eine
Verfügung des Mintärbefohlshabers für Frankreich bestellt , die für
den Versand von Gütern aus Frankreich nach Deutschland und für

Dinar -Einfuhrverbot . Der Reichswirtschaftsminister hat im Rund»
erlaß 45/41 DSt . - RSt . Durchführungsbestimmungen zu dem aur
22 . Mai in Kraft getretenen Einfuhrverbot für alle auf Dinar las¬
tenden Gcldforten . die im bisherigen Jugoslawien in Umlauf waren,
erlassen.

Schwedens Außenhandel im April . D *e Einfuhr Schwedens belief
sich im April auf 176,7 Mill . Kr . gegen 106,6 Mill . Kr . im März
o . I . und 237,5 Mill . Kr . im April 1940 . Demgegenüber betrug die
Ausfuhr 111,7 gegen 87,3 bzw . 104,3 Mill . Kr . Für den Zeitraum
Januar bis April 1941 stellt sich die Einfuhr auf 487,2 gegen 811,8
Mill . Kronen in der gleichen Zeitspanne des Vorjahres , die Ausfuhr
auf 330,9 (528,2 ) Mill . Kr.

Straffe RohstoffSewirtschaftung in der Schweiz notwendig . Die
schweizerische Kommission für Konjunkturbeobachtung spricht m einer
Uebersicht über die Wirtschaftslage im ersten Vierteljahr 1941 von der
Notwendigkeit einer straffen Bewirtschaftung der Rohstoffe und einer
Steigerung der inländischen Produktion Der Bundesrat befaßte sich
mit den Ausbaumöglichkeiten der Verbindungen der Schweiz mit dem
Meer.

flmtliche Ueriiner Devisenkurse
1941 24 . Mai

1941
24. Mai

Geld Brief E - Id Briet
Aegypten ' 9.86 9.91 Italien 13,09 13. 11
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 0.585 0,587
Argentinien 9.S9I 0,595 Jugoslawien 'ä . 694 6,616
Australien ^ 7,912 7,928 Kanada ' 2.698 2,162
Belgien 39 .96 40 .04 Neuseeland * 7.912 7.928
Brasilien 0.13 0. 132 Norwegen 56 .76 56 .88
Britifch -Jndien '74,18 74.32 Ponugal 10.04 10.06
Bulgarien 3.047 3.053 Schweden 59 .46 69.68
Dänemark 48 .A 48.31 Schweiz

Slowakei
57 .89 68 .91

England ' 9.89 9,91 3 .691 ' 8 .669
Finnland
Frankreich
Griechenland

6.96 v.07 Spanien 23.66 23 .69
* 4.995
' 2,058

5.005
2.062

Südafrika
Türkei

» 9.89
1.978

9 .91
1.982

Holland 132,70 132.70 Uruguay I .N29 1.V3I
Iran l4 .59 14.61 Vcr Staat . v . A 2.498 2.692
Island 38.42 88.50
Die Kurse mit einem * gellen nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahrtswerten wurden am
24. 5. nur Lloyd in Kleinigkeiten minus V- Pzt . zu 111V, gehandelt.
Hapag notierten weiter erhöht mit 114, Hamburger Hochbahn verloren
Vs Pzt . , Norddeutsche Steingut wurden iv , Pzt . fester bezahlt , außer¬
dem Flensburger Schiffsbau zu letzten Kursen gehandelt.

Berliner Börse . Die Schwankungen blieben am 24 . 5. sehr gering.
Die Kursgestaltung war uneinheitlich . Im Verlauf verkehrten die
Aktienmärkte in fester Haltung . Vor Stahlwerke stellten sich auf
146V, und Farben auf 199V«. Maldhof gewannen 4, Bemberg 2v »,
Contl -Gummi IV, . Schering IV « und Manesmann 1 Pzt . Verschiedent¬
lich traten V«prozentige Steigerungen ein , Rheinmetall gingen um
V« Pzt . zurück . Die Börse schloß , von verschwindenden Ausnahmen
abgesehen , zu höchsten Tageskursen . Man handelte Ver . Stahlwerke
mit 147 und Farben mit 199V«. Gegen den Verlauf bzw . gegen erste
Notiz gewannen Dortmunder Union Iv, . Rheinstghl . Rhernebraun
sowie Siemens Stamm - und Vorzugsaktien 1, Bekula und Conti-
Gummi V, Pzt . Rheinmetall und Bemberg gaben um >/ , Pzt . nach.

Frankreich nach Deutschland und die Abfertigung der aus Deutsch¬
land nach Frankreich zu liefernden Güter , feiner die Durchführung
und Bearbeitung des internationalen und Transitverkehrs.

ks gsnügi nielij sllsin , guls l-lsilmittsl
ru siisugsn , ris mü5§sn suck 5clinsII-
rlsnr run 5tsIIs 5sin, wenn msn iki'S!'
lrsclsps. Püp ciisss stets Lensitsetistt
L0i"gt 6is »So»«»« - O ĝsnibstion mit
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farbig lief Weltrekord
Rudolf Harbig glückte beim Abcnbsportfcst des Dresdner

SC . endlich der große Wurf . Mit der unerhört guten Zeit
don 2:2l,5 stellte er einen neuen Weltrekord über 1000 Meter
auf und verbesserte damit die alte Weltbestleistung des plan¬
losen Jules Ladonmcgue von 2:23,0 um nicht weniger als
2,1 Sekunden . Die Harbig begleitenden Kcindl -Miinchcn
und Gicsen-Berlin . blieben mit 2:24,« noch unter dem alten
deutschen Rekord, den Harbig erst am vergangenen Sonntag
in Berlin mit 2:24,8 aufgestellt, hatte.

Werder — Wilhclmshavcn 05 4:2. In der Kampfbahn
schlug Werder die Wilhclmshavener sicher mit 4:2 Toren.

Für die nächsten Wochen dürfte dieses das letzte Spül
der Werderaner in der Bremer Kampfbahn gewesen sein,
denn zu Pfingsten geht die Mannschaft aus Reifen, und zwar
nach dem Rhein und am 8. Juni ist die 3, Lauptrunde um
den Tschammcr-Pokal , wo „Werder dieses Mal wieder reisen
muß . Am 15, Juni findet im Rahmen der Bremer Kamps-
spiclwochc eine andere Veranstaltung statt , und ob am
22. Juni die Wcrderels in der 1. Zwischenrunde im Tscham¬
mcr -Pokal , vorausgesetzt , daß sie die 3. Hauptrundc über¬
steht, nach hier das Spiel angesetzt bekommt, ist nach den
vorjährigen Erfahrungen mehr als fraglich.

BfL. Oldenburg — RTL . Infolge anderweitiger Inan¬
spruchnahme des Platzes an der Serbststraßc findet dieses
Spiel aus dem Platz des BSV . im Westen ' statt.

Das Punktspiel Arsten — Fock-Wuls fällt aus , dafür spielt
Arsteu gegen eine kombinierte Mannschast des ASV . Dln-
mcnthal um 18 Uhr in Arsten,

Turnveranstaltungen des Sonntag ?. Bremen ? Turner und
Turnerinnen haben sich für den heutigen Sonntag einen
reichen Arbeitsplan vorgenommen , Vormittags 10 Uhr be¬
ginnt in der MTB -Turnhalle ein Bezirkslehrgang im Ge¬
rätturnen , der insbesondere der Ausbildung von Vorturnern
dienen soll. In der gleichen Halle kreisen sich um 15 Uhrt»-L « >>iirks ikrem 28. Arno -Kunath-dic Altcrsturncr des Bezirks zu ihrem 28.
Alter - treffen , das in gewohnter Weise verlausen wird . In
der Turnhalle her Lctlow-Vorbcck-Lchule begeht die Ecorg-
Wiechmann -Turnschule ihren Jahresabschluß durch eine
Feierstunde , die vor allem durch die Aufführung des
Films „Unser Tonnenlaud " Bedeutung gewinnt . Zu der
Feier find übrigens alle früheren Teilnehmerinnen an den
Kursen der Schule willkommen . Beginn 12,30 Uhr.

Benrath schlug Fortuna . In Düsseldorf standen sich Fortuna
und der VsL, Benrath , der sich nun wieder um den Aufstieg
in die Bereichsklasse bewirbt , in einem Freundschaftsspiel ge¬

genüber , Die Benrattzer zeigten ein schönes Kamplspjei 1
siegten verdient mit 2:1 J -l>), »,
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Vkl . . OIÄendufg « hivu.

r

Sucfis stsulsn
4 gsbrsucfils , gut srfisitsris

Srösts 170X555 ocisr 700X555

örsmsn , sirlsZsristrssts 78/Zl)

Focke-Wulf suchen
^issekksnk

ocief elekti '. Kükisekksnk
Angebote mit PreisGröße 2L5-X150X90.

erbeten an:

Poeks -Wulk Î -ugSSugbsu 6 . m . b . ki.
Abteilung Einkauf

Untsrriekt

IWkNlltKt
Prima Ferkel-

und
Futtcrschweine
Hcrm. Cordes,
Tüneustraße 3

(Walle,

Zsvei erstklassige
Schäferhunde

mit Abstammung
sehr wachsam, Far
be: schwarz und
schwarzgelb.

Bätjer,
Hclsingweg20,verl
Magdeburger Str

2 WWllllM
cngl . Fleischschafe,
Mittclsbürcncr

Landstraße 73

Elegantes neues
S . - K 1eid,

Gr , 42, 40 RM,
Jakob,straße 25 I

Leitung!
Wir erhalten

wöchentlich

Leitung!
grötzere

Transporte

reeller junger und älterer Pferde
und einige Gespanne Russen

aller Rassen und in allen Preislagen.
Die Pferde stehen ab heute  zum Verkauf.

Wir geben sie unter voller Garantie ab.
Sämtliche Pferde haben Pserdekarte.

Th. u. G. Pleutz K. G.
Bremen , Kornstraßc 37. — Ruf : 5 10 86

Neue u , getragene
hohe Tamcn-
schnürschuhe.
Adelcnstraße 50

1 Geige, 1 Mando-
ltncn -Banjo.

Gr Johannis-
straße 181.1 rindson - aiiW

MklllkküSlllü
Wechselstrom, neu,
Tirpitzftr , 21 pt , I,

Schmerzloses Töten von Hunden
und Katzen billig im Ticrheim des
Tierschutz-Vereins . Rui 832 11

Vorwärts
durch

Wcrbungl

Kunstmal . Miiggc,
Bahnhofstr . 37, II

Ruf 2 03 38

Bei Mterrbeschweeden»am, ichnm
kein besseres Mittel wünschen ei,
Iinsser -Allsat. Es hilft seien,
Resultati Freube am Leben, Meid
befindenim aanzen .Nerver re,
Wiedererlangung der Arbeitsfreude,
Ich kann Zinsser-Allsat nur emp¬
fehlen.
25.4.41. Nullte, llexierunx,.

Inspektor , bisglieburg,
ttinsenburgstr . 102.

kilis srfolgrslcks  Hosbildung
v/ikd rugssickskt in

VS « aiSN 8
prkvsi . ttsndsss-
T^kule , Vomskok 16

W « »»Lrv «UM» s «-L» ?
l!M » UM ^tt . Ssudisn , vlp !.

Teutsch,
Sprachen,
Steno,

M'schrciben usw,
Dipl .-Sdl.

Josesine Bchrcndt,
Fchrscld 16

am Siclwall

VokllUllgslsusck Lremell - Üerlm
Biete in Bremen:
4 Zimmer , Küche, Bad , Etagen¬
heizung 75 Mark.

Angebote unter 11 37950

Suche in Berlin
2—3-Zimmcr -Wohnung

beim Verleger erbeten.

C. H. Becker,
Balgebriickstr. 16

3 bUsäabsn

geben in äis Llsät

Luelilülirung

Lcktsn Sie suk unsers I-skrgsmeinscksttsn:
kilsursitlicksr Lbrecknungswersn tlnciurtriebuektilk-
rung ) / vurcksefirsibsbuckfülirung / toknbuckwsrsn /
kinrslkancislsbuchkükrung / ksicksrtsusrn / vuckküli-
rung / vilanr uncl Steuern / LbschIuIZtecknil «.
tkuskun » uns Anmolckuogsn im

Moderne
4-Zimmcr -Wohng.
Hochpari, , Wintcr-
gart, , Diele, Küche,
Bad und Garten,
Hcizg,, w. Wasser,
, . 1. Juli . 120 -L,
Augeb, u, L 7186
Kleines möbliert,

j Zimmer , 5 RM,
Bischossnadel 5 I

Zreundl . möbl.s..
Wohn - und

Schlafzimmer
! fliehend Wasser,
2 bls 3 Betten.
Bischossnadel 5 I.

, Möbl . Sv ur .-Zi.
Lübeckerstraße 36

unä alle 3 baden berrliab ele^svie
Ltrümpse aa — so äüllv unä Zlarr
Ullä v̂is lleu — ja , baden sie
äenll jel-rt diese Lirümple ber ? —

sollte sieb die bleine OrurZLsebrifibe-
sorKen! lVlnües sein, daö bläZel
und seien sie noeb so v̂inslK ——im

scliLdî llllAell mir b-ankmaseben und
^ .nkribbelnund ^.nsfranseln enisieben,
sobüttelt man bebümmeri dev Xopk!
b3beo- 8rriimp5s in -vrmndervollell
b'arben und daru den blemell R.ar-
§eber belLommenLie bei

Ist in vielenäpotkeken
u. Oroxerkenru baden.

Ssruiserriokungswerlc risr v ^ k. » V/sl1175/80
Blöbl . Zimmer

t Brannschweiq 'st.64 Hinrlelis är LollweF
H u cht i n g.

^Möbl . Wohn - und
Schlafzimmer

IN, 2 Betten , Heiz,,
ohne Verpflegung,
cvtl , morgens und
abends Kaffee,
Augeb, u, N 6320

IVuelttsIi'ufi« Lägeslrsllo - Paulenstruks
LleinlvrlUvbben

blsiulgl'll
6sr dsuiscbs

sinbsitlicds

nisnüki'vseli
4-ks «k-irisin-
Isskldtilgsn

/luskuatt llds,
Osrogsadoins

l' slöklix ^

Vrsirscls^
mit 125 Jlo

kür Ifsnspokis
u . psksoneo-
bslöfdSsuog
sind bsrug-

scbsirifssi und
bsksikt

Nstssder.

100
moioi'i'Stti'

and

mooi'-
ISlil'l'SÜKI'

kftascka S5?Ig,, 2,85 IKK, uas 4,75»t,
ln 7°ab!etten (xerucblos) 95?1x. uvcj

2,85 In vielen äpotbelcea.
Zollten 5ie 21nsser - ^ I!sat nickt er-
kalten können , scdreiben 8ie bitte
eine Postkarte , damit vlr lkven eine

Verkaufsstelle anheben können.
IVeon ' s ^ Itsr nskt,

nimm , 21n5ser -XH»Lt' ! ,

Bauplätze
in St . Magnus

zu verkaufen.
Nähere?: Bau » u.

Wirtschaftsge¬
meinschaft c.G.m,
b. H. i, L., Baum
wollt». 312 ll , III,

Ruf : 2 60 20

Kastningstr . 42s
Haus mit Bäckerei
und Inventar,

Antritt sogleich
MSM - slMi

Makler feit
Öfter!erst:
28/28.Mas

kriunnärvee

Freundl . möbliert.
Soutcrrain -Zimm.
per sofort. -

Sedanstraßc  50 b̂. Kamp sRheinj.

In ruhig . Nheiu-
vrl nehme Tauer-
inieicr auf . Ver¬
miete 3—4-Zimm .-
Wohnung , möbl.,
Preiswert.
L. Müller , Filscu

Lack ^4us . Dceuies L Ls ^
2«un,»I»sk» 2 S56 Nut «2742s
lagarg .. Soda - u. /Iuw -dl - dsttepnvaik.

Radio , 4 Röhren,
neu Wechselstrom,

Scbmdsbrück,
Trinidadstraße 38
N—13 Uhr,

Gut erhaltener
Kinderwagen,

1 Brcnnhcxe mit
Backofen.

S chr ö der,
Nordstr , 216 II l.

Chailelong,,neu u,
gcbr., Tische, Stüh¬
le von 1 RM . an,
Eckfchrk., Sofas
Parzellen . Llbcrs-
stratzc 37, Händig.

MASkt!
L 8vt!l!

' . V/ Nkvxiac«
»» «dmokrii !. r«
ItUt - LLS2L

vvirc »vk«ktto vk0 kf»lkk

!u und  Gartcnstiihle.
- Ellmerzstraßc 3

/

Burnus wird auch heute hergestellt. Weisen Sie also Nach¬
ahmungen zurück — fragen Sie lieber noch elnmal nach, wenn
Sie Burnus nicht gleich erhalten können . Sle reichen mit
einer solchen Dose Burnus lange, und die kleine TNühe wird
Ihnen durch fünf große Vorteile gelohnt:

Burnus löst allen Schmutz

Burnus macht gleichzeitig das Wasser weich
« Burnus spart Waschmittel und Seife

» Burnus nimmt die halbe Wascharbeit ab

» Burnus schont die Wäsche

Ehepaar , I sochsj,
Kind , sucht 3—4-
Zinimer -Wvhuung
od, kleines Haus
in Schwachhausen,
Horn od. Umgeb,
Angebote au:

N, Kolk,
Emmastraße 246

Beamter s, sonn,
2—4-Z>,-Wvhn, , r,
Mieter sof, od, sp,
Aug , u , W 6322
oder Ruf 2 07 19

Mahag . Sekretär,
gr . Bcttkosfcr, gr,
Wäschckochtops m.
Einsatz, Schaukcl-
waschmasch., Bet¬
ten u. sonst. Haus-
haltungsgcgenstdc.

onntag von 8 b,
12 Uhr,

Lstcbshausen,
A, Koppenberg 20

Verksvt

1 Os-n, 3 Tische
und 5 Korbsessel.
Steinhäuser

Straße 30

Den Burnus »Erfolg sehen Sle daran,
wie schwarz und klebrig die Brühe nach
dem Einweichen ist. wie sauber bereits
die Wäsche!
Burnus löst den Schmutz
biologisch— er geht lns
Ltnwelchwasser über.
Ole Faser selbst wird
niemals angegriffen. So
spart Burnus Wasch»
Mittel, Seife und Jene»-
rung, so nimmt es die

ab.halbe Wascharbeit
riLr

vsr „Zckmutriössr"
mit r!sr Vvppslv/irkvng
KUKttUS  O . tVi. k . ki.

0äk ^ 57kl ) I

Bor allem : Burnus schont die Waschet
Sie brauchen sie nicht mehr lange zu
kochen oder scharf zu reiben. And darauf

kommt es an!
Gründliche Hauswirtschaft»
licheUntersuchungen haben
es bewiesen : Cln biologisch
hochwirksames Llnwelch»
mittet wle Burnus löst
3— Z'/r mat mehr Schmutz
aus der Wäsche heraus als
das Einweichen mit un»

genügenden IMleln . Des¬
halb ist das Waschen mlk
Burnus so einfach.

Mk !lM8!
Eßzimmer

MoiMkI
u, viele andere

klein ?:, KI<chg.
Abbentorstr . l6a

ILulsi
kUf Xücvs und Glut¬

in L7. 90, IM,
120, 150 brsil

Peters
UumbolcUskrsSs14

l sranz . Billard u.
1 Rollabillard.

Steinhäuser
S raßc 36

Rus : 8o4 53

Gut erhalt . Kin¬
derwagen . Lemc-
lingen , Sandstr . l
G. »rh. Kindcrwg.
mit Zub "hör.
Triindadstraße 4

(Sebaldsbrüek,

IVlneii'

es Dir

öoek

leielitei!

2schl. Bettstelle
mit Trahtrahmcn
und Ausleger , sehr
gut erhalten.
LtcUcnswcg 85 pt.
Kinder - u. Sport¬
wagen, säst neu.

Eckhofs, Qlbcrs-
str. 18. 8- 13 Uhr . Lsrl tt . Siokke,
Stubenwagen mit »kn-gsi !ki,cbv->< io

Garnitur.
Kornstraße 82 I

Tchw. mod. Tuch-
Anz., ncuw . Maß¬
arbeit , Große 1,75,
schlk., 1 Paar sck»r>.
Halbschuhc, Gr . 42
Trinidadstraße 4

(Sebaldsbrück)

Gctr . Maßanzug,
grau , mittels! Fig,
Bremerhavencr

Straße 180111,
2 Pscrdcdroschkcn.
gcschl. u , Halbver
deck, l - u, 2sp, aus
Gummi , L .Castcns

Meyerstraße 46

, Vie vür es uns leisten konnten, so junZ
ru keirsteo ? Î uri, vir kalten uns xern,
vir varen xesunä unä vir besaken eine
kxistenL vas ZenüAt, um ein gemeinsames
lieben ru beginnen, ^uüeräem batten vir
von Anfang an eine besondere btilke: äie
Versicberung . Sie gibt uns äie Sicberung,
etwas ru unternebmen, uns restlos ein-
rusetren, weil H»ir wissen, kür alle k'Llls
vorgesorgt  eu baden, dlsg äis Aus¬
bringung äes beitrags aucb einmal einen
vorübergebsnöen Verriebt auk
eine ^nnebmlicblceit äss bebsns

beäeuten - mebr als 40  dkilliooev
dlensoksn baben sieb rumVersicbemngS'
geäanlcen äurcb «len -lbscbluk von Versiche¬
rungsverträgen belrsnnt . Die Illitgliecler äer
VersieberungsAemeinsokakten stehen kür-
einanäer ein, wenn es bart auk Kart geht.
In 23  v e rs o b ie ä e n e n Spsctev
äer Versiclierung bieten clie «leutscheo
Versiclierungsunternekmungen auk alleo
Oebieten cles privaten unrl geschäftliches
I»ebens 8 ebutr un 3 Sicberbeit-

kkacb' aucb Du Dir «las bebe»
leiebter —versickere I) icl>l

-"l«-rnd-ti ° ^ eem0og.

Schuh acht« '"' /de Schu«

?8 -,chicht- °? u^ r de wär ant
^ ':^ L7t ^ ° wörda^

>^ he harr blootl ni
in de Draak1° Verdamm

I Ärn .' Ick w»-l d« 1

' A Mn d°« p d°t cet

rrr - Ls . :
IM-mmsch hu dar

J ° w ° " mien
bi druddeha

Wat - r ! §

< ppn aanze rtLarguntupn - -
's - g-svd°t g°nz
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Ist in vielen ^ potdekes
r. Oroxerien ra baden.

'lsscke 95 ? fx.. 2.85 M .vmUM
n I »b !stten (xrruckloi ) SŜ -ui

2.85 ölk . ln vielen Lpoiditki-
sollten 5le Tinsser -ällttt M ».
lslten können , scdrelben 8Ir
:lne Postkarte , damit vlrldmklü
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2. Beilage M Nr . 144

Dar kann nu en Seggen, wat he will , ick , sor mien Part.
t ckg l o tv a n S Po ök un son Kraam.  Düdp ^r un Trot-
vadder, so, worn dat mnenn ' Lüüd , de di wat anschunnen
dcen? Un denn noch so vcel -inner Lüüdl De wörn dar oold
un gries b- worden un« harrn anners mienleew nich logen
as wenn se mal ganz nn gar mit de Waarheit to kort kömen
Sü , un de Aart Lüiw , ds hebbt mit dat saken genoog verteilt
Se harrn dat jo mit eer egen Ogen seen! Dat heet Grootvadder'
de harr bloot noch dat eene Oog. Dat anner , dat harr he ver¬
loren. Dat harr he sick utschoten. Nn dar muß seker de Deubel
jikn Hand nnt INI Spill Harro hedben, wo tunn dat armerd
angaan, dat de Schutz achterunt gaan wär?

Sü , un Grootvadder de harr «egcns ganz unminsch-
lich riek  wesSn kunntl Un denn  wör dar sor mi ok seker
noch arig wat affullen . Ick Hess ein all sien Geschichten unbe-
secns af,namen . De annern , die grieslachden faken, un denn
wull Opa nich sudder vcrtellen . Darsor hebbt de ober ok nich
de Geschichtevon denn Draak to hören kregen. Sü un dat
wör so, Grootvadder de wör ant Graben Wesen. Dat gung
all gegen Abend to. Do wör dar up eenmaal son gresig Blu¬
sen dör de Sucht gaan , un as he amhoch keek, do wör dar son
groot Undeert dör de Sucht sunst. Dat wör cen Draak Wesen
Tie, un wenn Grootvadder man nich so bestatt  Wesen wör,
nn he harr bloot sien Schuppen oberweg  smeten , denn
harr de Draak jo na 'r Grund mutzt, un denn wör dat all?
schier Gold Wesen. — Verdammt nochmaal , dat schall mi
ober nich passeernl Ick wall de Schuppen woll smieten . Man
bloot, mit de Draken wör dat upstunns man stecht stellt.

Un denn dar achter up dat Oeber ! Dar mutz wat vergraben
i Wesen! Grootvadder harr dat doch saken genog seen dar wör

doch jummer en Locht Wesen! Un eenmaal harr he ok en
Fronsminsch seen. Dat harr jummer Winkt un mit den Finger
wiest. „Opa , heft du dar denn nich maal na-
grawt ?" „Jawoll , mien Jung , wo faken woll
nich ! Ober bi druddchalv Foot , denn kreeg
i -k jedes maal Weiter !" Schade , Grootvadder l>ett mi
mienleew nich genau de Stee wiest. He se bloot jummer,
„Dar gunt up ' n Oeber !"

So geev dat noch een ganze Reege Steen , wo dat nich ge¬
heuer wör. In ' t Esch, ja , dar muß ok wat loswesen ! Vadder.
de gung nachts saken int Feld ton Jlken . „ZiPP", sien Hund,

^siodnupASN : IkioZsr

de mutz denn jo mit . De mutz dat Söken don. Dat wör son
beten miesterig Weer . Een Maarder nn twe Jlken harr he
in sien Holster . As he an 'n Ossenkampsdiek wör , flog de Kar-
kenkl-ock just twols. Word Tied , wenn he noch «en paar Ogen
vull Slaap nemen wull . „Na , ZiPP , wat he st du
denn ?" De jauelde as unklook un wör nich von de Stee
to bringen . Dar , wat wör dat? In 't Esch dar wör up eenmaal
son groot blauet Lecht. Nu kann he ok d« Gesichter utmaken.
Dat wör jo woll en Hochtiedssellschupp! Ja , dar t'enns denn
langen Disch seet de Paster . Mal seen, ofs he de annern nich
ok kunnig weern kunn . Maal en Tritt nöger rangaanl Ver¬
dammt noch mal ! Muß he dar grad op son drögen Teilen
peddenl Pschuuiiiil  Wör de ganze Kraam verswunnen.
Zipp löp nu ok lvedder graad ut , so kunn Vadder dar jo ge¬
ruhig achter an gaan . Anners 'harr he woll noch leber en
Bogen dör 't Feld maakt . Den annern Sonndaa worden
Beernd Meherholt un Sienschen Stümper von de Kanzel up-
baaden . „So , de sind dat wesenI"  dacht « Vadder.

Wer sakener mal na Strom daalgaan is , de hett em noch
good kennt, denn Eltern boom.  Se stund dar en paar
hunnert Meter achter de letzten Hüüs , rechter Hand . As Jun¬
gen» makden wi dar en groben Bogen umto . Wenn wi in 'n
Harwstdag „Räuber un Suldaten"  speelden , denn gung
ns Rebeet alloverall . Bloot an twe Sieden , dar brukden wi
nich to söken, un dar versteek sick ok numms . Dat wör up
den Karkhosf un bi den Ellernboom . Wi wulln den Deubel
doon. Dar spöökde dat jo ! Wenn wi ok anners noch solle Ru-
bells wörn , vor diesse beiden Flööa — dar wulln wi us woll
vor waarul De Spökels up den Karkhoss — de wörn jo wat
junger . Kannen jo eben good lbü Jaar oold Wesen. Do wör
d« Karlen jo eerst boot un de Karkhosf anleggt worden . De
harrn allenfalls en witt Laken um oder en Dodenhemd an.
Alan wer kunn  weten , vss de sich so Prick an de Geisterstunnen
holen been! Aber bi den Ellernboom — Junge , ne — dar
knnn di doch dat ool Wies bemöten mit de Ammer » aane Bod¬
den oder gar de Keerl , de sien Kopp -innern ' Arm drog.
Grootvadder harr se jo beide saken genoog seen — wenn he
ok man een Oog meer harr . bin Vadder ok, ivenn ok man von
wieden. He harr jo mannigeen Jlk oder Maarder sangen in 'n
Fell ' . Ober sienleew nich bi den Ellernboom . ttn wenn Vadder
dar ok woll Kuraaj noog to harrd harr — Zipp , sien ool troe
Hund , de meist klöker wör as en Minsch — ne, Zipp de gung
dar nich na to. Kannst upstellen , wat du wullst , he settde sick
eensach up sien Achtersteven, ddt Fell strünvde sick nn he sung
an to janeln — ganz up en gresige ?lart . Sü , un wenn Dad-
dcr ok anners en Keerl wör un kann en holten Ammer mit
Water mit stieben Arm liekut holen — tje, gegen Spökels dar
helpt keen Knöw , dar mutz dat Woord  kennen , tin dat
Wvvrd , dat harr Grootnnidder nich von' n Mannen geben,
dat harr se mit in 't Grass namen.

Sü , un so stund he daak , d« Ellernboom , düster nn hoch.
Mannigeen Storm ut Noordwest harr cm taust iin ok woll
en beten ut de Richt brocht, ober he harr sick doch hooln . stuur
un fast, all de Haarn . Good drnddehalv hunnert machen dat
woll all lvesen. Wiet um em to harr lick mit de Tied allerhand
Busch nn Kratt ansaaet . He wör asenWiesPaal — kunnst
em all von wieden waarn.

Sü , un do is mi dat eenmaal so bemott , Ick harr Aanten-
eier haalt von Strom . Ick harr mi jo woll in de Tied ver¬
biestert , dat wör all um de lllenflncht , äs ick mi up den Padd
maakt harr . Nu mutz ick daar halv in 'n Düstern an vorbi.
Bang ? Ne, bang wör ick nich, kunn jo noch slenten . Ober as
ick just bi den Ellernboom wör , herrjee , do snorkde dar wat —
ganz laut un vernecmlich, nn dar rnfcl>elde ok wat in den
Busch. Nu ober — Hollschen in de Hand un denn — utgeneit,
aS wenn mi de Dübel up de Hacken seet. So six harr ick
noch gar nich lopen. Dar gung «ertz en ganzen Torn up , bit
ick mi en beten verrnselt harr . Ick hachpachde, as son Jagd¬
hund , de achter'» Hasen her lvesen wör . Dat waarde noch en
ganze Tied , eerder ick son paar Wöörd herutstöten kunn:
„Ellernboom — ool .d Wies — Keerl mit den
Kopp unnern Arm !" Wi steten all bi us Abendkost,
Braatkartufseln un . Mclkenklüütjen , do köm de ool Diederk

/ Von Stephanie kurzer

Tie beiden Freunde saßen nach langer Zeit wieder einmal
im Kaffeehaus beisammen.

„Weißt du"' , begann Hans , „ich wäre jetzt gerade im rich¬
tigen Alter und in der richtigen Stimmung , um zu heiraten.
Ich habe meine Jugend genossen, bin viel herumgekommen in
der Welt, habe schöne Frauen kennengelernt . . .", hier stockte
Sans, „kennengelernt kann man eigentlich nicht sagen. Ich
habe mit ihnen geplaudert , getanzt , geflirtet , aber kennenge¬
lernt habe ich eigentlich noch keine."

„Eine Frau lernt man überhaupt erst in der Ehe kennen,
lieber Hans, " bemerkte Fred überlegen , und er mutzte es ja
wissen,- denn er war bereits seit zwei Jahren verheiratet . „Aber
warum willst du eigentlich heiraten ?"

Hans erwiderte kampflustig : „Hütte ich gesagt, daß ich nicht
heiraten will . dann würdest du wahrscheinlich fragen : „Wa¬
rum willst du eigentlich nicht heiraten ?" Ich könnte dir weder
das eine noch kann ich dir das -andere begründen ."

„Ah!" Ueber Fred kam es wie Erleichterung . „Du bist ver¬
liebt, Hans >"

„Verliebt Ja . . ., nein . . .., doch ja . . ." Hans wand
sich, als hätte er körperliche Schmerzen . „Fred , ich brauche
deinen Rat !" -

„Tann bist du also doch nicht verliebt ", folgerte Fred , „denn
ein Verliebter braucht keine Ratschläge und Hort nicht auf die
Meinung kluger Leute . Also, wie verhält sich die Sache wirk¬
lich?"

Sans legte los : „Mir gefallen drei Mädchen gleich gut . Da
wäre einmal die blonde Hilde ; weich, anschmiegsam, ein wenig
sentimental; wenn die. mich mit ihren blauen Augen so treu¬
herzig anguckt, dann denke ich mir immer : die oder keine!"

„Na also . ."
„Gar nicht: Na also ! Denn wenn ich mit der rassigen Scrat

beisammen bin . mit ihr tanze oder eine Ausstellung besuche,
und ihr überall bewundernde Blicke folgen , dann schwillt nur
das Herz voll Stolz und Freude , und der Gedanke, daß dieses
entzückendeGeschöpf mein werden soll, berauscht mich. '

„Na also . ." ^ ^ ^
„Nichts: Na also!" schrie jetzt Sans seinen Freund - an . „Ich

habe dir doch noch nicht von Lilly erzählt . Lilly ist das rei¬
zendste Tportmädcl , das du dir vorstellen kannst . Schwimmt,
rudert , reitet . Unlängst hat sie den ersten Preis im Fechttnr-
nier bekommen! Ich sage dir . . ." Hans konnte nicht weuer-
sprechcnvor Begeisterung.

2S

„Na also . . ."
„Wenn du jetzt noch einmal „na also" sagst, dann bist du

die längste Zeit mein Freund gewesen. Verstehst du mich denn
nicht? Mir gefallen alle drei gleich gut , jede in ihrer Art . Es
handelt sich jetzt nur darum : mit welcher kann ich am glück¬
lichsten werden ?"

Fred begann angestrengt nachzudenken. Er steckte sich eine
dicke, blonde Havanna an und blies in langsamen Zügen den
Rauch von sich.

Haus vssnete eine Schachtel Zigaretten , lehnte sich ganz tief
in den Polstersessel, schaute zur Deckeund stieß zierliche Ring¬
lein in die Lust.

Endlich tippte Fred an die Stelle , wo die Menschen das
Gehirn haben sollen, und begann : „Ich habe eine glänzende
Idee . Tu mutzt deine drei Kandidatinnen prüfen . Da dir alle
drei gleich gut gefallen , ist nun ausschlaggebend , welche dich
am meisten^ liebt und wie sich jede in einer bestimmten
Situation benimmt . Hör ' zu : Du wirst jeder gegenüber so
tun , als hättest du dich sür eine andere entschlossen. Ja,
aber . . ., da brauchen wir eigentlich eine vierte , die mit¬
spielt "

Hans schüttelte verständnislos den Kopf. Er,kam nicht mit.
„Ich hab '»!" Fred zerdrückte rasch den Rest seiner Havanna.

„Tie vierte spielt meine Frau . Else ist ein fesches Haus und
tut bestimmt mit !"

Und so war es auch.
Hans richtete es so ein , daß er, Else zärtlich am Arm jäh¬

rend , sowohl von Hilde als auch von Herta und Lilly gesehen
werden mußte.

Tags darauf gelang es ihm wieder , jeder zu begegnen.
Abends trasen sich dann Hans und Fred , wie vereinbart , im

Kassechaus Hans war sehr kleinlaut und niedergeschlagen.
„Nun ?" ermunterte Fred , „wie ist denn die Probe ansge-

sallen?" Jetzt erst bemerkte er aus der rechten Wange seines
Freundes eine leichte Rötung . Hans öffnete eine Schachtel
Zigaretten und holte Atem : „Also, Hilde hatte verweinte
Augen und konnte vor Schluchzen kaum sprechen. Als sie dann
aber doch sprechen konnte, da hörte sie nimmer aus . . ., es
war schrecklich."

Fred nickte verständnisvoll : „Na , und Herta ?" Hans zeigte
aus seine gerötete Wange . Fred nickte wieder verständnisvoll.
Nach einer kleinen , pietätvollen Pause stellte er jest: „Bleibt
nur noch Lilly ."

Hans seusztc: „Mit Lilly ist das auch so eine Sache. Als ich
ihr nach der Probe begegnete, hing sie am Arm eines andern
und lachte über mich hinweg ."

Hans bestellte für sich eine zweite Schachtel Zigaretten und
sür den Fred drei dicke, blonde Havanna . Als der Kellner
kam, um den übersüllten Aschenbecherauszuleeren , stellte Fred
an SanS die schicksalsschwereFrage : „Also, sür welche hast du
dich nun wirtlich entschlossen?"

„Wenn du nichts dagegen hättest , lieber Fred ", meinte Hans
schüchtern, „dann sür Else, deine Frau !"

Zapp noch anstiegen . Dat wör en Plunnschenkramer . un en
ganz versopen Leck. He stottde arig mit de Tungen an und
stamerde : „J — J —Junge , w — w — wat harrst
denn eben s — s — so to l — l — lopen ? Ick harr
mi d — d —- d — dar jo man e — e — een Ogenblick
in d — d — den B - B — Busch leggt t — t — to ' n
Derp — p — putzen !" Do köm us Mudder ober in de
Bast : „I JaasiSI Du ölet Drankfattl De Sprit
loppt di jo ut de Ogen . Maak bloot , dat du
denn Drei kriggst !" De annern lachden mi nu fix wat
ut un nipptargden mi : „Ho ho , neit ut vor en be-
sopen Keerl !" Ja , de harrK good lachen! Wenn dat nu
maal richtig en Spök Wesen wörl Wat harr ick Bödel von
10—11 Jaar denn woll anners maken schulli, wenn mien
grobe, starke Vadder dar nich gegenan kunn?

Bi Dage , ja , denn harr dat keen Nood! Denn höld Dad»
der dar sulbens woll mal still bi den Ellernboom un wiesde
mit de Pietschen na de grode Karw , de dar in anerthalv
Keerls Hööchde inhaut wör : „Sü dar , mienJung,
bisse Karw , de hebbt Heinerich Hillmannun
ick dar inhaut . So hoch hett domaals — Win¬
ter 80/81 — dat Water staan ! Wör alls een
groben See , dat ganze Feld bit na ' r Stadt
ran . Kann st di en Bild von maken : Wi harrn
dar nu bloot noch eben mit den Kopp rut-
keken , un dat Peerd wör lang versopen !" lln
denn kömen all de seinen Geschichten ut de grode Watersnood.

For een Aart Lüüd harr dat Spökels ok sien Godet : Dat
wörn de Leewslüüd!  Se kunnen abends seker lvesen, dar
bemött jem so licht nums . Un wenn „e e r " denn ok woll
maal en Gingen ankamen wull — dat " schad' te nix. Denn
kroop s« soveel duner an em ran — un sreude sick. Se harr
jo en starken Keerl bi sick, denn schul! sick d« Spöök woll
geben!

Nu is he affhaut , de Ellernboom . Stund jem jo woll in 'n
Wege! Wer dat dann hett , dat weet ick nich. Is ok jo lieke-
veel! Ober mit em wegsackt sind ok de Lecwsgeschichtcn, de
seinen Verketten von Float un Watersnood un ok de Spökels.
Schaad ' um dat schöne Gingen ! Ober us Ollern — kaamt wi
an dat Flach vorbi — us kaamt denn woll noch maal de Haar
amhoch, wenn wi noch welke hebbt. Snmo pstoi /loton.
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Waagerecht : 1. Monat , 5. Musikzeichen, 8. Schallehre , S. alt¬
römisches Gewand , 11. Teil des Frnchtinnern , 13. Steinkohlen-
erzengnis , 11. Onellnymphe , 16. Gesäß, 18. Mädchenname,
10. reicher Inder , 2l . Wortgebilde , 23. derbes Gclvebe, 26. ita¬
lienische Weinstadt , 29. Gesellschastsklasse, 30. Stadt ' ni der
gleichnamigen spanischen Landschaft . 31. Fußbekleidung , 32.
Stadt an der Lahn . 33. Fluß in Spanien . - -

Senkrecht : 1. schwarzes Schmnckmaterial . 2. Stadt in Lippe,
3. sagenhafter Flieger , 4. rheinische Industriestadt , 5. Sieges¬
göttin , 6 Nebenfluß der Aller , 7. Mädtlzenname , 10. trostlose
Gegend, 'l2. italienische Reisspeise, 1ö. Stadt in Belgien , 17.
Ueberbleibsel, 20. Tvpsblmnc , 22. europäische Hauptstadt , 23.
Weidwerk (j — il , 24. Winzerfest , 2l>. Burg in der Nähe der

! Mosel, 27. Stadt in Obersranten , 28. Elestalt aus Frehtags
„Ahnen ".

(Auslösung,in unserer morgigen Ausgabe)

Die französische Vluse/ v°n«.«.s°kum
Als Heinrich seinen Urlaubsschein schon in der Tasche

hatte , schlenderte, er noch einmal durch die Geschäftsstraßen
der französischen Stadt , in der seine Truppe lag und suchte
noch schnell ein Geschenk sür seine Else.

Eine ganz kleine Kleinigkeit konnte er nicht gut mitbringen
und gegen teure Großartigkeiten war er voreingenommen
Er entschloß sich daher zu einer mittleren Preislage.

Schließlich fand er sie auch. Sie lag als hübsche, blaue
Bluse in einem sparsam -vornehm dekorierten Schaufenster,
uyd Heinrich hatte den Eindruck , daß sie nicht unerschwing¬
lich sein könne.

Heinrich betrat das Geschäft und erstand die Bluse zu
einem erzchwinglich teuren Preis . Sie wurde ihm gut ver¬
packt. Er stopfte sie in seinen Assen und begann leichten
Mutes die Reise nach Deutschland.

Als er an seinem ersten Urlanbstag mit Elfe und seinen
zukünftigen Schwiegereltern nachtmahlte , war von der fran¬
zösische» Bluse häufig die Rede.

„Hast du auch die richtige Größe gelaust ?" wollte Elfe
wissen. Heinrich hatte bis zu dieser Frage nie daran gedacht,
daß es in Blusen auch Erößenunterschiede gibt , aber er
meinte in jugendlichem Optimismus , daß sie schon passen
würde.

Als Heinrich gegangen war , stand Elfe vor ihrem Ankleide-
und probierte gesallsüchtig die schöne französische

Sie war wirklich wunderschön , die Bluse . Weich umschloß
die Seide Eises runde Schultern . Aber sie hatte doch einen
Nachteil , es war Else nicht möglich, sie über der Brust zu¬
zuknöpfen. Die schöne französische Bluse war zu eng!

Else verbrachte eine schlaflose Nacht. Dicke Tränen rollten
über ihre Wangen . Am nächsten Abend wollte sie mit Hein¬
rich ,ausgehen . Natürlich in der schönen Bluse . Was nun?

Solche entsetzlichen Enttäuschungen besprechen die Mädchen
meist mit ihren Freundinnen . Auch Else wandte sich an ihre
Freundin - .Hertha ., und nachkam Hertha lange die schöne. Bluse
mit n'eidisKn lind" gl^ichzMch "schadenfrohen Blicken' betrach¬
tet hatt «, wußte Hertha Rat.

Hertha besaß eine blaue Bluse von entfernter Aehnlichkeit.
die ihr zu weit war . Eine liebe Tante hatte sie ihr zum
Geburtstag geschenkt mit dem Auftrag hineinzuwachsen . Hertha
bot diese Bluse zum Ttnisch an und willigte mit schlechtem
Gewissen ein . -nachdem die Freundin ihr mit vielen Beispie¬
len bewiesen hatte , daß Männer von Blusen doch nicht» ver¬
stünden.

Abends trug Else die umgetauschte Bluse unter einem
Kostüm, damit mau möglichst wenig von dem saden Stück
sehen konnt«. Höchstens einen blauen Schimmer um den Hals
herum . So ging sie mit ihrem .Heinrich aus »nd sprach kein
Wort von der Bluse , von der sie vorigen Abend unanshörlich
gesprochen hatte . Sie gingen ins Kinv nud dann in ein
bekanntes Lokal.

Wer saß natürlich dort mit einem Soldaten und dehnte sich
gefällig wie ein Kätzchen in einer schönen blauen Bluse ? Die
Hertha ! Ein Ausweichen war unmöglich , denn Heinrich
steuerte den Tisch schon an , um die Freundin seiner Braut
zu begrüßen.

Dann saßen sie da . zwei blaue Blusen zwischen zwei
graugrünen Feldblusen . Else wurde abwechselnd blaß und
rot , während Hertha unnötig ost au ihrem Glase nippte.

Heinrich schien wirklich nichts zu merken, er erzählte Kciegs-
erlebnisie und trank Bier . Herthas Verehrer merkte selbst

dann nichts , als er den Damen ein höfliches Kompliment
über ihre schönen Blusen machen wollte und dasür von
seiner Angebeteten unter dem Tisch einen Tritt aus Schien¬
bein erhielt , daß ihn! säst das Glas aus der Hand siel. Seine
Frage ' wegen des Grundes wurde überhört . Trotzdem litt
seine Stimmung nicht sehr unter diesem Zwischensall, denn
er war auch schon lange Soldat und an Kummer gewöhnt.

Endlich hatten die Männer das nnwiderruslich allerletzte
Glas Bier getrunken , und zwei Pärchen verschwanden in der
Verdunkelung.

Erst sprachen sie nichts don Belang , dann küßten sie sich,
und dabei kam die Bluse auch nicht zur Sprache . Aber Else
hätte doch brennend gern gewußt , ob .Heinrich etwas genicrkt
hatte von dem läßlichen Betrug . Kühn wagte sie einen diplo¬
matischen Vorstoß und meinte , daß Hertha eine abscheuliche
Bluse zur Schau getragen hätte,

Heinrich bestätigte zwischen zwei Küssen gurrend diese An¬
sicht. Else atmete aus . Aber gleichzeitig ärgerte sie sich jetzt,
daß auch ihr Heinrich zu diesen Männern gehörte , die von
Frauentleidern nichts verstehen. Da konnte man ja gerade
anziehen , was man wollte , da brauchte man ja gleich gar
nichts anzuziehen . Sie ahnte nicht, wie recht sie hatte.

„Aber dann sag doch einmal etwas dazu !" fuhr sie ihren
verliebten Krieger an und suchte sich von ihm zu lösen.
Vergebliche Mühe!

„Naja !" knurrte er endlich, „sie ist wirklich recht schmal,
die Hertha ! Nicht mein Fall , fällt flach! lind die Bluse ist
ooch nich Voll! — Nun komm' und sei friedlich !"

Diese Rede machte Else nun wieder stutzig. Sie verstand
den Sinn dieser auch allgemein sür Zivilisten nicht verständ¬
lichen Söldatensprache nicht ganz . Heinrich ließ ihr jedoch
keine Zeit zu langen Ileberlegnngen . Er hielt seine Elfe im
Arm und machte gerade hierbei die erfreuliche Feststellung,
daß nicht alle deutschen Mädchen so schmal sind wie die ver¬
rückten französischen Blusen . Und deshalb siel es ihm auch
nicht schwer, zu den Blusentausch so still zn sein wie ein
Landser , der im Glied steht.

Aus der Anekdotenkiste
Eotthold Ephraim Lessing hatte eine alte Haushälterin , die

nach dem Tode des Dichters von dem Bibliothekar Ebert , der
rm- einem Werk über den Heimgegangenen arbeitete , besucht
wurde . Ebert Hostie, gerade von dieser einfachen Frau so
manches' Wissenswerte und Verwendbare über des Dichters
Sebensgewohiiheiten zu erfahren.

Mau unterhielt sich über dieses und jenes . Schließlich fragte
Ebert auch:

..Hat der Herr Hofrat auch viel geraucht ?"
Woraus die biedere Frau treuherzig versicherte:
„Geraucht ? Ja , sehr viel ! Ueberhaupt : Rauchen und Schrei¬

ben, in einer Tour , das konnte er , aber zn einer vernünf¬
tigen Arbeit war er nicht zu gebrauchen !"
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Wer an
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oder Ischias
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/Mieder ein Junge!
Frank heißt er!

Hermann LZadel und Frau
Frieda, geb. Schlemm

. Z. NsD .-Miittererholungshoim Neuenburg i. O.
21. Mai 1911

- -—

/̂ Unser Töchterchen ist angekommen!
Antje  soll sie heißen.

Frieda Blume, geb. Denker
Friedrich Blume
Oberzahlm . in einem Feldlazarett

Bremen, den 21. Mai 1941
z. Z. Wöchnerinnenheim

Ihre Vermählung  gebenbekannt

Henry O ^ enken

2rndel Agenten
geb. Domasch ke

Bremen , 21. 5. igii / Hamburg
acker Straße 731

/ §je glückliche Geburt ihres dritten Kindes,
eines gesundenJungen,  zeigen in herz¬
licher Freude an:

Margret Wandel, geb. Schwache
AlbrechtWandel, z. Z. im Felde

Oberneuland,
Lindenweg15

<. . . -.

--

Für die uns zu unserer Ver¬
lobung  erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlichst

Wilma Panten
Hans Hedden

Bremen , im Mai 1911

^Neuenstraße 15

Kl-b„ z

zhre Verlobung  geben bekannt

Hannelore Hagemann

Erwin Herbst

Bremen, den 28. Mai 1941

clcharnhorststraße 94 Brcmcrvördsr Str . 24

xst Verlobung meiner
1-chter

27iargrit
mit Herrn
Vr.Fritz Fischer

i Dozent an der
Universität Berlin

,che ich bekannt
Frau Maria Lauth,
geb. Volkmann

Humen, Brahmsstr . 21

Meine Verlobung mit
Fräulein

^Margrit
Lauttz- VolLruann

beehre ich mich anzuzeigen

Dr. 3ritz Fischer
Leutnant in einer
Lustsperrabteilung

Berlin -Lichterseide-West,
Fontanestraßs 2 b,
z. Z. im Felde

Für die mir anläßlich meines
49jährigen Dienstjubiläums

bei der Dcschimag erwiesenen
zahlreichen Aufmerksamkeiten
danke ich allen herzlichst.

HeinrichSchers
--- Westerdeich 184. ^

llurtis und Wolfgangs kleine
lustige SchwesterUta
ist heute im Alter von säst
1 Jahren von uns gegangen.
Kurt Weberbauer und Frau,
Erika , geb. Schmidt
und Angehörige.
Damme , den 21. Mai 1941,
Gauschulc DAF.

Nach langem, schwerem Leiden verschied
heute meine liebe Frau , unsere gute Mut¬
ter, Schwester, Schwägerin und Tante

Grete Kühl
im 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ernst Kühl
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen, den 24. Mai 1941
Eintrachtstraße 33
Von Beileidsbesuchenbitten wir Abstand
zu nehmen.
Aufbahrung in der Beerdigungsanstalt
„Nördlich  t", H. Schomaker, Wartburg¬
straße 39.
Trauerfeier am Mittwoch um 19 Uhr im
Krematorium.

Wir erhielten die unfaßbare Nachricht, daß
mein innigstgeliebter Mann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater und Großvater , der

Oberamtswalter im RAD.

Karl Jska -Holtz
auf einer Diensttour infolge Schlaganfalls im
Alter von 58 Jahren aus dem blühenden Leben
gerissen wurde.
In tiefer Trauer:

Frau Käthe Jska -Holtz, geb. Jepsen
Rudols Jska -Holtz, z. Z. Wehrmacht
Luise Jska -Holtz, geb. Poppinga
Edith Röhrs , geb. Jska -Holtz
H-in , Röhrs , z. Z. Wehrmacht
und Enkelkinder

Huchttng , den 23. Mai 1911
Ausbahrung erfolgte im Ge-Bc-Jn . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung sinket am Dienstag , 27. Mai,
15 Uhr , von der Kapelle des Huchtinger Fried-
hofes aus statt.

Heute entschlief sanft und ruhig mein lieber
Mann , unser guter Dater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Ernst Klatte
im 63. Lebensjahre.

In tisser Trauer:
Dora Klatte , geb. Westphal
Grete Klatte
Ernst Klatte jr . und Frau
Friedel , geb. Schultz
nebst Angehörigen

Steinen , den 21. Mai 1911
Drakenburgerstraßs 79
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße 56; srdl . zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 12 Uhr,
in der Kapelle dös Hastedter Friedhoses statt.

, Im Mai 1941, Empfang Pfingstsvnntag

-^

Me Vermählung  geben bekannt

^arl - Heinz Sieling
Ussz. in einem Jnf .-Rcgt.

Erna Siellng ,
geb. Sanders

Binnen, den 24. Mai 1941 Schönauenstr . 27
z. Z. verreist ^

Deinz Pape
Oberleutnant einer Ausklärungsstassel

Annemarie P>ape
geb. Fastenrath
Vermählte

!m Felde Nordhorn (Erafsch. Bentheim)

^ im . Mai 1841 _

zufolge Altersschwäche verschied ganz plötzlich
meine liebe Mutter , Schwiegermutter , unsere
mnigstgeliebte Großmutter und Urgroßmuftre

Marie Lantz Wwe.
geb. Lindemann

im 85. Lebensjahre.
In stiller Trauer

Aug. Leimkuhl und Frau
Anna , geb. Lantz
Karl -August , z. Z. im Felde
Helmut , z. Z. im Felde
Martha und Gertrud Leimkuhl
Hans Hinncrs und Frau
Heinz Koch, z. Z. im Feld«
und Frau und 3 Urenkelkinder

Bremen, den 21. Mai 1941
Franz-Liszt-Straße 9
ZugedachteBlumenspenden nach Beerdigungs¬
institut „Niedersachs  e n", Gr . Johannis-
straße 179.
Tag der Beerdigung wird . noch .bekannt¬
gegeben.

ljannooerschervereln
vremene. 9.

Am 13. d. Mts . starb unser
Mitglied

Mir . SlichsM
Trauerfoior Montag , 11 Uhr,
in der Kapelle des Bunten-
tor -Friedhofs.

Der Vorstand.

Am 14. Mai 1941 starb nach längerer
Krankheit, jedoch unerwartet, unser Ee-
folgschaftsmitglied, Fräulein

Amemrie Mer
welche seit dem 31. Januar 1938 bei uns
als Verkäuferin tätig war.
Das Andenken dieser bewährten Mitarbei¬
terin werden wir stets in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

RudolPh Karstadt Aktiengesellschaft
Bremen

Nach kurzer Krankheit entschlief heute
meine liebe, gute Frau , Mutter , Schwie¬
germutter und Oma, Frau
Florentine Nowak

In tiefer Trauer:
Jgnatius Nowak
Joh. Nowak
Heinr. Schröder und Frau
geb. Nowak
Reinhold Schröder als Enkel

Vremen, den 22. Mai 1941
Columbusstraße 23
Die Ausbahrung erfolgte im E«.-Be.-Jn .,
Germaniastr . 58; srdl . zugedachte Kranzspen¬
den nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag um
9 Uhr in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Am 22. Mai 1941 verstarb im 69. Lebens¬
jahre unser früheres Eefolgschaftsmitglied

Wilhelm Unger
34 Jahre hat der Verstorbene in Treue
und unermüdlichemFleiß in unserenDien¬
sten gestanden.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Bremer StraßenbahnA.-G.
Bremen, den 23. Mai 1941.

Unser lieber Berufskamerad

Walter Pein
ist am 29. Mai 1941 infolge
Herzschlagcs plötzlich aus un¬
serer Mitte gerissen worden.
Wir werden ihn nie ver¬
gessen,

Vorsteher
und Gefolgschaft

des

Finanzamts Bremen-Ost

Am 23. d. M . verstarb .nach einer vor Wochen
vergeblich vollzogenen Operation

Johann Lwring
Prokurist und Leiter unseres Bremerhavcner

Hauses

Durch nahezu fünf Jahrzehnte war der Ver¬
storbene in unwandelbarer Treue mit unserer
Firma verbunden , hat gute und schlechteZei¬
ten mit uns getragen und ist uns in den
vielen Jahren der gemeinsamen Arbeit ein
lieber Freund und treuer Kamerad geworden.
Sein Schassen und seine bis zuletzt unermüd¬
liche Arbeitssrcudigkeit werden bei uns unver¬
gessen bleiben.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

KühneL Nagel

Mitten aus vollem Schaffen heraus ver¬
starb infolge Herzschlagunser Arbeits¬
kamerad

Wilhelm Mellies
im 54. Lebensjahr.
Der Verstorbene war uns in fast drei
Jahrzehnten ein. guter und vorbildlicher
Arbeitskamcrad.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer StraßenbahnA.-G.
Bremen, den 22. Mai 1941.

Unser Werkmeister

Otto Adolph
ist am 22. Mai 1941 nach.langer Krank¬
heit verschieden.
Wir trauern um den Verlust eines treuen
Eefolgschafters, der in fast 3vjähriger Tä¬
tigkeit unserem Werk wertvolle Dienste
geleistethat.
Ein ehrendes Gedenken bleibt ihm ge¬
sichert.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk: Act. kies. „Weser"

W

Nachruf
Am Sonnabend , dem 24. Mai
1941, verstarb unser lang¬
jähriges Mitglied

Ssvljie Lame
im Alter von 85 Jahren.
Sie hat treu unserem Bund
gedient . Wir werden ihr An¬
denken in Ehren halten.
Traucrseier Dienstag , den
27. Mai , 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoss.

Deutscher Bund
gegen Alkoholgefahr

lll. Bezirk, Er . Eodesberg

An den Folgen einer durch feindlichen
Fliegerangriff erlittenen schwerenVer¬
letzung verstarb am 21. Mai unser
Arbeitskamerad

Karl Heinz SchweMWr
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Wiechmarm«LCo.

Bremen, den 25. Mai 1941

Unsere
liebe, gute
Block-
srauenschasts-
leitcrin , Frau

Anette Nomberg
ist van ihrem schweren Lei¬
den erlöst worden . Sie hat
der Frauenschast treu ge¬
dient , bis ihre Kraft ver¬
sagte, Wir werden ihr An¬
denken stets ehren.
Die Tranerscicr sindet am
Montag , dem 26 Mai , um
13 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.
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H4snek , Sckultrs L Oo ., LtztisngsssIIoclislt,
lisidslsresirs 21

«itkinsi - ougen-
unck Sollsn -pklootei-

/////////.

G
/////////

bsv/älirlsr unä ruvsk'-
lässlges ^ Msl gegen

Voosiev ein Kvobat -Pukbock

«/er
Le ^ /s/e/ ?seose » cf

W

Istige keteiligung
an ltzeschästd. Lebens- oder Genuß¬
mittelbranche (Klein - u . Großhan -!
del) mit 1888 bis 1589 RM . gesucht.
Angebote unter L 8281 an die BZ .-
GeschästsstelHe Bremen -Hemelingen.

ist okt uverlräg
Oae Oenlreu tslli Ikuen scirver,
ist nur ein balder Häenscir.
Unergie ist nutrios vertan . O
sollten Sie sied gleiok 6er „ 8
Tabletten " erinnern . „ SpalV
Kletten" sinck ein bekanntes Spc
Präparat gegen Koptscbrner:
2 »dnsckrneraen , kckigräne, rket
tiscke Sckmerren usw. Oie
L3MMenset2ung iLl so ßelrv:
6sÜ auck 6ie spaLriLek becün
Xopkscbmerren bekämpft iver

, 2u kabeu iu s
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Dem deutschen Raucher
dürfen wir unsere Marken Güldenring.unö Vverstolz

als ein Produkt hoher Zachlelstung empfehlen!

«r̂ L-r^ ^ a ^ NQQ̂tt^N

Rnsere Zigaretten enthalten nicht nur die edelsten Rohstoffe- ausgemahlte
OiriLiM-'I'äLLicL ohne jeden Lusatz- sondern werden auch in einem besonders
gepflegten und fortschrittlichen Zabrikationsverfahren gefertigt.
evrvLi»!!!««;«vi-nnig
mii ^ nfichtbarem Mundstück

H aus Neuerburg

sallschirm-, t<
gesunkene Ire

1MMUN 6

Mische MikliiE«
-„««er Bucht von Kreta

0 VLK 810 I -2  L ^b M ohne Mundstück . 6 LIVL wieder in der fugendichten k'KIScHÜ ^ 'rLk ^ cLVIVe

LLng zeigte°n. d°tz d-

Jetten ist. Auh°-d°m wur
»-Gissel-stsest-llt. d r-n -
7 -°-i°nttenD-mP-rn-
Zasluchtsorteder br.trlch« -
gmchi!ch°nSiis°n «°r°« l°'t
M Lustangrisse. d,e zahlre
üh au- dielen Buchten uu
„erden sind.

L S S » » 2 er oklo .' VerM
Deutsche Lustherrsi

gut si -boltsn und preiswert
koussn Sis noch v/is vor

ksi

5«els>k»rsr>SS AUnlöHllHvlAlp Warnruf20629
gvüknst von 6 6l§ 13.30 Okr usd 15.30 6is 16 O îr

Ä

1̂ - 2-

Cartons L V^evdauson
Ssnkgsscksll

oirciiek«
/t m kds , b t 1 s —1 «

Ssrnsprsaksr : Ssmmslnummsr ! 2 r 2 2

LV »8  selLvn 81 « « I1« 181  an iliL?

Ick möckte Ikuen er ^sklen , ds6 6ie .se K'raAe irgendwsmi
und irgendwo von einer groöen 2eitseIirikL sn kerükmte
Männer zericlitet wurde . Das Drgednis war ükerrssekend.
^laneke antworteten , 6a6 sie den brauen vor allen Dinßen
prükend in die ^ uzen seiianen . Anders suchen zuerst die
Dönde , sder ein xan^ 8^o6er 3?ei1 lrenrteilt — so stand
es da — unser lemperament , unser ^ eson - nacli
den Deweßunßen und naclr dein ^ usselien unserer Deine
und damit natürlich guck naelr den Ltrümpken . „R. 0 0 0 ^ -
8trümple werden den köcksten ^ nsprucken Zereelvt.
^ .uck 8ie sollten stets „D 0 6 0 " wüklen!

ttl »om« 1r . 38

^ 7-

Ueld>- OclerÎ üOf<srisotiriisr2eri
pselrttrsofiii 'st wercisn . Ostisr
r>st-»rrisr>Sls pei ŝiuftretenciSr»

reloti dskLrnptt . dssteri
vsrlsnssri in clsr ^ pot ^ eks ein-
fLoki Wsder ' s 'rsdislte gegen
SOtirnerLsn . clenn ciiese dringt
die gsv/OnsOdis ^ rislodterung.
todten Sie eder lrnrner eut des
t-r irn Orslsok.

Zsr- tl0rskls « sn0 .S2 SorsblsUsno .StLVIsIiteiisn2.8V

»erLmLwrl«

!WI « >M ?SI!
Ankauf von

MkilMkIll
Zimmerrinvichtg.

sGcldschrk., Teppich

, M «Mk !N
^ Heinz, Ruf 5 06 Ü8

^ ^ Abbentorstr . k6 a

ktrüiiaiivliivie iiniirer

Kindcrkorbstuhl
für Fahrrad.

Angeb. u . G 71 82
Korbkinderwagen
Angcb. u . K 7185

Kinderstiefel
oder Schuhe,

Grütze 25.
Angeb. u . I 7184

rveräsn Uunäclmie-Kspaiatnroi»
in äsr tipp topp «ingoricktetoil
Vsrlestott fckoo kun,1knnIrI>srL.
tors ausgekülirt . Da äor ^ rbeits-
ankaU gsstisgss ist , clonsit ss
jotst rvrsr länger , ober äoinr
können 8ie ein 6erät abkolen,
chas vvieöei- taclsllos in Ordnung

gekrankt ist-

VVsdsr'5 kak/ette gegen Scknisrren
«.o.a .uicscir -m» 60 L8 ll» p

4>-u-hfiH-ek>siw»sss 10
Kur 2LL7Ü/7,

p. H'schuhe, 42
l P . Ta 'schnhc, 38.
Angcb. u. B 6327

?fk!8kM!
iür Herren -Gard.

Nachlatzfachen.
H.Kcrl, Knoopst.2ü
E.^ aul Nr.F .5NN88

ooi «r
und 8Nbsr kautsnmel'Llllijüiiis

-sulsnsIraSs 41
Ssn c 4>,S»81

Schickt Zeitungen und Illustriert«
an die Front ! Der Frontsoldat wird

stetD dankbar sein!

Altgvld , Silber.
Borkriegsmünzen

kaust
Fr . Gcntauer,

tzntfilterstr . 28/22
Gen.bl. E 4,/5845

V̂ilkelm5ie>mann

Eiseil-SchrE -MMe
kremen, DuclrwilLSlroiko1

Lommslnumnisr 51 - ^ 7

Koket-ilodiogstät
zu kaufen gesucht. Angebote unter
R 8317

Kaut « k«töbs> Ssidzekrtinks
tts „ sn ., kÜ- u . 8ck»I« krrmmsf , Xlleksn,^SLktSsss. kinrsimLdsl. kompl. ttsu,'

»ILnds . fsppkeks
tt . Osssslmsnn . kisusnrtf . 2- . k . r 8 7SSL

Gut erhaltener
Balton -Zchirm

zu kaufen gesucht.
Angeb. m. Prei--

Berlin , 25. Mai. Das
macht glkt kekanm!

Deutsche FaMnM °S« -- t
- wie durch Tondermeldun
den frühen Morgenstunden
Kreta  im Kamps gegen T«

In lühuem Angnss aus
unterstützt durch Jagd-, Zer
lamps-Flieger-Verbäude-
Insel. Nach weiterer Versta
Heeres sind die deutschenT
Angriff übergegangen. Der2t
fest in denffcher Hand. 2»eA
MZusammenwirkenvon^all
Nt Verbänden des Heeresw

sie deutsche Luftwaffe zersä, , , » . , , W tzn Flotte, in dir EntscheiiOlS IlSVSN LIISN8 LLNSNi ^^ ^^ ^ «jmkte und beschädigteeine
siiigsschiffe und errang dieL
tzittii Kampfraum.

Aelieuische See- und Lusts
ii mger Zusammenarbeit mit
im seit dem 20. Mai an der
B er den bisherigen Erfokitziliiti.

V/snn ikübsc clis ŝcau viel V/siff 6c>ccios gslsgi
bot, bövtig mit einem „neuen guten Stück" rv
pc>rcl6lsksn, so ist 6c>s beute in 6sn punktrsitsn
gscc>6s vmgsksbct: Ibrs ganrs Uebs gekört
cism scbon vvkban6snen Vocrot on Klesclsm
vncl WöscbsLtvcksn, vn6 richtig rtoli ist rls
erst 6onn, v/enn ikre Socken, 6is scbon^obre
alt sin6, tür neu angesprochen vverclsn.

ÄergdL
ksukt

JuwsNsf
l -. Lolts

obsrnslrsks 26 ,^ ^ 41/5557
Woknungr-

«sckssl
ksdio

Lisudssugsr , <ZMK
dirnsn o. sonstigs
slskiriscks Ssrats

Isuscksn
krsie kremei'
Me«» «MKo-
Isllseiironli'sie

t3orl-t-lr. 17.ir.rssr«

Ss gekört sresssch ein klücksn sorg¬
same pflege clarv, Wäsche uncl KIsiösr soru-
sagsn über ikre normale l-skensclausr kinaur
in gutem 2vstanös 2v erkalten, / k̂sr clurcti
richtiges Wascksn m!t clsm richtigen Wasch¬
mittel ist schon clas meiste getan. Lo ^ !rl<i
clas /ff/> / 's/'/rträsosis" bei allen
Lacken aus Wolle, Lsicls, Zellwolle vncl Kunst-
sslcls gsraclsru Wunclsr: er v/äsckt uncl reinigt
im HIu vn6 sckont aus clis iösalrts Weiss
parsrn unö parken.

Wttn griff die
lm Erfolg in den/
!nt Fallschirmirupl
jiickng abgesetzt,
«tir Wirkung sei
Wmgewehrnester,
nfemmlungen; sie
liegt» und Funka>
«i Boden und»ei
iW von 1000  BR!

Wie ebensalls dl
«irdt, stieg ein d>
>«»gdes Flottench
mtzsland aus sä
m«Nkurzen schwe
M>i „Bismnrik" d«

S'-Ste Schlacht
ittts Schlachtschiff
6"rg"- Klasse wur
st»»g-n. Die deuts
V ihre Operatioi

M«
. d» letzten Naä
»S °,°n-nl°gen

zir Folg

„ho>
»chm°«b>a

Vsnkverem
Suche gut erhalt.

Koffer¬
grammophon.

Angeb. u . H 2471

Vr Oorüwestdeutslhisnb Äkitengefellschsst
GegrünLe « l8 S0

tlangenstrsße d-b Fm-orffltrsße 18

8!WKNÜä8lklI
mit u. ohne Blu¬
men u . Efeu sowie

2 Palmen.
Brückenstraße 28

Ruf : 5 3» 59

^Vasck mitte!
für

Kreditgewährung ^ ^ Wankgefchäste Metalle
0n ck« . ^ rün « eill - i> Noctr,,

8ok« oetw.30/3S
Vvl-tor, 54271

feinhväsctie

,! >»och
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